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Freiſinnige Berater der
Land wirtſchaft.

Jn einem Aufſatze der „Parchimer Zeitung“ nach
deſſen Vaterſchaft man nicht zu forſchen braucht, wird dem
Bunde der Landwirte wieder einmal der Vorwurf gemacht,
daß durch ihn eine Verteuerung der Kaliſalze herbei-
geführt ſei. Als Kronzeuge für dieſe Behauptung wird der
freiſinnige Reichstagsabgeordnete Gothein ins Feld ge-
führt. Als Herr Gothein in der Reichstagsſitzung vom
10. Mai 1910, in der über den Entwurf des Kaligeſetzes
verhandelt wurde, ſich zum Schutzherrn der deutſchen Land-
wirtſchaft gegen die angeblich vom Kaligeſetz drohende Ge
fahr aufwarf, nahm der Handelsminiſter Sydow dem Wort-
führer des amerikaniſchen Großkapitaliſten Schmidtmann
die Maske ab, indem er bemerkte, er könne Herrn Gotheins
rührende Liebe für die Geriſſenheit amerikaniſcher Kali-
Geſchäftsmänner nicht vereinbar finden mit der An-
ſchauung des preußiſchen Handels. Sein Herz für die
heimiſche Kaliinduſtrie offenbarte Herr Gothein in
der Kommiſſion mit der Drohung: „Wir wollen ein Geſetz
machen, an das die Jnduſtrie lange denken ſoll; ihr ſoll die
Luſt vergehen, wieder mit derartigen Anforderungen an die
Geſetzgebung zu kommen.“ So kochte die Freiſinnsſeele
über, weil das deutſche Naturmonopol der Kaliſalze vor dem
amerikaniſchen Zugriff geſchützt wurde. Hand in Hand
ſtanden bei dem Kaligeſetz Landwirtſchaft und Jnduſtrie
zuſammen und vergeblich ſuchte der großkapitaliſtiſche
Handel daran zu rütteln. Von allen Parteien des Reichs-
tages, ſogar mit Einſchluß der Sozialdemokratie, wurde
das Kaligeſetz angenommen. Allein der Freiſinn ſtimmte
dagegen. Und alle Parteien des Reichstages ſollen dabei
die Jntereſſen der heimiſechn Landwirtſchaft verraten und
nur der Freiſinn ſie geſchützt haben? Woran alle
Parteien des Reichstages mit der alleinigen Ausnahme des
Freiſinns mitgewirkt haben, daß nämlich durch das Kali
geſetz ein Mindeſtpreis feſtgelegt iſt, unter dem keine Grube
verkaufen darf dafür macht die „Parchimer Zeitung den
Bund der Landwirte allein verantwortlich.

Wenn es nach den Wünſchen des Freiſinns gegangen,
das Kaliſyndikat zerfallen und die Kontingentierung der
Kaliproduktion geſcheitert wäre, dann hätten allerdings
zunächſt billigere Preiſe des Kali kommen können, aber
mit ihnen würde auch der Kampf aller gegen alle und die
Herrſchaft des Fauſtrechts über die Kaliproduktion herein-
gebrochen ſein. Dann würden zuerſt die kleinen Werke zu-
ſammenbrechen, und übrig bleiben würden nur die kapital
kräftigſten. Damit würde nicht nur ein ſtarker Verluſt
nationalen Kapitals verbunden ſein, dann würde dort, wo
jetzt die Vertreter der deutſchen Landwirtſchaft und die Re
gierung ihren Einfluß zugunſten der heimiſchen Kali-
verbraucher geltend machen, das Großkapital ſeine Allein-
herrſchaft aufrichten, nicht nur das deutſche, ſondern auch
das ausländiſche. Das amerikaniſche Kapital vor allem
hätte das nach Auflöſung des Syndikats eintretende Chaos
benutzt, um rückſichtslos das deutſche Monopol an ſich zu
reißen. Es wäre ein amerikaniſcher, allenfalls ameri-
kaniſch-deutſcher Kalitruſt gefolgt, wie er ja von der
SchmidtmannGrupep ſchon eingeleitet war. Dann wäre
es für immer vorbei mit dem Vorteil billiger Preiſe für
unſere heimiſchen Landwirte.

Bei dem Kaligeſetz kam es darauf an: erſtens der
deutſchen Landwirtſchaft gegenüber billigere Vorzugspreiſe
zu verſchaffen und zu bewahren, anſtatt, daß es bis dahin
gerade umgekehrt war. Zweitens war es erforderlich, die
KaliJnduſtrie zu erhalten, beſonders die kleineren Werke,
die bereits teilweiſe vor dem Zuſammenbruch ſtanden. Die
Schonung der Kaliinduſtrie lag durchaus im Jntereſſe der
Land wirtſchaft. Was nutzt es, wenn vorübergehende Ramſch-
preiſe der Landwirtſchaft einen kurz dauernden Nutzen
bringen? Die Jnduſtrie kann nur dauernde billig
liefern, wenn ihr ein dauernder angemeſſener Verdienſt
bleibt. Als dritter Punkt kam auch die Fürſorge für die
Arbeiter in Betracht, damit dieſe nicht einer Ausbeutung
durch die ſyndizierten Werke ausgeſetzt werden könnten.

Um dieſe drei Geſichtspunkte zu wahren, wurde zunächſt
Kontingentierung beſchloſſen. Jedes einzelne Werk hat eine
beſtimmte Beteiligungsziffer an der Geſamtproduktion.
Um die Arbeiter zu ſchützen, iſt eine Herabſetzung dieſer
Ziffer vorgeſehen, ſobald das betreffende Werk eine Herab-
ſetzung der Löhne vornimmt. Die Preiſe ſind geſetzlich
feſtgelegt, um die Landwirtſchaft gegen zu hohe Preiſe zu
ſchützen und ihr überhaupt niedrigere Preiſe zu ſichern, als
ſie das Ausland zu zahlen hat.

Durch die geſetzliche Feſtlegung der Preiſe ſoll ſchließ-
lich die heimiſche Kaliinduſtrie gegen Schleuderpreiſe im
Auslande geſichert werden.

Dieſe Preiſe ſind im Jnlande niedriger als ſie
vor dem Geſetz waren, und zwar um etwa 11 bis
15 Prozent. Dieſe Preiſe ſind als Höchſtpreiſe für
das Jnland feſtgelegt, jedoch als Mindeſtpreiſe
für das Ausland. Hieraus ergibt ſich, daß geſetzlich
nichts im Wege ſteht, wenn vielleicht ein Werk ſpäter ſeine
Produkte im Jnlande billiger verkaufen will. Es ergibt
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ſich ferner, daß das Ausland unter allen Um-
ſtänden höhere Preiſe bezahlen muß als
das Jnland. Der letzte Punkt iſt eigentlich für die
heimiſche Landwirtſchaft der wichtigſte. Es kommt weniger
darauf an, wie teuer das Kali iſt, ſondern darauf, daß die
ausländiſche Konkurrenz es nicht billiger hat. Jn der
SyndikatsOrganiſation ſind auch die Garantien für den
richtigen und guten Gehalt der gelieferten Salze und ferner
für die pünktliche und regelmäßige Lieferung der Be
e ges durch den ſtaatlichen Eiſenbahnwagenpark ge-
ichert.

Alle dieſe durch das Kaligeſetz bedingtem Vorteile für
die deutſche Landwirtſchaft kennt allerdings die Parchimer
Zeitung nicht; aber trotz, oder beſſer wegen, der mangeln-
den Sachkenntnis ſtellt ſie die Behauptung auf, daß das
Kaligeſetz landwirtſchaftsfeindlich ſei und daß der Bund der
Landwirte bei der Mitwirkung an dieſem Geſetz gegen die
Intereſſen der Landwirtſchaft gehandelt habe. Das Jnter-
eſſe des Bundes an dem Zuſtandekommen des Geſetzes und
an der Erhaltung des Kaliſyndikats ſoll nach der Parchimer
Zeitung darauf zurückzuführen ſein, daß der Bund ſelbſt
Beſitzer eines Grubenfeldes geworden ſei. Dieſes ſei aber
arm an Kaliſalzen und viel zu teuer gekauft. Der Betrieb
könnte ſich nur bei hohen Kalipreiſen rentieren. Damit
nun die Bündler ſo zieht das freiſinnige Blatt die
Schlußfolgerung nicht mit ihrem Kaliwerk „konkurs“
rn müßten die deutſchen Bauern die hohen Kalipreiſe
zahlen.

Zunächſt ſind, wie ſchon erwähnt, und wie es Herr
Gothein im Reichstage ſelbſt zugeben mußte, die Kalipreiſe
im Jnland noch nie ſo niedrig geweſen, wie nach dem Geſetz.
Auf der gleichen Höhe mangelnder Sachkenntnis und Ver-
worrenheit der Begriffe ſtehen die Behauptungen über die
Qualität und Rentabilität des angekauften Grubenfeldes.
Nicht einmal die Namen ſind richtig. Der freiſinnige
Artikelſchreiber gibt über das Grubenfeld, das auf Grund

der Ergebniſſe zahlreicher Verſuchsbohrungen und nach ein-
geholten Ratſchlägen erſter geologiſcher Fachautoritäten er
worben worden iſt, ſchlankweg ein abſprechendes Urteil ab.
Ebenſo maßt er ſich ein Urteil über die Rentabilität des
Betriebes an, obgleich das Werk. noch gar nicht im Betrieb
iſt, ſondern erſt in ein bis zwei Jahren förderfähig ſein
werden. Ebenſo falſch iſt die Behauptung des freiſinnigen
Artikelſchreibers, daß die erwähnten Grubenfelder ein,
wenn auch nur indirekter Beſitz des Bundes der Landwirte
ſeien. Jn Wirklichkeit iſt der Ankauf von Feldkomplexen,
um ein Kaliwerk zu ſchaffen, von einer ſelbſtändigen Aktien-
geſellſchaft vollzogen, zu der ſich über 800 kleine und
größere Landwirte mit der Verkaufsſtelle des Bundes der
Landwirte zuſammengeſchloſſen haben. Dieſer Ankauf ge
ſchah im Jahre 1908, ehe jemand an das Kaligeſetz dachte.
Bei dem Ankauf wurden die landwirtſchaftlichen Kreiſe von
dem Gedanken geleitet, daß ſie ihre Hände in derjenigen
Produktion hätten, die ihnen das wichtigſte Düngemittel
liefert, und daß ſie ſomit Einfluß auf die Feſtſetzung der
Preiſe bekommen. Dieſe landwirtſchaftlichen Kreiſe ſind
ſomit nur dem Beiſpiele induſtrieller Kreiſe gefolgt, die
ſich die nötigen Rohprodukte durch Ankauf von Bergwerken
ſichern, wie Krupp, Borſig u. a. Wenn die Jnduſtriellen
das tun, ſo wird das in liberalen Kreiſen als weitblickend
und großzügig anerkannt; wenn aber landwirtſchaftliche
Kreiſe dieſem Beiſpiele folgen, ſo wird das vom Liberalis-
mus verpönt und auf häßliche Motive zurückgeführt. Es
erregt eben beim Freiſinn Neid und bereitet ihm Schmerz,
daß die deutſche Landwirtſchaft, anſtatt dem Großkapital,
und zwar dem internationalen, auch hier das Feld zu
räumen, energiſch zugepackt hat.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Sonn

abend zunächſt die zweite Leſung der Vorlage über die Ein-
ſchulung blinder und taubſtummer Kinder zu Ende und
nahm den Entwurf in der Faſſung der Kommiſſions
beſchlüſſe an, ebenſo in dritter Leſung. Ebenſo gelangte
die Vorlage über den Erwerb von Fiſchereiberechtigungen
durch den Staat in zweiter und dritter Leſung zur An-
nahme. Es folgten Petitionen. Eine Petition des
Preußiſchen Landesvereins für Frauenſtimmrecht in Berlin
um Einführung des allgemeinen, gleichen, geheimen und
direkten Wahlrechts für beide Geſchlechter beantragte die
Kommiſſion durch Uebergang zur Tagesordnung zu er
ledigen. Abg. Leinert (Soz.) beantragte Ueberweiſung
zur Berückſichtigung. Als er dabei das Abgeordnetenhaus
die Karrikatur einer Volksvertretung nannte, rief ihn Vize
präſident Dr. Krauſe zur Ordnung. Abg. Roſenow
(fortſchr.) empfahl einen Antrag auf Ueberweiſung als
Material. Abg. Gronowski (Ztr.) betonte. die Mehr-
heit der deutſchen Frauen wolle von der Petition nichts
wiſſen, ſondern finde Genüge in den mütterlichen und haus
wirtſchaftlichen Pflichten. Abg. Dr. Frhr. v. Erffa (konſ.)
hielt es für Zeitvergeudung, überhaupt in eine Prüfung
der Nützlichkeit des Frauenſtimmrechts einzutreten. Auch
Abg. Schiffer (natl.) vermißte ein ſachliches Bedürfnis
zu dieſer Ausſprache. Mit großer Mehrheit beſchloß das
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Haus Uebergang zur Tagesordnung. Eine Petition um
Anſtellung von Gewerbeaufſichtsbeamten aus dem Gehilfen-
ſtande wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.
Eine Petition um Zulaſſung der Lehrer als Schöffen und
Geſchworene beantragte die Kommiſſion als Material zu
überweiſen. Abg. Peltaſohn (fſfortſchr.) empfahl Be-
rückſichtigung. Nach kurzer Erörterung beſchloß das Haus
Ueberweiſung zur Berückſichtigung. Nächſter Gegenſtand
war der Antrag des Abg. v. Wenden (konſ.) auf Be
kämpfung der Animierkneipen. Abg. v. Wenden be-
dauerte, daß ſeit den entſprechenden Verhandlungen im
Jahre 1909 ſo gut wie nichts geſchehen ſei. Abg. Lieb
knecht (Soz.) erwartete Heil nur von ſozialpolitiſchen
Geſetzen zugunſten der Kellnerinnen. Abg. Schepp
(fortſch.) glaubte, die Mißſtände haben bereits abge
nommen. Abg. Stroſſer (Ekonſ.) empfahl, auch gewiſſe
Ballſäle wie Animierkneipen zu behandeln. Darauf wurde
der Antrag einſtimmig angenommen. Montag: Kleine
Vorlagen, Petitionen.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die dritte Leſung der

Reichsverſicherungsordnung fort. Abg. Fiſcher-
Berlin (Soz.) verſuchte in 2eſtündiger Rede die Vorlage zu be-
kämpfen und alle Vorwürfe zu entkräften. Er bezeichnete die
Vorlage als ein Ausnahmegeſetz und erklärte, daß ſeine Partei
in Wahrung der eigenen politiſchen Ehre gegen den Entwurf
ſtimmen werde. Abg. Horn-Reuß (natl.) ſtellte mit Genug-
tuung feſt, daß es gelungen ſei, das Werk zu fördern. Wenn auch
die Vorlage kein Jdeal ſei, ſo mußte doch Rückſicht auf die
finanzielle Lage genommen werden. Staatsſekretär Dr.
Delbrück gab namens der verbündeten Regierungen der
Meinung Ausdruck, daß der Entwurf manche Veränderung er-
fahren habe, die die Regierungen nicht gewünſcht haben. Die
Syſtematik des Geſetzes ſei vielfach durchlöchert worden. Wenn
man bedauert habe, daß eine wirkliche Vereinheitlichung der ge-
ſamten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung nicht verſucht worden ſei,
ſo müſſe demgegenüber betont werden, daß ein ſolcher Verſuch
aus inneren Gründen geſcheitert wäre, da die Verſicherungsarten
ganz verſchiedenartig aufgebaut ſeien. Der Entwurf ſei keine
Verſchlechterung, ſondern eine Errungenſchaft. Es ſei auch in
der Hinterbliebenenverſicherung geboten worden, was geboten
werden konnte. Es ſei ein großes Stück vaterländiſcher Arbeit
geſchaffen worden. Er ſelbſt freue ſich, daß der Entwurf von
ſeinen Gegnern mit ritterlichen Waffen bekämpft worden ſei.
(Beifall) Abg. Korfantyh (Pole) erklärte, ſeine Freunde
würden ſich der Abſtimmung enthalten. Abg. Becker- Arns-
berg (Ztr.) erinnerte daran, daß die Durchführung der ſozial-
demokratiſchen Anträge zwei Milliarden Mehrkoſten verurſacht
hätte. Seine Freunde ſeien es gewohnt, angegriffen zu werden,
weil ſie ſozialpolitiſch vorwärts dringen. Die Arbeiter ſeien mit
dem Verhalten ſeiner Partei ganz einverſtanden. Nachdem Abg.
Dr. Mugdan (f. Vp.) auf die Angriffe des Vorredners erwidert
hatte, bezweifelte Abg. Molkenbuhr (Soz.) die Beſchlußfähig-
keit des Hauſes. ie Auszählung ergab die Anweſenheit von
226 Abgeordneten und die Erörterung ging weiter. Die Abgg.
Becker (Ztr.), Dr. Mugdan (f. Vp.) und Molkenbuhr
(Soz.) hielten ſich noch gegenſeitig ihre Stellungnahme in ein-
zelnen ſozialpolitiſchen Fragen vor. Montag: Fortſetzung.

Tagung der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften.
Jn Lindau wurde am Sonnabend unter dem Vorſitz

des Verbandsvorſitzenden, Spiecker (Berlin), der dies-
jährige ordentliche Berufsgenoſſenſchaftstag eröffnet. Der
Präſident des bayriſchen Landesverſicherungsamts
v. Müller begrüßte die Verſammlung. Der Direktor
des Reichsverſicherungsamts Witowski betonte in ſeiner
Erwiderung die Notwendigkeit der Förderung der Arbeiter-
verſicherung unter den Kulturvölkern und hob das erſprieß-
liche Zuſammenwirken der Berufsgenoſſenſchaften mit dem
Roten Kreuz hervor. Nach weiteren Begrüßungen
berichtete Juſtizrat Nei ßer (Breslau) über die Aende-
rungen des Unfallverſicherungsrechts durch die neue
Reichsverſicherungsordnung. Das neue Recht
bedeute gegenüber dem beſtehenden keinen Fortſchritt. Der
Redner kritiſierte beſonders die Beſchränkung des Re-
kurſes. Die Berufsgenoſſenſchaften aber würden auch unter
dem neuen Recht eine gedeihliche Wirkſamkeit entfalten
können. Weiterhin berichtete Dr. Wenzel (Berlin) über
die Neubearbeitung der Normalunfallverhütungs-
vorſchriften. Einſtimmige Annahme fand ein Antrag,
die verbündeten Regierungen zu bitten, unter Zuziehung
von Jnduſtrievertretern Verhandlungen einzuleiten, um die
Uneinheitlichkeit im techniſchen Verordnungsweſen zwiſchen
den einzelnen Bundesſtaaten zu beſeitigen. Ueber die bis-
herigen Erfolge des Zuſammenwirkens der Berufsgenoſſen-
ſchaften mit dem Roten Kreuz berichtete Verwaltungs-
direktor Schein mann (Berlin). Das Rote Kreuz habe
auf Koſten der Berufsgenoſſenſchaften Leute ausgebildet, die
bei Unfällen die erſte Hilfe leiſten könnten. Jn verſchiede-
nen Städten ſeien bereits derartige Unterrichts
kurſe durchgeführt worden. Anläßlich des Antrags, das
Reichswerſicherungsamt möge „eine gerechtere Grundlage
für die alljährliche Feſtſtellung des Poſtbetriebsfonds“
cherbeiführen, teilte der Vertreter des Reichsverſicherungs-
amts mit, daß bereits Schritte unternommen ſeien, durch
die die dem Antrage zugrunde liegenden Bedenken be-
hoben ſein würden.



Deutſches Reich.
Konferenz konſervativer Vertrauensmänner. Auf

Einladung des Hauptvereins der DeutſchKonſer-
vativen fand am Freitag in Berlin eine Konferenz
konſervativer Vertrauensmänner aus den Kreiſen der
deutſch-konſervativen Preſſe und Partei-
organiſation ſtatt. Aus allen Teilen des Reiches
waren Verleger, Redakteure, Parteiſekretäre uſw. der Ein-
ladung gefolgt: mehr als 120 Eingeladene nahmen an der
Verſammlung teil. Dieſe wurde geleitet von dem Re
gierungsrat a. D. Stackmann (Grunewald), dem ge
ſchäftsführenden Mitgliede des konſervativen Hauptvor
ſtandes. Auch eine Anzahl konſervativer Abgeordneter,
inſonderheit der Parteiführer Dr. v. Heydebrand
und der Laſe und der Vorſitzende der Reichstags
fraktion, Abgeordneter v. Normann, wohnten der Be
ſprechung bei. Die Verhandlungen, die vertraulicher Natur
waren, beſtärkten alle Teilnehmer in der Zuverſicht, daß der
konſervative Gedanke, namentlich auch in den Kreiſen des
Mittelſtandes, im ſiegreichen Fortſchreiten begriffen iſt und
daß die Ausſichten für die konſervative Sache faſt außer-
ordentlich günſtig ſtehen.

Die 12. Vertreterverſammlung des Kyffhäuſerbundes
der deutſchen Landes-Kriegerverbände
wird am 9. und 10. September dieſes Jahres im Kaiſer-
ſaale der Denkmalswirtſchaft auf dem Kyffhäuſer
ſtattfinden.

Deutſcher Oſtmarkenverein und „Deutſcher Tag“ in
Poſen. Jn der Sitzung des Geſamtausſchuſſeg des Deutſchen
Oſtmarkenvereins am Sonnabend inPoſen wurde nach einem
Vortrage des Vorſitzenden v. Tiedemann folgende Ent-
ſchließung angenommen:

„Der Geſamtausſchuß des Deutſchen Oſtmarkenvereins er-
klärt ſich mit der Haltung, die der Hauptvorſtand in der
Enteignungsfrage beobachtet hat, in allen Stücken völlig
einverſtanden und erwartet, daß die Vereinsleitung, ge-
ſtützt auf das uneingeſchränkte Vertrauen des geſamten Ver-
eins, fortfahren werde, für die Anwendung des Geſetzes vom
März 1908, die zur Erhaltung und Fortführung des
ſegensreichen oſtmärkiſchen Anſiedelungs-
werkes unumgänglich notwendig erſcheint, wie bisher kraft-
voll einzutreten. Aber nicht nur die Anwendung des Ent-
eignungs geſetzes iſt zurzeit in Frage geſtellt, es wird
amtlicherſeits auch die Einſchränkung der Anſiedelungs-
tätigkeit angekündigt und damit in einem Augenblick, wo
deren wohltätige on ſichtbar in die Erſcheinung treten, dieſe
große Schöpfung Bismarckſcher Staatskunſt gefährdet. Jn
weiten patriotiſchen Kreiſen iſt die Sorge erwacht, daß es ſich
um eine neue Wendung in der Behandlung der ganzen
Oſtmarkenfrage handele. Wohl haben die Führer der
nationalen Parteien gegen dieſe Möglichkeit mit aller Schärfe
Verwahrung eingelegt, aber die Beſorgnis iſt nicht mehr durch
bloße Verſicherungen, ſondern nur auf Grund unzweideutiger
Tatſachen zu bannen. Auf dieſe tatſächlichen Beweiſe hinzu
wirken und damit zur Wiederherſtellung des öffentlichen Ver
trauens beizutragen, bleibt jetzt die erſte Aufgabe des Oſt-
markenvereins.“

Jm Anſchluß an die Tagung des deutſchen Oſtmarken-
vereins fand dann Sonntags in Poſen ein „Deutſcher Tag“
unter ungemein ſtarker Beteiligung von deutſchen An
ſiedlern und Kleinbauern ſtatt. Auf dem Feſtkommers, der
den Tag einleitete, wurde folgende bedeutſame Antwort
des Reichskanzlers auf das am ihn gerichtete Be
grüßungstelegramm verleſen: „Dem Oſtmarkenverein danke
ich beſtens für den freundlichen Gruß vom Deutſchen Tage
in Poſen. Jch freue mich, daß die Oſtmärker fich
durch die aus der Luft gegriffenen Ge-
rüchte von einem angeblichen Wechſel in
der Oſtmarkenpolitik der Regierung nicht
beirren laſſen und geſonnen ſind, in Einigkeit und
Hand in Hand mit der Regierung auf dem alten Wege
fort zu ſchreiten. Nunquam restorsum! Niemals rück-
wärts!) Reichskanzler von Bethmann Hollweg.“

Jn dem Befinden des Reichsbankpräſidenten Havenſtein,
der ſich einer ſchweren Operation hat unterziehen müſſen, iſt ſeit
Sonntag eine erfreuliche Wendung zum Beſſern eingetreten, ſo
daß die Hoffnung auf baldige Geneſung vorhanden iſt.

Konſervative Kandidatur für Berlin II. Jm 2. Berliner
Reichstagswahlkreiſe haben die Konſervativen den Rentner
Mechelke als Kandidaten aufgeſtellt.

Aus liberalen Lagern. Der am Sonnabend in Saar-
brücken abgehaltene rheiniſche nationalliberale Parteitag er
klärte eine Einigung mit der fortſchrittlichen Volkspartei nach wie
vor für wünſchenswert. Die fortſchrittliche Volkspartei hielt am
Sonntag in Bingen eine Landesparteiver ſammlung ab. Die
Stellungnahme des Landesausſchuſſes zu den Einigungsverhand-
lungen mit den Nationalliberalen wurde gebilligt. Auf dem
Parteitage der fortſchrittlichen Volkspartei im Königreich
Sachſen wurde mitgeteilt, daß ein Abkommen mit den National-
liberalen über ein gemeinſchaftliches Vorgehen in 14 ſächſiſchen
Wahlkreiſen getroffen worden iſt.

Der Geſetzentwurf betreffend Entlaſtung des Ober
verwaltungsgerichts hat nach den Beſchlüſſen der 22. Kom
miſſion des Abgeordnetenhauſes folgende Faſſung erhalten:

„Jn Streitigkeiten über Geldleiſtungen, die für Zwecke der
Gemeinden und anderer öffentlicher rechtlicher Körperſchaften oder
Verbände entweder in der Form von Zuſchlägen zu ſtaatlichen
und zu ſtaatlich veranlagten Steuern oder auf Grund beſonderer
Steuerverordnungen, Abgabentarife, Gebührentaxen, Statuten
und ſonſtiger eine Heranziehung allgemeiner Art in ſich
ſchließender Beſchlüſſe oder auf Grund von Obſervanzen ange-
fordert werden, iſt die Zuläſſigkeit der Reviſion durch einen
500 Mk. überſteigenden Beſchwerdegegenſtand bedingt. Durch vor-
ſtehende Vorſchrift wird das Recht des Vorſitzenden des Bezirks-
ausſchuſſes, aus Gründen des öffentlichen Jntereſſes das Rechts
mittel der Reviſion einzulegen, nicht beſchränkt. Ueber die Zu-
läſſigkeit der Reviſion hat das Gericht, welches in erſter Jnſtanz
entſchieden hat, zu befinden. Auf das Verfahren finden die Vor-
ſchriften des S 86 Abſ. 4 entſprechende Anwendung. Für die Zeit
bis längſtens am 1. Oktober 1914 dürfen Hilfsrichter ernannt
werden aus der Zahl der ernannten Mitglieder der ordentlichen
Gerichte. Für die zum Oberverwaltungsgericht einberufenen
Mitglieder der Bezirksausſchüſſe können zweite Stellvertreter er-
nannt werden.“

Zentrum und Elſäſſer. Die elſaß-lothringiſchen Abgeord
neten Hauß und Will haben nunmehr den Bruch mit dem
Zentrum vollzogen. Wie aus Straßburg gemeldet wird, ſind beide
aus der Zentrumsfraktion ausgetreten. Die Abgeordneten
Delſor, Wetterlé, Preiß haben nicht nötig, dieſen Schritt
ausdrücklich zu tun, weil ſie offiziell der Fraktion gar nicht an-
gehören, n ſich nur für Kommiſſionsbeſetzungen bisher ihr
zuzählen ließen.

Die Verſtümmelungszulage wird neben der Kriegszu-
lage gewährt an Unteroffiziere und Gemeine, die durch eine Ver-
wundung oder Dienſtbeſchädigung an ihrer Geſundheit ſchwer
geſchädigt worden ſind. Sie haben für die Dauer dieſes Zuſtandes
neben dem Anſpruch auf Rente auch einen Anſpruch auf eine
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Verſtümmelungszulage. Dieſe beträgt bei dem Verluſt einer
Hand, e Fu der Sprache, des Gehörs auf beiden Ohren
monatlich je 27 Mk. und bei Verluſt oder Erblindung beider Augen
monatlich 54 Mk. Die Verſtümmelungszulage von 27 Mk. kann
ferner bewilligt werden bei Störung der Bewegungs und Ge
brauchsfähigkeit einer Hand, eines Armes, eines Fußes oder eines
Beines, wenn die Störung ſo hochgradig iſt, daß ſie dem Verluſte
des Gliedes gleich zu achten iſt, bei Verluſt oder Erblindung eines
Auges im Falle nicht völliger Gebrauchsfähigkeit des anderen
Auges, ſowie bei andern ſchweren Geſundheitsſtörungen, wenn
ſie fremde Pflege und Wartung nötig machen. Wird durch eine
der vorſtehend angegebenen Geſundheitsſchädigungen ſchweres
Siechtum verurſacht in dem Grade, daß der Verletzte dauernd an
das Krankenlager gefeſſelt iſt, oder beſteht die Geſundheitsſchädi-
gung in Geiſteskrankheit, ſo kann die einfache Verſtümmelungs-
zulage bis zum Betrage von 54 Mk. monatlich erhöht werden. Die
Verſtümmelungszulage iſt kein Bezug im Sinne des S 48 Abſ. 1
Nr. 2 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899. Ein
Vergleich dieſer neuen Vorſchriften gegen die früheren Beſtim
mungen bezüglich der Gewährung von Verſtümmelungszulagen
an Militärinbaliden fällt ſehr zugunſten der neuen Geſetze
aus. Die neuen Vorſchriften müſſen nur erſt in weiten Kreiſen
der Beteiligten genügend bekannt werden, was bis jetzt noch nicht
der Fall iſt. Wie ein aufmerkſames Studium der neuen Verord-
nungen ergibt, werden die hieraus ſich ergebenden Verbeſſe-
rungen nur auf Antrag degjenigen gewährt, der den alten
Feſtſetzungen gemäß weniger Bezüge reſp. Einkommen hat. Er
folgt keine Eingabe von dem Jnvaliden um erneute höhere Feſt
ſetzung der Bezüge den neueſten Verordnungen gemäß, ſo erfolgt
auch meiſt keine Aufbeſſerung. Zu jeder Auskunft an alle
Kameraden iſt gern bereit, auch brieflich, der Kriegsveteran
Friedrich Brüggemann zu Magdeburg, Gold-ſchmiedebrücke 3 und 4.

Neuerung im Poſtſcheckverkehr. Die Reichsbank übernimmt
es fortan, auf Antrag ihrer Girokunden Beträge im Poſtſcheckver
kehr mittels Zahlungsanweiſung durch die Poſtanſtalten zur Aus
zahlung zu bringen; ebenſo nimmt die Reichsbank Anträge ihrer
Girokunden entgegen wegen Ueberweiſung von Beträgen an Poſt
ſcheck-Kontoinhaber zu Laſten des Girokontos der Antragſteller.
An Gebühren berechnet die Reichsbank für jede derartige Zahlung
oder Ueberweiſung mindeſtens 50 Pfg.

Jm internationalen Poſtgiroverkehr iſt es fortan zuge-
laſſen, daß der nach dem Auslande zu überweiſende Betrag, der
vom Kontoinhaber bisher in der Reichswährung angegeben ſein
mußte, ſtatt deſſen auch in der Währung des Be
ſtimmungslandes angegeben werden kann.

Ausland.
Das Befinden Kaiſer Franz Joſefs.

Die halbamtliche „Korreſpondenz Wilhelm“ meldet Aus
Ofen erhalten wir heute abend folgende telephoniſche Mit-
teilungen „Es ſoll immer wieder betont werden, daß das
Befinden des Kaiſers vortrefflich iſt.Der Kaiſer hat ſich Sonnabend früh beim Erwachen ſehr ge
kräftigt gefühlt und war ausnehmend wohl. Das prachtvolle
warme Wetter, das auch hier und in Gödöllö herrſcht, hat den
Kaiſer bewogen, ſowohl am Freitag wie auch am Sonnabend
längere Spaziergänge zu unternehmen. Am Sonnabend hat
der Kaiſer das Schloß um 12 Uhr mittags verlaſſen und iſt
erſt nach einſtündigem Spaziergange zurückgekehrt. Es war
eine Freude zu ſehen, wie ſtraff und aufrecht der Kaiſer ſchritt,
wie elaſtiſch er nach dem ganzen Spaziergange war und wie wenig
ermüdet er ſich bei der Rückkehr fühlte. Auch Spazierfahrten
hat der Kaiſer an den beiden genannten Tagen unternommen.
Die Luft iſt jetzt milde und rein, und den Aufenthalt in der
friſchen Luft nutzt der Kaiſer auf ärztlichen Rat nach Möglich
keit aus. Der Aufenthalt in Gödöllös wird nunmehr von kurzer
Dauer ſein. Von maßgebender Seite erfahren wir, daß der
Kaiſer am Donnerstag, den 1. Juni d. Js., ſeinen
Aufenthalt in Gödöllö beendet und um 1 Uhr
nachmittags die Rückreiſe nach Wien antreten wird. Hier er
folgt die Ankunft im Staatsbahnhofe gegen 6 Uhr abends.
Vom Bahnhofe begibt ſich der Kaiſer nach dem Schönbrunner
Schloß, wo ein u g Aufenthalt ſtattfinden wird. Dann
wird der Kaiſer in die Villa Hermes im Lainzer Garten über
ſiedeln. Dort wird der Kaiſer vorausſichtlich lediglich auf ſeine

bedacht ſein. An den Aufenthalt in Lainz wird ſich
unmittelbar der Aufenthalt in Bad Jſchl anſchließen.“

Zuſammenſtoſß zwiſchen Türken und Bulgarenu.
Aus Sofia, 28. Mai, kommt folgende Meldung:

Geſtern vormittag gruben Soldaten eines türkiſchen
Poſtens einen Graben auf bulgariſchem Gebiete im Bezirke
Küſtendil. Als bulgariſche Soldaten herankamen, gab der
türkiſche Offizier Befehl, zu feuern, worauf Türken und
Bulgaren ſich gegenſeitig beſchoſſen. Wie es heißt,
ſind auf türkiſcher Seite ein Offizier und zwei Soldaten
gefallen, auf bulgariſcher Seite wurde ein Mann ver-
wundet. Um 7 Uhr abends wurde das Feuer eingeſtellt.
Am Sonntag früh eröffneten die Türken von neuem
das Feuer auf die bulgariſchen Grenzpoſten, das von dieſen
erwidert wurde. Bei dem Kugelwechſel wurde ein bul-
gariſcher Soldat verwundet. Der Kriegsminiſter hat Be
fehl gegeben, das Feuer einzuſtellen. Auch der Kom-
mandeur des türkiſchen Korps ordnete an, die Feindſelig-
keiten an der bulgariſchew Grenze einzuſtellen. Es ſoll
eine gemeinſame Unterſuchung eingeleitet werden.

Die Lage in Maroko.
Die „Agence Havas“ meldet aus Fe z vom 22. d. M.

Der Sultan empfing heute die Generäle Moinier
und Dalbiez und andere höhere franzöſiſche Offiziere.
Der Sultan beauftragte Moinier, der franzöſiſchen Regie-
rung ſeinen Dank auszuſprechen für die wirkſame Unter
ſtützung, die ſie ihm gewährt habe bei der Wiederherſtellung
von Ruhe und Ordnung dort, wo Unordnung und Anarchie
geherrſcht habe. Nachmittags hatte der Sultan eine Be
ſprechung mit Moinier über die Notwendigkeit der Wieder
herſtellung der Ordnung in Mekines, wo die Berber ihre
Leute zuſammengezogen haben und mit Plünderung drohen.
Man will die Ankunft der Abteilung Gourand abwarten
und dann Truppen nach Mekines hin abſenden. Der Weg
dorthin iſt. abgeſchnitten; die Poſtläufer wurden ermordet.
Der Sultan hielt ſtrenge Unterdrückung für notwendig.
Nach einer weiteren Meldung aus Fez vom 23. v. Mts.
haben die Stämme der Hamian und Cheffaa zum Zeichen
ihrer Unterwerfung Stiere geſchlachtet. Es verlautet, daß
die Scherarda und die Uled Djamma ihrem Vorgehen
folgen werden. Der franzöſiſche Konſul in Fez Gaillard,
der Bevollmächtigte des Sultans Ben Ghabrit und Oberſt
Mangin, ſowie General Moinier haben wegen ihrer dem
Machſen geleiſteten Dienſte vom Sultan Ordens-
auszeichnungen erhalten. Hoch auf den deutſchen Kaiſer un

Uebrigens bereitet die überſchwengliche Dankbarkeit
des Sultans Mulay Hafid dem franzöſiſchen Kabinett er
hebliche Ver legenheiten Der Sultan habe nämlich
ſeiner en Anſprache an den General Moinier eine
private folgen laſſen und darin dem Wunſche Ausdruck ge-
geben, Marokko ſofort unter das franzöſiſche Protektorat
zu ſtellen. Sein Leben, ſeine Herrſchaft, ſo habe der Sultan
hinzugefügt, ſeien ja doch fortan von dem Schutze der fran-
zöſiſchen Waffen abhängig, darum ſei es richtig, einem un-
abänderlichen Zuſtand lieber früher als ſpäter die paſſende
Form zu geben. Der Pariſer „Matin“ kommentiert dieſe
Aeußerung, indem er auf verſchiedene Hinderniſſe gegen
die Erfüllung des intim geäußerten Wunſches des Sultans
hinweiſt. Dagegen wird das auf Anraten des Machſen an
General Moinier gerichtete Erſuchen des Sultans, ſofort
eine Strafexpeditiom mit dem Ziele Mekines zu unter
nehmen, als durchaus den franzöſiſchen Abſichten ent-
ſprechend bezeichnet. Das Gefolge des Generals Moinier
beim Einzug in Fez beſtand aus einem General, drei
'Oberſten, vier Majoren, vier Hauptleuten, drei Leutnants
und hundert Reitern. Bei dem Diner, das der Sultan
dem franzöſiſchen General gab, trug General Moimier das
ihm verliehene Großkreuz des ſcherifiſchen Hausordens.

Ein Telegramm aus Taurirt vom 25. Mai meldet, daß
General Lere beſtätigt, in der Gegend von Aluang habe
ein Gefecht ſtattgefunden. Der Feind verlor 50 Tote.
Auf Seiten der Franzoſen ſeien ein Unteroffizier und acht
Soldaten getötet, zwei Offiziere und achtzehn Eingeborene
verwundet worden.

Diaz auf der Flucht.
Ein Telegramm aus Veracruz meldet, daß die

Bundestruppen von einer Schar von 700 Rebellen
bei Tepeyahuabco in ein Gefecht verwickelt wurden, als ſie
Diaz hierher begleiteten. Nach heftigem Kampf zogen ſich
die Rebellen unter Zurücklaſſung von dreißig Toten, ihrer
Fahnen und einer Kaſſe mit 1000 Peſos in größter Ver-
wirrung zurück. Die Bundestruppen, deren Zahl 300 be-
trug, hatten drei Verwundete. Diaz und ſein Sohn, Oberſt
Porfirio Diaz, die in einem Zuge folgten, nahmen an dem
Gefecht teil. Die Frau Diaz' war Zeugin des Kampfes
vom Zuge aus. Die Aufrührer flohen wahrſcheinlich, als ſie
den dritten Zug, der ebenfalls Bundestruppen mit ſich
führte, ſich nähern ſahen. Diaz wurde mit größter Hoch-
achtung aufgenommen.

Das neue megfxikaniſche Kabinett ſetzt ſich zur Hälfte
aus Anhängern von Diaz, zur Hälfte aus Revolutionären
zuſammen, die wichtigeren Poſten der auswärtigen An-
gelegenheiten und des Krieges liegen jedoch in Händen
der Diaz-Partei.
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Das Befinden des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten. Der Zu-
ſtand des Kabinettschef Monis iſt andauernd befriedigend. Die
Bruchſtelle am Bein wurde mit einem Röntgenapparate photo-
graphiert, damit die Aerzte ſich von einem normalen Verlaufe
des Heilprozeſſes überzeugen können.

Eine dritte Haager Friedenskonferenz? Wie die „Frank-
furter Zeitung“ meldet, finden zurzeit Verhandlungen zwiſchen
den Mächten zwecks Einladung zur dritten Friedens-
konferen z im Haag ſtatt. Die Konferenz wird vorausſichtlich
zur Einweihung des von Carnegie geſtifteten Friedens
palais im Haag zuſammentreten. Seitens Hollands
wird der Antrag zur Beratung geſtellt werden, daß alle
kolonialen Rechtsfragen dem Schiedsgericht unterſtellt
werden ſollen.

Die Lage in Portugal. Ausgenommen den Kreuzer
„Almirante Reis“ ſind alle verfügbaren portugieſiſchen Kriegs
ſchiffe nach Norden entſandt worden. Die Gerüchte über eine
Verſchwörung und bevorſtehende Gegenrevolution
nehmen immer größeren Umfang an. Trotz der
Verſicherung der Regierung, daß keine ernſtliche Verſchwörung
beſteht, dauern im ganzen Lande die Verhaftungen von Zivil-
und Militärperſonen an. Am Sonnabend früh wurden drei
Offiziere, darunter der frühere Mariueminiſter Azevedo Cou
tinho, wegen Teilnahme an einer Verſchwörung dimittiert. Jn
Aguiar Da Beira wurden die Regierungskandidaten vom Volke
angegriffen. Es wurden Schüſſe gewechſelt, und mehrere Ver
wundungen kamen vor. Die Kammer ſoll am 19. Juni er
afat werden. Jn Coimbra wurde die Mehrzahl der

erſonen, die am 18. Mai als Verſchwörer verhaftet worden
waren, freigelaſſen.

Die Wahlen, die am 28. Mai ſtattfanden, ſind ruhig
verlaufen. Nach den bisher aus Liſſabon eingetroffenen
Privatmeldungen ſind im ganzen Lande mit geringen Aus-
nahmen die der Regierung ergebenen Kandidaten
gewählt worden. Jmmerhin wird hervorgehobey, daß
die Zahl der gewählten Sozialiſten größer iſt, als man noch
vor wenigen Tagen annahm. Unter den Gewählten ſind
alle Land und Seeoffiziere, die beim Umſturz des König-
tums eine Rolle geſpielt hatten. Die Mehrzahl der Volks
vertreter iſt für ein Parlament mit einer Kammer. Die
Mehrheit der konſtituierenden Verſammlung dürfte ſich für
einen modus vivendi mit dem Vatikan ausſprechen.
Als künftiger Präſident der Republik wird ein höherer Be
amter genannt.

Rußland. Die Vorlage über die Einführung der Semſtwo-
Inſtitutionen in den Weſtgouvernements, die bereits auf Grund
des g 87 der Grundgeſetze eingeführt wurde, iſt, nachdem die Friſt
von zwei Monaten, innerhalb welcher ſie den parlamentariſchen
Körperſchaften vorgelegt werden muß, abgelaufen, von neuem in
der Reichsduma eingebracht worden.

11. Hauptverſammlung
des Deutſchen Flottenvereins.
Unter Teilnahme des Prinzen Georg von Bahern trat am

28. Mai in Nürnberg der Deutſche Flottenverein zu ſeiner dies
jährigen Hauptverſammlung zuſammen, die von 217 ſtimm-
berechtigten Vertretern aus allen Teilen des Deutſchen Reiches
beſucht war. Das Reichsmarineamt war vertreten durch Kapi-
tän z. S. v. Thorbecke, Kapitänleutnant Humann und Geh.
Admiralitätsrat Dr. Feliſch-Berlin. Die bayeriſche Stkaats-
regierung war vertreten durch Regierungspräſident v. Blauel-
Ansbach und Staatsrat Burckhardt, die Stadt Nürnberg durch
Oberbürgermeiſter Dr. von Schuh. Der Präſident Großadmiral
v. Köſter-Kiel gedenkt zunächſt des Prinzregenten Luitpold von
Bayern, deſſen 90. Geburtstag ein Freudentag nicht bloß für
das Bayernland, ſondern für das ganze deutſche Vaterland ge
weſen ſei, ſowie des Kaiſers, des Schöpfers unſerer Marine, der
r erſt den friſchen Geiſt eingeflößt habe. Er eröfnfet ſodann die

erhandlungen mit einem ars aufgenommenen dreifachen
die deutſchen Landesfürſten.
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Es werden dann Huldigungstelegramme an den Kaiſer, den
Prinzregenten Luitpold und den Prinzen Heinrich von Preußen
bgeſandt.n hach Begrüßungsanſprachen des Prinzen Georg von Bahern

und des Regierungspräſidenten Dr. v. BlauelAnsbach gab der
Präſident Großadmiral v. Köſter einen Ueberblick über die letzt
jährige Entwicklung unſerer Flotte.

Die Rede des Großadmirals v. Köſter.
Mit Stolz können wir auf die Fortſchritte zurückblicken.

Ohne Ueberhaſtung ſicherte ſich unſere Flotte in ruhigem und ge
meſſenem Gang, beſeelt von dem Geiſte freudigen Schaffens. Wir
perfügen jetzt über eine völle Diviſion von gleichwertigen Schiffen
des DreadnoughtThps. Durch den jetzigen Etat iſt die Jndienſt-
haltung des ſiebzehnten Schiffes der Hochſeeflotte, für deſſen bal
dige Einſtellung wir ſeinerzeit eingetreten ſind, bewilligt worden,
ſo daß wir im Herbſt dieſes Jahres mit dem Linienſchiffbeſtand
der aktiven Hochſeeflotte zum obligatoriſchen Abſchluß kommen
werden, während dies bei den Panzerkreuzern leider noch nicht der
Fall iſt. Die Zahl unſerer Torpedoboote mehrt ſich unter gleich
zeitiger Zunahme ihrer Geſchwindigkeit in erfreulicher Weiſe, und
im Herbſt des vorigen Jahres iſt die erſte Unterſeebootflottille
geſchaffen worden, ſo daß wir uns der Hoffnung hingeben dürfen,
auch in dieſer für die lokale Verteidigung ſo wichtigen Waffe nicht
hinter den anderen Marinen zurückzuſtehen. Die Verhandlungen
des Reichstages und beſonders die mehrwöchigen Beſprechungen
in der Budgetkommiſſion haben uns gezeigt, mit welchem Jnter-
eſſe ſich die Reichsboten unſerer Marine annehmen. Mit der
Werftorganiſation und dem Zulageweſen hat man ſich eingehend
peſchäftigt, und unverhohlen können wir unſerer Freude darüber
Ausdruck geben, daß es gelungen iſt, die Heizerzukagen
wieder völlig her zuſtellen. (Lebh. Beifall.) Welch guter
Geiſt auf unſeren Schiffen herrſcht, dafür lie-
fert das brave, todesmutige Verhalten der
Mannſchaft des Unterſeebootes „V. III“ und
ihrer Retter, die auch im Auslande allgemeine Anerkennung
gefunden haben, den beſten Beweis. (Stürmiſcher Beifall.)
Den Beſtrebungen des Auslandes gegenüber muß immer wieder
auf die Motive unſeres Flottengeſetzes hingewieſen werden, in
denen es heißt: „Deutſchland muß eine ſo ſtarke Flotte beſitzen,
daß ein Krieg auch für die ſeemächtigſten Gegner mit
derartigen Gefahren verbunden iſt, daß deren eigene Macht
ſtellung in Frage geſtellt wird.“ Unter Hervorhebung
des rein defenſiven Zweckes unſerer Flotte haben die geſetzgebenden
Faktoren ſeinerzeit die Notwendigkeit eines derartigen Schutzes
für unſere Seeintereſſen anerkannk. Wir müſſen in der Erkennt-
nis, daß eine, Flotte, die den angegebenen Zweck nicht erfüllt, ein
Luxus iſt, den wir uns nicht geſtatten können, die Konſequenzen
dieſes Beſchluſſes ziehen und uns die Frage vorlegen, ob ange-
ſichts der Rüſtungen des Auslandes, die durch
das Flottengeſetz feſtgelegte Stärke unſerer
Flotte noch ausreicht, dieſe Aufgabe zu erfüllen.Ich glaube, daß wir dieſe Frage getroſt mit „Ja“ beantworten
können, im Hinblick auf das Vertrauen, welches wir unſerer Re
gierung entgegenzubringen berechtigt ſind, aber nur unter der
Vorausſetzung, daß die Schiffe ſich ſchon in Friedens-
zeiten im Zuſtand hoher Gefechtsbereitſchaft
befinden und daß ſie den Schiffen anderer Marinen in bezug
auf ihre Gefechtskraft gleichkommen. Wir können deshalb wohl
von der bisherigen Anſpannung unſerer Schiffsbauten, d. h. vier
pro Jahr, abſehen und werden ſicherlich gut daran tun, wie dies
auch treffend im Reichstage zum Ausdruck gebracht worden iſt, die
vewilligten Mittel für den Jnnenausbau der Flotte zu verwenden,
und zwar in erſter Reihe für die Reſerveformationen, die ſich
noch nicht im Zuſtande derartiger Kriegsbereitſchaft befinden, wie
dies durch das Geſetz vorgeſehen iſt. Die Qualität unſerer Linien-
ſchiffe läßt ſicherlich einen Vergleich mit der anderer Marinen zu.
Für die mit der Flotte zu verwendenden Kreuzer müſſe eine Ge
ſchwindigkeit von 23 bis 24 Seemeilen verlangt werden. Bezüglich
der Panzerkreuzer liegt eine in ihrer Bedeutung nicht zu
unterſchätzende Schwäche unſerer Seerüſtung vor, be
ſonders wenn wir erwägen, daß England über rund 40 Panzer-
kreuzer verfügt, von denen 29 eine Geſchwindigkeit von 23 See
meilen und mehr aufweiſen, während der langſamſte unter ihnen
mit 21,7. Seemeilen Geſchwindigkeit bei uns an fünfter Stelle
ſtehen würde. Zu einer lückenloſen Rüſtung gehört aber eine aus-
reichende Zahl von Panzerkreuzern, die durch das Flottengeſetz
auf 20 feſtgeſetzt worden iſt. Wenn man trotz der erfreulichen
Steigerung unſerer Seeintereſſen und der damit zunehmenden
Bedeutung der Kreuzer an dieſer Zahl auch noch weiter
glaubt feſthalten zu können, trotz der geringen Bedeutung, welche
die Hilfskreuzer heute haben, ſo geſchieht das unter der Voraus-
ſetzung, daß die Gefechtskreuzer ihrem Verwendungs-
zweck auch voll und ganz ent ſprechen. Dies iſt aber
bei einer größeren Zahl Schiffe dieſer Klaſſe nachge
wieſenermaßen nicht der Fall und wenn behauptet
wird, wir wollten durch die Panzerkreuzer die Zahl unſerer
Schlachtſchiffe vermehren, ſo habe ich darauf zu erwidern, daß den
Panzerkreuzern die gleiche Verwendung zugedacht iſt, die früher
für die geſchützten Großkreuzer in Ausſicht genommen war und
daß ſie denen anderer Nationen gleichwertig ſein müſſen. Wir

legen deshalb eine Entſchließung auf baldigen Erſatz
der reinen Schulzwecken dienenden geſchützt en
großen Kreuzer vor, durch die wir bezwecken wollen, daß
unter Zugrundelegung der durch das lottengeſetz vorgeſehenen

ahl von rund 60 Panzerſchiffen, Linienſchiffen und
anzerkreuzern, unter Beachtung des regulären

Erſatzbaues von 8 Schiffen pro Jahr eine baldige Ab-
hilfe an dem Mangel von Panzerkreuzern geſchaffen werden
möchte. (Lebh. Zuſtimmung.) Wenn auch vielfach der Sieg der
Friedensidee erhofft und in begeiſtert aufgenommenen Reden ge
predigt wird, ſo hält England, trotzdem der Zwei-
mächte-Standart dort mehr als erfülkt rſt, an
ſeiner eigenen Rüſtung feſt und verſtärkt ſie von Jahr zu Jahr,
um ſeine Ueberlegenheit zu wahren. Der frühere Miniſter Pichon
trat noch unlängſt in der franzöſiſchen Kammer bisher energiſch
für eine ſtarke Rüſtung zu Waſſer und zu Lande ein. Amerika
baut trotz größter Friedensſtiftungen immer ſtärkere Schiffe und
wird auch bald mit Mehrforderungen für die Armee hervortreten,
geſtützt auf die Vorgänge an der mexikaniſchen Grenze, Rußland
bemüht ſich ſeine durch Japan zerſtörte Flotte zu rekonſtruieren, die
Türkei iſt aus ihrer Ohnmacht Zu neuem Leben zu Waſſer und zu
Lande erwacht, China iſt nach dem Vorgehen Japans eifrig beſtrebt,
in die Reihe der Seemächte einzutreten kurzum auf der ganzen
Erde bereiten ſich alle großen Nationen vor, um bei der kommen
den Geſtaltung der Weltwirtſchaft ihre Lebensintereſſen wirkſam
vertreten zu können. Ueberall wird der Standpunkt vertreten, faſt
noch gefährlicher als eine dauernd zunehmende Rüſtung iſt ein
Zurückbleiben in dieſer Frage, welches bei weiterem Zurückſtehen
für den Konkurrenten unfehlbar einen leichten Sieg bedeutet.

Für eine Flotte gilt der Satz, daß ein gleichmäßiger
Entwicklungsgang nicht allein der beſte, ſondern
auch der billigſte ſein wird. Unſer Reichskanzler hat kürzlichzur Friedens und Schiedsgerichtsfrage klar und deutlich Stellung
genommen, daß nach der unaustilgbaren Grundbedingung des
menſchlichen Lebens die erſte Bedingung des Friedens eine ſtarke
Macht ſei. Wir ſtimmen dieſer Anſchauung unbedingt zu. Es
mögen durch die Schiedsgerichte manche Differenzen aus
geglichen werden können, unmöglich iſt es aber, durch ſie
Lebensfragen der Völker zu entſcheiden. Hier
kann nur die Schärfe des Schwertes entſcheiden. Je gerüſteter
ein Volk iſt, je beſſer es einen geſunden kriege-
riſchen Geiſt zu erhalten weiß, mit um ſogrößerer Vorſicht wird man demſelben ent-
gegentreten. (Stürmiſcher Beifall.) Laſſen Sie uns des-
halb als weitblickende Männer, die ſich der Segnungen des
Friedens weiter erfreuen möchten, unſer Beſtreben dahin richten,
daß wir der Bedeutung unſerer Seeintereſſen entſprechend in
unſeren Rüſtungen zur See unter den eu ropäiſchen
Mächten ſtets als „beſte Zweite“ daſtehen möchten. (Leb-
hafter Beifall.) Daß wir beſcheiden in unſeren Forderungen ſind
und auf die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Vaterlandes wohl
Rückſicht zu nehmen wiſſen, mögen Sie aus dem Vergleich unſerer
Forderungen mit denen anderer Flottenvereine
entnehmen, welche Rüſtungen fordern, die allen denkbar unmög-
lichen Kombinationen fremder Nationen gewachſen ſind, während
wir nur wünſchen, daß das Bautempo im Jahre 1912 nicht von
vier auf zwei, ſondern von vier gu f drei Panzerſchiffe
hera b geſetzt und dadurch der Zuſtand erreicht wird, der nach
den Beſtimmungen des Flottengeſetzes zur regelmäßigen Erneue-
rung der Flotte erforderlich iſt, und daß ſo die Möglichkeit gegeben
wird, das in hohem Maße bedenkliche Mißverhältnis zwiſchen
unſerer Schlachtflotte und ihren Großkreuzern in abſehbarer Zeit
zu beſeitigen. (Bravo!)

Der Redner ſchlägt dann folgende Reſolution vor:
Der Deutſche Flottenverein hält es für unvereinbar

mit der durch das Flottengeſetz vom 14. Juni 1900 und die No-
vellen von 1906 und 1908 angeſtrebten Sicherung der deutſchen
Seeintereſſen, daß die ungepanzerten Kreuzer der
„Hertha“-Klaſſe, die überdies durch ihre Umwandlung
zu Schulſchiffen ihrer Zweckbeſtimmung entzogen werden, ſowie
der gänzlich veralteten Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ auf den
Beſtand der geſetzlich vorgeſchriebenen 20 Kreuzer ange
rechnet wird. Der Deutſche Flottenverein tritt dafür ein,
daß von 1912 an als Erſatzſchiff dieſer Schiffe
jährlich ein Panzerkreuzer mehr gebaut wird,
als in dem Bauprogramm von 1908 vorgeſehen iſt, damit mög
lichſt bald dem dringenden Bedürfnis der heimiſchen Schlacht
flotte und des Auslandsdienſtes an Großkreuzern genügt werde.
(Stürmiſcher Beifall.)

Jn der Diskuſſion beantragte Juſtizrat Dietz-Bamberg unker
ſtürmiſchem Beifall die debatteloſe Anng hme der Reſo-
lution. Die Reſolution wird mit der aus der Verſammlung be-
antragten Aenderung, ſtatt Reſolution „Kundgebun g“
zu ſagen, einſtimmig unter großem Beifakl ange
nommen. Präſident Großadmiral v. Köſter ſchlägt namens des
Präſidiums vor, den Beſchluß dem Reichskanzler, dem
Staatsſekretär des Reichsmarineamts und den
einzelſtaatlichen Regierungen vorzulegen, ſowie Landesver
bände aufzufordern, den Beſchluß auch den hohen Protektoren zu
unterbreiten. Dieſer Vorſchlag wird angenommen.
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Sodann erſtattete Konteradmiral Weber, der geſchäfts
führende Vorſitzende, den Jahresbericht, aus dem die Werbekraft
des Vereins ſich ergibt.

Dann wurde dem geſchäftsführenden Vorſitzenden und dem
Hauptſchatzmeiſter Entlaſtung erteilt, der Voranſchlag für das
nächſte Jahr genehmigt und der Rechnungsbericht des Kurato-
riums für den China- und Südweſtafrika-Fonds erſtattet. Zum
Ort der nächſten Tagung wurde Weimar gewählt.

Auf die von der 11. Hauptverſammlung des Deutſchen
Flottenvereins an den Kaiſer und den Prinzregenten von Bahern
gerichteten Huldi s S liefen geſtern abend während
des Feſtmahls telegraphiſche Antworten ein. Die kaiſerliche
Antwort hat folgenden Wortlaut:

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den freundlichen
Gruß der in Gegenwart eines erlauchten Mitgliedes des Hauſes
Wittelsbach dort tagenden Hauptverſammlung des Deutſchen
Flottenvereins huldvollſt entgegengenommen und laſſen Ew. Ex
zellenz erſuchen, allen Teilnehmern an der Verſammlung aller
höchſt ihren wärmſten Dank für die treue Kundgebung auszu-
ſprechen. Auf allerhöchſten Befehl. v. Valentini.“

vie Tagung des Ausſchuſſes der Deutſchen

Turnerſchaft in Fripzig.
Der zweite Verhandlungstag (Sonnabend) beſchäſtigte ſich in der

Hauptſache mit rein turneriſchen und turntechniſchen Fragen. Vor
Eintritt in die Tagesordnung beantragte Profeſſor Dr. Reinhardt-
Berlin, zur Hundertjahrfeier auf der Haſenheide das Banner der
Deutſchen Turnerſchaft von Frankfurt a. M. nach Berlin zu bringen.
Es wird dazu eine Abordnung von drei Mann beſtimmt. Der Antrag
des Mittelrheinkreiſes: „Kreiſe mit mehr als 100 000 ſteuernden Mit
gliedern ſtellen einen zweiten Vertreter für den Ausſchuß
der Deutſchen Turnerſchaft und für die Verſammlung der
Kreisturnwarte, wurde angenommen. Die Beteiligung an den
olympiſchen Spielen verurſachte längere Ausſprachen. Der
Antrag des Kreisturntages des 14. Kreiſes (Sachſen): Die Koſten für
Beteiligung der Deutſchen Turnerſchaft an den olympiſchen Spielen
ſind von Fall zu Fall von dem Deutſchen Turntag zu bewilligen,
wurde abgelehnt. Für die Abänderung der Turnfeſte und
Wetturnordnung lagen zahlreiche Anträge vor. Hierüber
berichtete der Vorſitzende des Turnausſchuſſes Profeſſor Keßler
Stuttgart. Die Beſtimmungen über die Einladungen zu den
Deutſchen Turnfeſten ſollen abgeändert werden. Selbſtändigen
Frauenturnvereinen ſteht bezüglich ihrer Aufnahme in die
Deutſche Turnerſchaft nach den Beſtimmungen des Grundgeſetzes nichts
entgegen. Die Beteiligung an Feſtzügen, Wetturnen iſt aber aus
geſchloſſen. Die Grundſätze über die Abgrenzung der Turn
gaue erhielten die Zuſtimmung des Ausſchuſſes. Die nächſte
Sitzung der Kreisturnwarte wird auf den 25. Juli nach
Dresden einberufen. Jhr ſchließt ſich am 26. Juli die Sitzung des
Ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft an. Am 27. und 28. Juli
findet dann der Deutſche Turntag in Dresden ſtatt. Jn
der Frage der Haftpflicht- und Unfallverſicherung
beharrt der Ausſchuß auf ſeinen früher gefaßten Beſchlüſſen. Es ſoll
mit der Frankfurter bezw. einer anderen Geſellſchaft ein Vertrag auf
möglichſt billige Haftpflicht- und Unfallverſicherung abgeſchloſſen werden.
Die Einrichtung einer beſonderen Sammelſtelle für turneriſche
Nachrichten wurde ebenfalls abgelehnt, dafür aber für beſondere
Werbezwecke die Anſtellung eines Generalſekretär s in Erwägung
zu ziehen beſchloſſen. Ein Antrag, Schritte zu tun zur Ver
billigung der Eiſenbahnfahrten zu turneriſchen Veran
ſtaltungen mit Einſchluß des Sonntagsverkehrs, wurde dem Geſchäfts
führer und Vorſitzenden des Ausſchuſſes überwieſen. Jn nichtöffent
licher Sitzung wurden hierauf die Anträge auf Erteilung von Ehren-
urkunden, Erinnerungstafeln an die Deutſchen Turn
feſte uſw. verhandelt. Den Abſchluß des Tages bildete ein
turneriſcher Feſtabend im Zentraltheater zu Ehren des Aus
ſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft und zugleich als Nachfeier des
85. Geburtstages des Vorſitzenden, Herrn Geh. Sanitätsrats Dr. Goetz.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der Beilage.)

J -ZJ =,=TC[-r T T S TVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleboen;
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
J. V.: derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 953 10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags.
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Zur Aufklärung
üher den Bergarheiterausstand im mitteldeutschen Braunkohlengehiete.

Am 15. März d. Js. wurde einer großen Zahl von Werksverwaltungen im mitteldeutſchen Braunkohlenreviere vom ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverbande Bochum, dem politiſch
leichſtehenden Verbande der Maſchiniſten und Heizer, der polniſchen Berufsvereinigung, Abteilung Bergarbeiter, und dem HirſchDuncker'ſchen Gewerkverein angeblich im Auftrage der auf den
erken beſchäftigten Arbeiter ein „Tarifvertrag“ mit folgenden Forderungen zugeſtellt:

1. Abſchluß des Vertrages zwiſchen jenen Verbänden und den einzelnen Werksverwaltungen;
2. Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit einſchließlich der Pauſen und der Ein und Ausfahrt für ſämtliche Arbeiter unter und über Tage;
3. Teſtteg nes eines ſehr hohen Mindeſtlohnes bei der Gedingearbeit (Akkord) ohne gleichzeitige Feſtſetzung einer Mindeſtleiſtung;
4. Starke Erhöhungen der Schichtlöhne;
5. Verpflichtung der Werksverwaltungen und Syndikate, Erſatzlieferungen für ein beſtreiktes Werk nicht zu übernehmen.

Jm Anſchreiben wurde ausgeführt, daß Tarifverträge den Frieden gewährleiſteten, daß die Braunkohlenbergarbeiter ſich in bedrückter Lage befänden, weil die Preiſe
aller Lebens und Gebrauchsartikel geſtiegen, die Löhne ſeit dem Jahre 1907 dagegen gefallen ſeien, daß die Verkürzung der Arbeitszeit für die Geſundheit der Arbeiter notwendig ſei.

Zu den Forderungen iſt zu bemerken:
Die Arbeiterverbände, an ihrer Spitze die „freien“ Gewerkſchaften, wollen mit dem Abſchluß eines Tarifvertrages die Anerkennung der Arbeiterorganiſationen durch die Werkbeſitzer

erreichen und damit ihre Macht und Mitgliederzahl ſtärken. Dadurch, daß ſie bei Abſchluß und bei ſpäterer Verlängerung ſolcher Verträge die geſchloſſene Macht ihrer Organiſation den
einzelnen Unternehmern entgegenſtellen, hoffen ſie dieſe zu zwingen, jede wenn auch noch ſo übertriebene Forderung zu bewilligen.Techniſche und ſozialpolitiſche Gründe ſchließen beim Vergbanu Tarifverträge aus. Jnsbeſondere ſteht deren Abſchluß und Durchführung die Verſchiedenheit

ſowohl der geologiſchen als auch der betrieblichen Verhältniſſe ſelbſt auf ein und demſelben Werke entgegen.
Aber auch, wenn dies nicht ſo wäre, würden Tarifverträge ſicher keine Friedensdokumente ſein. Bekanntlich ſtehen die „freien“ Gewerkſchaften im Gefolge der ſozialdemokratiſchen

Partei. Wie dieſe im politiſchen, ſo wollen ſie im wirtſchaftlichen Leben nicht den Frieden; das zeigen folgende Auslaſſungen der geweskſchaftlichen Preſſe.
Das Organ der Malergewerkſchaft ſchrieb vor einiger Zeit: „Die Frage der Tarifverträge iſt eine Frage der Taktik; der Grundgedanke für jede Gewerkſchaft iſt, wie verbeſſern

wir die Lage unſerer Mitglieder womit ſteigern wir die Macht der Organiſationen? Jn dem Augenblick, in dem der Aktionsfähigkeit der Gewerkſchaften der Tarifvertrag als Hemmnis im
Wege ſteht, wird es keinem Gewerkſchaftler mehr einfallen, für den Abſchluß von Tarifverträgen zu plädieren. Es wird in Zukunft nur darauf ankommen, wer von beiden
Teilen der Stärkere iſt, und dieſer wird dann in die Lage kommen, mehr und mehr dem Gegner ſeinen Willen aufzuzwingen.“ Weiter äußerte ſich das Organ des deutſchen Bauarbeiterverbandes:
„Jnzwiſchen hat ſich längſt herausgeſtellt, daß auch bei den Tarifverträgen von der Ausſchaltung des Klaſſenkampfes keine Rede ſein kann, ſondern daß umgekehrt die Bewegungen größer
geworden ſind, als ſie jemals waren.“

Es iſt eine ſtarke Zumutung, wenn man den BraunkohlenBergwerken einen Tarifvertrag als Friedensdokument anpreiſt, der folgende Beſtimmung enthält: „Dieſer Vertrag
endet nach voraufgegangener einmonatlicher Kündigung.“ Damit iſt ausgeſchloſſen, daß es unter der Geltung des Tarifvertrages für längere Zeit zu einem wirtſchaftlichen Frieden kommt.
Ueberdies haben die Arbeiterverbände auch gar keine Zwangsmittel, um ihre Mitglieder zur Erfüllung der Vertragsbeſtimmungen anzuhalten.

Die Einführung des achtſtündigen Maximalarbeitstages für ſämtliche Bergarbeiter unter und über Tage und für alle Arbeiter in den Nebenbetrieben kann mit dem
Hinweis auf ungünſtige geſundheitliche Verhältniſſe der Braunkohlenbergarbeiter nicht begründet werden. Die Braunkohlenbergleute erreichen nach Ausweis der knappſchaftlichen Statiſtik im
Durchſchnitt ein durchaus normales Lebens und Dienſtalter. Ein ſtändig wachſender Prozentſatz der Arbeiter iſt in Tagebauen und auf den Werksanlagen über Tage beſchäftigt, alſo
nicht ſchlechter daran wie die land wirtſchaftlichen Arbeiter.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß bei einer allgemeinen Einführung der achtſtündigen Arbeitsdauer, alſo einer reinen Arbeitszeit von höchſtens 7 Stunden die
Wirtſchaftlichkeit vieler Unternehmungen unterbunden würde.

Die Mindeſtlöhue bei der Gedingearbeit können von den Werksbeſitzern nicht bewilligt werden. Es wäre geradezu eine Prämie auf die Trägheit, wollte
man bei der ſchwer zu überwachenden Arbeitstätigkeit der an vielen weitauseinander gelegenen Betriebspunkten beſchäftigten Bergleute einen Mindeſtlohn gewährleiſten. Die ſchwierige
Beaufſichtigung macht im Bergbau Akkordarbeit (S Gedingearbeit) notwendig. Der oft und plötzlich eintretende, von den Ablagerungsverhältniſſen und der Beſchaffenheit der Kohle
abhängige Wechſel in den Arbeitsbedingungen aber erfordert, daß die Gedingeſätze ſchnell und leicht den natürlichen Aenderungen folgen, und das iſt nur durch freie Vereinbarung zwiſchen
Beamten und Arbeitern möglich. Die Zuſicherung eines Mindeſtlohnes iſt um ſo weniger möglich, als nicht gleichzeitig eine Mindeſtleiſtung vorgeſehen iſt.

Soll ein Unternehmen geſund bleiben, ſo muß für die Lohnhöhe nach wie vor die allgemeine Geſchäftslage maßgebend ſein. Die Löhne ſind nach
der amtlichen Statiſtik im Jahre 1910 von Vierteljahr zu Vierteljahr bereits wieder geſtiegen; gegenüber dem Jahre 1905 ergibt ſich für das Jahr 1910 eine Lohnſteigerung von
10 bis 15 Das erſte Vierteljahr 1911 brachte eine weitere Aufwärtsbewegung der Löhne. Dagegen mußten die Preiſe für Briketts, Naßpreßſteine und Rohkohle im
Jahre 1910 und für das Jahr 1911 erheblich herabgeſetzt werden.

Würden die Schichtlöhne in der im Tarifvertrage vorgeſehenen Höhe feſtgeſetzt, ſo müßten viele Braunkohlenwerke, nicht zuletzt zum Schaden der Vergarbeiter
ſelbſt, den Vetrieb einſtellen.

Die im Tarif aufgeſtellte Verpflichtung für die Werksverwaltungen und darüber hinaus auch für die Verkaufsorganiſationen, Erſatzlieferungen für vom Streik
betroffene Werke nicht zu übernehmen, muß ſchon im allgemeinen volkswirtſchaftlichen Intereſſe abgelehnt werden, ganz abgeſehen davon, daß damit jedes einzelne Werksunternehmen
gänzlich der ſchrankenloſen Willkür der Arbeiterverbände ausgeliefert ſein würde.

Nicht die Hervorkehrung eines kraſſen Unternehmerſtandpunktes, wie von der Streikleitung behauptet wird, nicht die ſchroffe Ablehnung berechtigter, aus wirtſchaftlicher Notlage
hervorgegangener Forderungen der Bergarbeiter hat den bedauerlichen Ausbruch eines ausgedehnten Bergarbeiterausſtandes am 8. Mai d. Js. im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau herbei

geführt, ſondern einzig und allein das Machtbedürfnis des ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverbandes. (2994
A. Riebeck'sche Montanwerke. Anhaltische Kohlenwerke. A. Goedecke, Döllnitz. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-
Verein. Gew. Ver. Carl Ernst. C. Müller, Wildschütz. Christoph-Friedrich, Lützkendorf. GCons. Hallesche Pfänner-
schaft. Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen- industrie Gesellschaft. Ferdinande bei Sennewitz Gustav
Hasse, Weissenfels. Gute Hoffnung bei Gröhen. Grube Henriette bei Eiscorf. Hohenzollernhall, Bösau. Braun-
kohlenwerke Leonhard, Alkt.-Ges., Wuitz. Gewerkschaft Michel. Grube Muschwitz. Otto bei Reusson. Waldauer
Braunkohlen-Industrie A. G. Werschen-Weissenfelser Braunkohlen- Altiengesellschaft. Zeitzer Paraffin- und

Solaröl-Fabrik. Zeche Ellen bei Reuden.
Bruderzeche H. Solf, Kriebitzsch. Grube Ernst, Altpoderschau. Fürst Bismarck, Zipsendorf, Braunkohlen-A.-6.
Friecdensgrubhe. Kohlenverwertungsgesellschaft Herzogin Adelheid. Gewerkschaft Heureka, Meuselwitz. Kraft
bei Thräna. Kraft II bei Deutzen. Mariengrube E. Moser Co. Phönix Aktiengesellschaft für Braunkohlen-
verwertung. Prehlitzer Braunkohlen-A.-G. Rositzer Braunkohlenwerke. Braunkohlen-A.-G. Union. Voereinsglück,
Meuselwitz. Grube Vorwärts, Rositz. Zechau-Kriebitzscher Kohlenwerke. Braunkohlen-Abbau- Verein Zum

Fortschritt, Meuselwitz.
Braunkohlemwerk Belohnung. Bleichert'sche Braunkohlenwerke. Gewerkschaft Borna. Gewerkschaft Breunsdorf.
Bubendorfer Kohlenwerke. Dora helene, Brikettwerike, Gross-Zössen. Glückaufschacht Blumroda. Grube
Glückauf, Eschefeld. Gottes Segen bei Beiersdorf. Leipziger Braunkohlenwerke. Leipzig-Döhlitzer Kohlenwerke,
Gewerkschaft Margaretha, Espenhain. Ramsdorfer Braunkohlemverke. Regiser Kohlemwerke. Saxonia, Groitzsch.

Viktoria, Lobstächt. Gewerkschaft Wilhelmschacht.
Gewerkschaft Alfrec, Tornitz. Gewerkschaft Archibald, Westeregeln. Braunschweigische Kohlenwerke,. Grube
Caroline, Völpke. Concordia hei Nachterstedt. Cons. Sophie, Wolmirsleben. Cons. Suder'sche Braunkohlenwerke.
Gewerkschaft Friederike, Hamerslehen. Gewerkschaft Georg, Aschersloehen. Harbker Kohlenwerke. Gewerkschaft
lohanne-Henriette bei Unsebhurg. Kauzleben'sche Braunkohlenwerke. Gewerkschaft Louise-Hedwig, Neugatters-
leben. Marie bei Atzendorf. Marie-Louise, Oscherslehen. Neue Hoffnung bei Pömmelte. Norddeutsche Braun-

kohlemwerke. Viktoria, Hötensleben.
Braunkohlenbergwerk „Stadt Görlitz““ Langenau. „Glückauf“, Aktiengesellschaft für Braunkohlenverwertung

in Lichtenau (Bez. Liegnitz).

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

30. Mai.
1525. Thomas Münzer, religiöſer Schwärmer, hingerichtet.
1527. Stiftung der Univerſität Marburg.
1814. Erſter Pariſer Friede.
1849. Die Nationalverſammlung ſiedelt als Rumpfparlament

nach Stuttgart über.
1871. Fürſt Leopold IV. von Lippe-Detmold geboren.
1878. Untergang der deutſchen Panzerfregatte „Großer Kur-

fürſt“, bei dem 274 Mann der Beſatzung den Tod in den
Wellen finden.

1901. Juſtus Karl Lion, verdient um das deutſche Turnweſen,
geſtorben.

Tagesſpruch: Wer keinen Scherz verſteht, dem möchte ich
mich auch im Ernſte nicht anvertrauen.

A. Roderich.

Die Luftſchiffahrt.
Tödliche Unglücksfälle.

Aus Petersburg, 27. Mai, wird gemeldet: Am heutigen
erſten Tage der Petersburger Flugwoche ſtürzte der Flieger
Smith aus einer Höhe von 40 Metern ab. Er ſtarb auf dem
Transport nach dem Krankenhaus. Eine Meldung aus Rom,
29. Mai, beſagt: Wie die Blätter aus Voghera melden,
ſtürzte auf dem benachbarten Flugfelde der Flieger Cirri an
geſichts einer großen Zuſchauermenge aus 200 Metern Höhe ab.
Das Flugzeug geriet in Brand. Cirri ſtarb als
bald. Seine Frau und ſeine beiden Kinder befanden ſich unter
den Zuſchauern.

Wiſſenſchaftliche Höhenfahrt.
Aus Bitterfeld wird gemeldet: Der Verein für Luft-

ſchiffahrt von Bitterfeld und Umgegend veranſtaltete eine wiſſen
ſchaftliche Höhenfahrt unter Führung des Herrn Oberpoſtſekretärs
Schubert mit dem Ballon „Harburg 3“ (2200 Kubikmeter Jn-
haltſ. Teilnehmer waren die Herren Stabsärzte Dr. Flem-
ming und Dr. Koſchel ſowie Privatdozent Dr. Kruſius.
Die Unterſuchungen wurden in über 6000 Metern Höhe
vorge nommen. Die Fahrt nahm einen durchaus be
friedigenden Verlauf und endete mit einer glatten Landung
bei Oldenzaal in Oldenburg.

Aus Halle und Amgebnng.
Halle a. S., den 29, Mai.

Halbhundertjahrfeier des Thüringer BVezirksvereins
Halle a. S. des Vereins deutſcher Jngenieure.

Mit der beiſpielloſen Aufwärtsbewegung der deutſchen Jn-
duſtrie in dem letzten halben Jahrhundert iſt aufs innigſte ver-
bunden die deutſche Jngenieurwiſſenſchaft und Jngenieurkunſt.
Und ſo verkörpert der vor 55 Jahren gegründete Verein deutſcher
Ingenieure, deſſen achtes Glied vor 50 Jahren der Thüringer Be
zirksverein Halle a. S. ward, in ſich ein lebendiges Stück deutſcher
Wirtſchaftsgeſchichte glanzvollſter Art. Die Bedeutung dieſer Tat-
ſache wurde in gebührender Weiſe in der glanzvollen Feſtver-
ſammlung gewürdigt, mit welcher am 27. Mai in der ge
ſchmückten Aula der Univerſität die Feier des 50 jährigen
Beſtehens des Thüringer Bezirksvereins Halle
a. Saale des Vereins deutſcher Jngenieure eingeleitet wurde.
Die Mitglieder mit ihren Damen waren zahlreich vertreten, aber
auch der Ehrengäſte zählte die Verſammlung viele. Erſchienen
waren die Herren Geheimer Oberregierungsrat Meher, Kurator
der Univerſität, Univerſitätsrektor Geheimer Rat Prof. Dr.
Wangerin Prorektor Geheimer Juſtizrat Prof. Dr. Finger
als Vertreter der Königlichen Univerſität, Geh. Regierungsrat
Scultetus- Merſeburg als Vertreter des Herrn Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen und des Herrn Regierungs-
präſidenten v. Gersdorff, Oberbergrat Duszynski als Ver-
treter des Königlichen Oberbergamtes Halle a. S., Geheimer und
Oberbaurat Klopſch als Vertreter der Königlichen Eiſenbahn
direktion Halle a. S., Geheimer Kommerzienrat Steckner und
Stadtverordneter Jng. Dehne als Vertreter der ſtädtiſchen
Körperſchaften und mit Herrn Syndikus Dr. Pfahl vertrat
Herr Geheimrat Steckner auch die Handelskammer Halle a. S.,
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Rou x als Vertreter der Kaiſerlich
Leopoldiniſchen Akademie der Naturforſcher, Generaldirektor
Sorge und Direktor Meher- Berlin als Vertreter des Haupt-
vereins, Bergrat Fabian als Vertreter des Deutſchen Braun
kohlenJnduſtrievereins, Bergmeiſter Hoffmann als Vertreter
des Halleſchen und Weißenfels-Zeitzer Bergwerksvereins, Prof.
v. Lippmann als Vertreter des Sächſ.-Thür. Zweigvereins der
Zuckerinduſtrie, Maſchineninſpektor König- Eisleben als Ver
treter der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft,

t

Dr. Prüßing-Schönebeck als Vertreter des Vereins deutſcher
Chemiker, Bergaſſeſſor Schulze als Vertreter des Sächſ.-Thür.
DampfkeſſelReviſionsvereins, ſowie die Vertreter der Bezirks-
vereine Berlin, SachſenAnhalt, Braunſchweig, Leipzig, Weſtfalen,
Chemnitz und Hannover.

Der Ehrenvorſitzende des Thüringer Bezirksvereins, Herr
Bergrat Siemens, begrüßte alle die hier genannten Herren
ſowie die Mitglieder mit ihren Damen und entrollte dann ein
Bild von dem Entſtehen und Werden des Thüringer Bezirksver-
eins und des Vereins deutſcher Jngenieure. Der Bezirksverein
bietet ein Bild regelmäßigen und kräftigen Wachstums mit Aus-
nahme der Kriegszeit 1870/71. Anfänglich tagte der Bezirksvereinabwechſelnd in Sele, Weißenfels und Zeitz. Erſt die Verlegung

des Vereinsſitzes nach Halle ünd die Tätigkeit des Herrn Viktor
Lwowski, der als einziges Ehrenmitglied ebenfalls bei der
Feier anweſend war, brachten dem Bezirksverein die befruchtende
und treibende Kraft. Die Mitgliederzahl ſtieg bis auf 325. Das
Patentſchriften-Leſezimmer in der Handelskammer, die in An-
Iehnung an die Bibliothek der hieſigen Leopold.-Karolin. Akademie
der Naturforſcher geſchaffene Sammlung techniſch wiſſenſchaft
licher Literatur, regelmäßige Vorträge in den Vereinsſitzungen,
Beſichtigungen beachtenswerter Betriebsanlagen und ſonſtige Ver
anſtaltungen bieten den Mitgliedern Gelegenheit zur Einholung
von Auskünften in praktiſchen und wiſſenſchaftlichen Einzelfragen
und zur Anregung und Weiterbildung im allgemeinen. Daneben
hat ſich ein lebhafter geſelliger Verkehr entwickelt. Ueber den
Hauptverein teilte der Redner mit, daß dieſer mit ſeinen
25 000 Mitgliedern der größte techniſch-wiſſenſchaftliche Verein der
Kulturwelt iſt. Sein Hauptwerkzeug iſt ſeine in einer Auflage
von etwa 28 000 erſcheinende Zeitſchrift. Neuerdings erſcheint
neben ihr die Monatsſchrift „Technik und Wirtſchaft“. Weiter
wurde aufgeführt, was der Verein von wiſſenſchaftlichen Ver
öffentlichungen veranlaßt, was er in praktiſcher Beziehung ſeinem
Berufe geleiſtet hat. Ganz beſonders aber hat er eingewirkt auf
die Entwicklung des Bildungsweſens, beſonders auf
dem Gebiete der Allgemeinſchulen. Beſonders konnte die Gleich-
berechtigung der drei Schularten: Gymnaſium, Realgymnaſium
und Oberrealſchule als ein bedeutender Schritt in der Richtung
der Beſtrebungen des Vereins begrüßt werden, der ſich ſchon als
Verein deutſcher Jngenieure bezeichnete zur Zeit der vpoliti-
ſchen Zerriſſenheit unſeres Vaterlandes wohl in dem Bewußtſein,
daß die Hebung der in Deutſchland ſchlummernden reichen wirt-
ſchaftlichen Schätze und damit eine blühende Entwicklung von
Technik und Jngenieurweſen nur möglich ſein würden nach
Schaffung eines einigen, mächtigen Deutſchen Reiches. Der
Redner feierte dann den Kaiſer als einen der erſten, der die
Wichtigkeit techniſcher Bildung erkannt und ſein hohes Verſtänd-
nis für die Bedürfniſſe des Zeitalters der Maſchine bewieſen hat.
Der Dankbarkeit hierfür und der Verehrung gab der Redner Aus-
druck in einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer.

Nunmehr brachten die eingangs genannten Vertreter der Be
hörden und der wirtſchaftlichen Körperſchaften ihre Glückwünſche
zum Ausdruck unter Beleuchtung der wichtigſten Seiten der Jn
genieurwiſſenſchaften und ihrer Bedeutung für unſer geſamtes
öffentliches Leben. Und nicht minder ward auch der erſprießlichen
Tätigkeit des Vereins deutſcher Jngenieure und des Jubelvereins
gedacht. Herr Bergrat Sie mens ſprach namens des Vorſtandes
des Thüringer Bezirksvereins ſeinen Dank hierfür aus mit dein
Gelöbnis, daß auf dem vorgezeichneten Wege weitergearbeitet
werden würde.

Zu einem anderthalbſtündigen Feſtvortrage nahm ſodann
Herr Jngenieur Hein ze das Wort. Er bot gewiſſermaßen eine
Entwicklungsgeſchichte der Menſchheit, immer unter Beziehung
auf die Technik und ihren Einfluß auf die Kulturelemente, welche
die Menſchheit zu ihrem Höhenfluge befähigten. So zeichnete er
ein reizvolles Bild und verwendete als Farben hierfür Religion,
Philoſophie, Naturwiſſenſchaften und Technik. Lebhafter Beifall
folgte ſeinen gedankenſchweren Darlegungen. Die Feier in der
Aula, die mit einem, von der Artilleriekapelle geſpielten Muſik-
ſtück begonnen hatte, ſchloß mit dem altniederländiſchen Dank-
gebet, das, begleitet von Orgel- und Fanfarenklängen, machtvoll
durch den Saal brauſte.

Ein großer Teil der Feſtteilnehmer begab ſich in das Hotel
„Zur Tulpe“ zu einem gemütlichen Beiſammenſein. Abends traf
man ſich dann wieder bei dem Feſtmahl in der „Loge zu den
drei Degen“. Hier begrüßte Herr Bergrat Siemens die Gäſte
und Seine Magnificenz der Rektor unſerer Univerſität, Herr
Geheimrat Prof. Dr. Wangerin, hob die guten Beziehungen
des Jubelvereins zur Univerſität hervor. Darauf erwiderte der
frühere Vorſitzende, Herr Prof. Nacht we h Hannover, daß der
Thüringer Bezirksverein der einzige Jngenieurverein in Deutſch
land ſei, der mehrfach Univerſitätsprofeſſoren zu ſeinen Vor-
ſitzenden gehabt habe. Beſonders wurde auch des älteſten Mit
gliedes und Mitbegründers, Herrn Fabrikbeſitzers Lwowski-
Halle, gedacht. Die Damen feierte in ſchwungvoller Rede Herr

Krog. Eine Aufführung verdeutlichte in poeſievoller Art die
Entwicklung des Verkehrsweſens.

Am Sonntag mittag gab es feinen, leiſen Sprühregen, als
ſich der Sonderzug mit etwa 300 Teilnehmern nach Lauch-
ſtädt in Bewegung ſetzte. Unter den Gäſten befand ſich manch
einer aus weiter Ferne, der in großer Erwartung dem viel-
genanntey kleinen Goetheſtädtchen entgegenfuhr. Auf Bahnhof
Lauchſtädt empfing die Artilleriekapelle die Feſtteilnehmer, um
ſie nach dem Kurhauſe zu geleiten. Um 1 Uhr begann die Feſt
vorſtellung auf dem klaſſiſchen Boden des kleinen Bades,
dem Goethetheater. Eine glänzende Verſammlung füllte die
Räume, die lichten Kleider der Damen gaben einen wirkungsvollen
Rahmen. Und über dem allen das Verſtändnis für die Klaſſiker
und die großen Ueberlieferungen des Ortes, an dem man ſich be-
fand. Jn den Pauſen luſtwandelte man im Freien unter den
alten, prächtigen Bäumen, unter denen die Großen aus Weimar
einſt gingen und „manches gute, große Wort redeten“. Und
Goethe kam ja in ſeinem Theater auch zu Worte: „Die Mit-
ſchuldigen“, des Olympiers ſtets wirkungsſicheres Luſtſpiel, dem
die Herren Walter Sieg, Thieß, Pfundt, Jungk und
Fräulein Schlomka zur beſten Darſtellung verhalfen. Der
Beifall war äußerſt ſtark. Nach dieſem klaſſiſchen Auftakte kam
der kulinariſche Genuß und das Lauchſtädter Kurhaus bewies,
daß es einen ſolchen, nach Zahl und Art nicht alltäglichen Beſuch,
auch ſchnell und vorzüglich verpflegen kann. Nach dem Mahle
erging ſich faſt alles in den herrlichen Parkanlagen. Der größte
Teil der Feſtgeſellſchaft gab ſich ſpäter noch in ungezwungener
Geſelligkeit den Tanzfreuden hin; auch für ein Feuerwerk am
Teiche war geſorgt. Erſt ſpät führte der Sonderzug die Feiernden
wieder nach Hauſe. Das goldene Jubelfeſt hatte einen wirkungs-
vollen Abſchluß gefunden.

Schwindelfirmen.
Die hieſige Rechtsauskunftsſtelle iſt, wie man uns ſchreibt, wieder

holt um Rat und Auskunft gebeten worden in Fällen, in denen Ver
treter auswärtiger Geſchäfte die Leichtgläubigkeit der
Minderbemittelten, namentlich der Frauen aus dem Arbeiterſtande,
ſich zu nutze gemacht und ſie unter allerhand Vorſpiegelungen zu Be
ſtellungen veranlaßt hatten. Sehr bald pflegt ſich hernach bei ruhiger
Ueberlegung die Erkenntnis einzuſtellen, daß die beſtellten Waren völlig
überflüſſig oder viel zu teuer ſind, daß der Beſtellſchein andere Be
dingungen enthält, als ſie der Reiſende angegeben hat, daß answeislich
des Beſtellſcheines die mündlichen Zuſicherungen des Reiſenden, auf
die man alles Gewicht gelegt hatte, nicht bindend ſind uſw. Nicht
immer bietet das Geſetz in ſolchen Fällen Rechtsbehelfe. Unter
beſonderen Umſtänden iſt es aber doch möglich, ſolche unbedachten
Handlungen wieder gut zu machen. Minderbemittelten kann nur
geraten werden, in Angelegenheiten dieſer Art ſogleich die Hilfe der
öffentlichen Rechtsauskunftsſtelle oder der Rechtsſchutzſtelle für Frauen
(Sprechſtunden Montags und Donnerstags von 5 -8 Uhr) Schmeer-
ſtraße 1 III in Anſpruch zu nehmen, denen in ſolchen Dingen aus
gedehnte Erfahrungen zur Seite ſtehen und die koſtenlos Auskunft
erteilen und Rechtsſchutz gewähren.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält morgen, Dienstag, abends 9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und
Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Der Ausſchuß für Errichtung eines Kaiſer-Friedrich-Denk-
mals in Halle richtet an die Krieger Geſang-, Turn, Sport-,
Geſelligkeits- uſw. Vereine die Bitte, bei ihren Pfingſtfeſtausflügen oder
ſonſtigen Veranſtaltungen nicht der Sammlung für den Denkmalfonds
zu vergeſſen. Leider können die von Herrn General von Bagenski
Seeben, Exzellenz, dem Ausſchuß zugeſicherten Anſichtskarten mit der
Vorburg Giebichenſtein bis zum Feſte noch nicht fertig ſein, ſonſt würde
die Sammlung flotter von ſtatten gehen, da ſich alles auf die Karten
freut. Die Halleſche Männerliedertafel veranſtaltet zum Beſten des
Kaiſer-Friedrich- Denkmals am 21. Juni abends in der „Saalſchloß-
brauerei“ ein großes Vokal und Jnſtrumental-Konzert, zu welch letzterem
die Kapelle unſerer 36er gewonnen worden iſt. Freunde der Denk-
malsſache ſind gebeten, ſich um den Vertrieb der Eintrittskarten zu
bemühen.

Villen- Kolonie „Heideweg“. Es wird uns geſchrieben Jn
Ergänzung der neulichen Notiz kann heute authentiſch mitgeteilt werden,
daß die bekannte Gärtnereifirna Schulz Rundſpaden von
ihrem zwiſchen der Heide reſp. der Prachtſtraße und dem Geſtüt
liegenden umfangreichen Terrain einen Komplex von 60000 Quadrat-
metern der Eigenheim-Baugeſellſchaft für Deutſch
land zu Frankfurt a. M. zum Preiſe von 8--10 Mk. pro
Quadratmeter (je nach Lage) überlaſſen hat. Dieſe Geſellſchaft ſtrebt
den Bau von Einfamilienhäuſern mit Garten und
geſunder Wohnlage zu billigen Preiſen an und hat die Abſicht, auf
dem vorgenannten Gelände die Villen- Kolonie „Heideweg“

Unsere Auswahl in Damen- und
Herrenstiefeln wird Sie überraschen,
Wir führen cüe verschiedensten
Formen in nur guter Aus-
führung, aus nur guten Rohstoffen

Niederlassung

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 100.

entſtehen zu laſſen. Zu dem Zweck iſt bereits ein Bebauungsplan

Einheitspreisfür Damen u. Herren M. 120

Luxus Ausführung M. 16.50
Fordern Sie Musterbuech
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aufgeſtellt, der 88 Einzelbauſtellen der verſchiedenſten Größe (400 bis
Wo Quadratmeter) aufweiſt. Der beſſeren Auenutzung wegen ſoll das
Terrain durch drei projektierte Straßen in vier größere Blocks geteilt
werden. Die Bauſtellen gibt die Unternehmerin zum Selbſtkoſtenpreiſe
ab, ſo daß Intereſſenten ſchon zum Preiſe von etwa 20 000 Mk. an, ihrem
Geſchmack und individuellen Bedürfnis entſprechend, modern eingerichtete
eigene Heime haben können. Die Baugeſellſchaft, welche ſchon in
mehreren deutſchen Großſtädten ähnliche großzügige Projekte mit gutem
Gelingen durchführte, hat in Halle ein Filiglbureau im Hauſe König
ſtraße 3 gemietet und beginnt ihre hieſige Tätigkeit am 1. Juni cr.
Alsdann werden detaillierte Angaben bekannt gemacht. R. S.

Hausfrauenbund und Dienſtbotenverein. Jn der am
Freitag im „Kronprinzen“ ſtattgehabten Mitgliederverſammlung
des Halleſchen Hausfrauenbundes berichtete die Vorſitzende zuerſt
über den kürzlich gegründeten Dienſtbotenverein und legte allen
Anweſenden warm ans Herz. ihn in ſeinen Beſtrebungen nach
Kräften zu unterſtützen. Er ſei ein Berufsverein, der alle Fragen
des Dienſtbotenſtandes behandeln wolle, um Schäden abhelfen zu
können und dadurch den Einzelnen ſowie dem ganzen Dienſtboten
ſtande zu nützen. Durch Austauſch von Erfahrungen in Standes
fragen ſollen die einzelnen Mitglieder ſich gegenſeitig fördern.
Der freie Sonntag ſoll ſie vereinen zu frohem Beiſammenſein und
erfriſchenden Spaziergängen. Jn allen Notlagen ſoll den Mit
gliedern Rat und Hilfe gewährt werden. Zur Weiterbildung des
Einzelnen werden Kurſe im Schneidern, Flicken, Servieren und
Plätten eingerichtet. Der Verein iſt gegründet worden zur
Hebung des Dienſtbotenſtandes, um gutes Einvernehmen zwiſchen
Herrſchaften und Dienſtboten zu fördern. Die Herrſchaften können
und ſollten den Verein unterſtützen, indem ſie den Mädchen ihr
Intereſſe an deren Verein zeigen und ihm als außerordentliches
Mitglied beitreten. (Mindeſtbeitrag 1 Mk.) Nach anſchließender
Debatte teilte Frau Juſtizrat Hün dorf noch mit, daß der
Halleſche Hausfrauenbund gemeinſam mit dem Dienſtbotenverein
verſuchen wolle, einen Hausdienſtausſchuß zu gründen, in dem
möglichſt alle dafür intereſſierten Behörden und Vereine vertreten
ſein ſollen und deſſen Zweck ſein wird, in allen vorkommenden
Fragen, Beſtrebungen und etwaigen Meinungsverſchiedenheiten
zu beraten. Zum Schluß wurde aus der Verſammlung heraus
noch angeregt, der Halleſche Hausfrauenbund möge ſich doch be
mühen, Adreſſen zu ſammeln von Frauen und Mädchen, die ſofort
im Bedarfsfalle bereit wären, für ein erkranktes Dienſtmädchen
oder in ſonſtigen Notfällen auf Tage oder Wochen einzuſpringen,
Der Verein nahm dieſe Anregung mit Freuden auf und bittet
nun Frauen und Mädchen, die ſich zu ſolch ſchneller Hilfe frei
machen könnten, ihre Adreſſen im Stellenvermittlungsbureau,
Salzgrafenſtraße 2 anzugeben. Mit dem Wunſche, daß die
nächſte Mitgliederverſammlung zahlreicher beſucht ſein möchte,
ſchloß die Vorſitzende den anregenden Abend.

Wilhelm Steinhauſens religiöſe Kunſt. Die deutſch-chriſtliche
Studenten Vereinigung konnte am Sonnabend abend erfreulicherweiſe
eine nach Hunderten zählende Schar von Verehrern der Kunſt Stein
hauſens im auditorium maximum begrüßen. Herr Profeſſor
D. Lütgert eröffnete den Abend und wies darauf hin, daß gerade
Halle beſondere Beziehungen zu dem Künſtler hat, denn er iſt der
Ehrendoktor unſerer Univerſität. Herr Pfarrer Decker, ein
Freund Steinhauſens, ſchilderte uns dann den Werdegang des Meiſters,
der, im Lutherjahre 1883 noch unbeachtet, mit Hans Thoma in einem
Hauſe in Frankfurt a. M. zuſammen ſchaffte und auch durch viel Be
drängnis hindurch gegangen iſt. Steinhauſen hat ſeine Kunſt begonnen
mit der Bearbeitung von Stoffen aus dem volkstümlichen Kreiſe des
deutſchen Märchens und iſt zum erſten Male 1883 mit einem Bilde:
„Die Berufung der Jünger“ weiteren Kreiſen bekannt geworden. Neben
Steinhauſens bibliſcher Grundrichtung iſt ſeine kräftige Naturliebe
mitbeſtimmend in ſeinen Werken. An Bildern, denen ſolche von
Dürer, Rembrandt, Uhde, Gebhardt und Thoma des Zuſammenhanges
wegen vorangeſchickt wurden, erläuterte der Vortragende dann ſeine
von großer Liebe zu Steinhauſens Kunſt zeugenden Ausführungen
näher und erntete den reichen Beifall der Verſammlung. K. D.

Walhallatheater. Am Sonnabend ging die Operettennovität
„Alte Burſchenherrlichkeit“ von Ludwig Heidingsfeld, Text
oon Karl Biberfeld, zum erſten Mal in Szene. Bei dem Titel wird
man ſofort zu Vergleichen mit Förſters beliebtem Studentenſtück „Alt
Heidelberg“ angeregt, zumal ſich auch beim Aufheben des Vorhangs
Heidelberg mit dem herrlichen Neckartal dem erfreuten Auge darbietet.
Nach Verlauf der drei Akte freilich möchte man die Zeile aus dem
alten Studentenliede, deſſen Anfangsworte der Operette den Namen
gegeben, dahin variieren Die alte Schale iſt nicht fern, verſchwunden
doch der gute Kern! Denn es geht faſt zu poſſenhaft in dem alten
Heidelberg zu und doch ſpielt ſich die Haupthandlung vor einem bedeut
ſamen Hintergrunde ab. Es iſt zur Zeit nach dem bekannten Wartburg-
feſte 1817. Einer dieſer bald darauf verfehmten Jenenſer Burſchen
ſchafter lebt jetzt als Flüchtling unter falſchem Namen in Heidelberg
und iſt Dirigent eines Geſangvereins, an deſſen Spitze der Bürger
meiſter ſteht. Der begabte junge Künſtler ſteht hier einer Krähwinkler
Geſellſchaft gegenüber. Dieſen poſſenhaften Krieg im Philiſterlager
bringt der erſte Akt in derbkomiſchen Zügen zum Ausdruck. Nun tritt
der akademiſche Geſangverein „Teutonia“ in vollem Wichs in Aktion
und Kommersgeſang, Rappier- und Sporenklang beherrſchen die Szene.
Allerlei ſtudentiſche Scherze vervollſtändigen das Bild. Die weiblichen
Mitglieder des Geſangvereins, voran die Frau Bürgermeiſter, ſtehen
aber auſ der Seite des angefeindeten Dirigenten und ſo wird die
Niederlage der männlichen Opponenten deſto ſicherer. Dazwiſchen
ſchlingt ſich die heimliche Liebesangelegenheit des verfolgten Fritz Volk
mann zum Wirtstöchterlein, die in Jena ſchon begonnen, hier in Heidel
berg trotz aller Anſechtungen zum guten Ende geführt wird. Das
Ganze umſpinnt eine teilweiſe recht anſprechende Muſik. Einige hübſche
Lieder und einſchmeichelnde Walzermelodien wurden ſtürmiſch zur
Wiederholung verlangt. Die Aufführung verlief recht angeregt, die
Tanz- und Enſembleſzenen waren flott und maleriſch. Die Regie
könnte hier und da im Zeitkoſtüm noch ausgleichend nachhelfen. Jn
den Hauptrollen wirkten die Damen Fräulein Gieger, Petri und Linden
und die Herren Steinert, Baars, Diedrich und Lasko mit Erfolg. Das
Publikum nahm die Novität recht beifällig auf und ſpendete lauten
Beifall.

Konzert des Vereins „Sang und Klang“ im Zoo. Der
Vorverkauf zu dem am nächſten Mittwoch abend ſtattfindenden Konzert,
deſſen Reinertrag dem Neuanlagen-Fonds des Zoologiſchen Gartens
überwieſen werden ſoll, hat begonnen. Die Karten ſind in den Hof-
muſikalien handlungen Hothan und Koch erhältlich (ſiehe heutiges
Jnſerat). Sollte ungünſtiges Wetter eintreten, wird das Konzert
dennoch ausgeführt werden, und zwar im Saale. Kapellmeiſter
Eduard Mörike wird an dem Abend das geſamte Stadttheater
Orcheſter in einer Stärke von 52 Muſikern dirigieren, ebenſo in ſeiner
Eigenſchaft als künſtleriſcher Leiter des „Sang und Klang“ die ver
ſchiedenen a capella-Chöre und die Szene aus Bruchs „Frithjof“ für
Männerchor mit Orcheſter. Die Solopartie des Frithjof ſingt Herr
A. Hietſchold.

Zoologiſcher Garten. Das große Feuerwerk, welches
am Jubiläumstage infolge der ungünſtigen Witterung nicht abgebrannt
werden konnte, ſoll nunmehr am 3. Pfingſtfeiertage geboten werden.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittags Kurkonzert
Stadttheaterorcheſter, Kapellmeiſter Alfred Elsmann.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch, den 31. Mai, finden zwei
große Marine Konzerte ſtatt. Dieſelben werden ausgeführt von der
Kapelle der erſten Matroſen-Diviſion aus Kiel unter Leitung des
Obermuſikmeiſters Guſtav Stolle. Die Kapelle, welche zum erſten
Male in Halle konzertiert, wird zwei wertvolle Programme zu Gehör
bringen. Nach Schluß des Abendkonzertes findet ein Brillantfeuer-
werk ſtatt. Bei Eintritt der Dunkelheit wird der herrliche Park
prachtvoll illuminiert.

Fußballſport. „Halle 96 ſchlägt Sportklub
„Erfurt“ 6: 1. Eine glänzende Leiſtung vollbrachten unſere 96er
geſtern in Erfurt, indem ſie den Thüringer Meiſter mit 6: 1 auf
fremdem Platze ſchlugen. Schülerwettſpiele. Jn den vom
Halleſchen Fußballklub von 1896, e. V., ausgeſchriebenen Wettſpielen
am die Meiſterſchaft für höhere Schulen ſiegte am Sonnabend die
De Mannſchaft über die B Mannſchaft nur knapp mit 3:2; erſt kurz
vor Schluß fiel das entſcheidende Tor. Am Mittwoch nachmittag

treffen ſich um 5 Uhr auf dem Sportplatze am Zoo die Mannſchaften A

(Stadtg m) und O a). Den Höhepunkt der
Halleſchen Fußballſaiſon bedeuten ganz zweifellos die an
den beiden Pfingſttagen ſtattſindenden Wettſpiele unſerer 96 er oft

u den ne von rinKiel“ un en den r Fußballklub“. nallen zu ermöglichen et der g. g. von 1896 die üblichen Eintritts

preiſe nur wenig, um 10 bezw. 5 Pfg. erhöht.
Schwerer Sturz. Am 27. d. Mts. nachm ſtürzte in der

Trothaer Kirche bei der Ausführung von Malerarbeiten e
Kunſtmaler aus einer Höhe vor mehreren Metern ab und zog ſich
anſcheinend innere Verletzungen zu, die ſeine Ueberführung in die
Klinik notwendig machten

Prügelei. Am 27. d. Mts. prügelten ſich vor dem Grundſtücke
Sperlingsberg 1 ein Barbier und ein Schuhmacher, wobei letzterer
derart erhebliche Verletzungen am Kopfe davontrug, daß ger r
in die Klinik notwendig wurde, Der Vorgang verurſachte eine grö
Menſchenanſammlung.

Leiche gelandet. Am 27. d. Mts. wurde an der erſten Eliſabeth
brücke die Leiche einer Frau aus der Wilden Saale gelandet, welche
ſpäter von Angehörigen rekognosziert wurde.

Bewußtlos aufgefunden. Jn der Nacht zum 20. d. Mts.
gegen 28, Uhr wurde ein Fleiſchergeſelle vor dem Grundſtück Reide
burgerſtraße 4 in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Da er ſich nicht
derte wurde er mittelſt Krankenwagens der elterlichen Wohnung
zugeführt.

Betriebsſtörung auf der Straßenbahn. Am 28. nachm.
gegen 4 Uhr wurde der Betrieb der ſtädt. Straßenbahn infolge
Stromverſagung auf etwa 29 Minuten unterbrochen.

r

Nietleben, 29. Mai. (Pfälzer Koloniſten.) Auch
Nietleben hat wie Halle Einwohner aus der Pfalz, die vertrieben,
ſich in der Koloniſtenſtraße anſiedelten. Das heutige Rammelſche
Bauerngut war der ehemalige „Koloniſtenhof“, in deſſen großem Park
ſich auch ein Karpfenteich befand. Jm Nietlebener Kirchenbuch wird
dieſes Gut bereits 1691 als adeliges Marſchallſches Rittergut auf-
geführt, das ſpäter in ein Königl. Domänen-Vorwerk verwandelt
wurde. Dieſes wurde etwa 1770 unter Friedrich d. Gr. unter ſieben
Pfälzer Familien aufgeteilt, ſpäter fand eine nochmalige Teilung dieſer
Güter ſtatt. Als Miterbpächter wurden genannt Jakob Pfeifer, Ochſe,
Brubacher, Knobloch, Höne, Tirmen, Naudreſcher und Gottlieb Weiſe.
Sie pflegten mit ihren Halleſchen Landsleuten in der Pfälzer und
Herrenſtraße treue Freundſchaft, die ſich z. B. auch bei Kindtaufen
durch Uebernahme von Patenſtellen zeigte. Auch Friedricheſchwerz bei
Brachwitz iſt eine ſolche Anſiedelung, die durch Friedrich d. Gr. ins
Leben gerufen wurde.

Wörmlitz, 28. Mai. Ein Pferd ertrunken.) Am
Sonnabend abend wollte ein Knecht der Firma Huth und Richter in
der Saale einen Wagen reinigen. Er fuhr den mit einem wertvollen
Pferde beſpannten Wagen in das Waſſer. Auf nicht geklärte Weiſe
wurde das Pferd unruhig, ging durch und ertrank.

Aus den Vereinen.
Aus der Moritzgemeinde. Ein freundlicher, herz

erquickender Abend bot ſich am letzten Sonntag der Moritzgemeinde,
Der von Herrn Paſtor Nietſchmann gegründete Jungfrauen-
verein beging ſeine Geburtstagsfeier, und zum Unterſchied von
ſonſtiger Gepflogenheit waren die Darbringer der Spenden zum über
wiegenden Teile Mitglieder des Vereins ſelbſt, die mit ihren dekla
matoriſchen und geſanglichen Leiſtungen das Mögliche taten. Jn der
Einſtudierung derſelben hatte Herr Organiſt Land mann keine Mühe
geſcheut und durfte ſich nun dafür eines ſchönen Erfolges erfreuen.
Beſonderen Glanz bekam der Abend durch Frau Profeſſor Voretzſch,
die, von Frl. Dähne meiſterhaft begleitet, in bewährter Freundlichkeit
ihre herrliche Altſtimme auch diesmal wieder zur Vufüdung geſtellt
hatte. Und bis zur Begeiſterung vermochte dann am Schluß Herr
Direktor Laer mit ſeinen ſormvollendeten dramatiſchplaſtiſchen Rezi
tationen die zahlreich Verſammelten zu erheben. Das Ganze war ein
harmoniſch in ſich abgerundetes Bild, und ſeine Wirkung war all-
gemeine Befriedigung. Wünſchen wir dem jungen Verein, der in dem
kirchlichen Leben der Gemeinde eine bedeutungsvolle Stellung ein
nimmt, ein weiteres fröhliches Wachſen und Gedeihen.

Vereins-Anzeiger.
Der Verein ehem. Grenadiere hält am Donnerstag,

den 1. Juni d. J., abends 83 Uhr ſeine Monatsverſammlung im
„Markgrafen“, Brüderſtr. 7, ab. Kameraden, welche bei einem Grena
dier Regiment gedient oder geübt haben, ſind willkommen.

Ober-Poſt- und Telegraphenaſſiſtenten-Ver-
einigung, Ortsgruppe Halle. Die nächſte Gruppenverſamm-
lung findet Freitag, den 2. Juni, 9 Uhr abends im „Wettiner Hof“
ſtatt. Der vom Herrn TelegraphenBauführer Schlicht-Halle angekündigte
Vortrag über Weſen und Zweck der Weltſprache „Eſperanto“ mußte
wegen Reichhaltigkeit der Tagesordnung abgeſetzt und für die Juli
Verſammlung reſerviert werden. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,
ſind immer willkommen.

Der „Soziale Ausſchuß“ hält Dienstag, den 30. Mai,
abends 84 Uhr in den „Thaliaſälen“ eine öffentliche Verſammlung ab,
in welcher Herr Adolf Schaar Hannover über: „Gewerbsmäßiger
Stellennachweis und paritätiſcher Arbeitsnachweis“ ſpricht. Die Bürger
ſchaft, Jntereſſenten, alle Angeſtellten im Gaſtwirtsgewerbe ſowie die
Mitglieder der angeſchloſſenen Korporationen ſind wilklkommen. Des
wichtigen Themas wegen weiſen wir nochmals auf die Verſammlung hin.

Halleſches Kunſtleben.
Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe. Jm

Oberlichtſaal iſt jetzt eine Sonderausſtellung von Carlo Boecklin
veranſtaltet, die 26 Gemälde umfaßt, welche in flotter Freilichtmalerei
Gegenden aus der Umgebung von Florenz wiedergeben. Ferner ſind
neu zur Ausſtellung gelangt neun ſtimmungsvolle Gemälde von Profeſſor
Ascan Lutteroth, ein „Winterabend“ und ein „Vorfrühling“
von Carl Vinnen, ein Motiv bei der Tiefenbachmühle im Harz
von H. Steen, eine Anzahl fein empfundener Landſchaften von
Walter Kopp und Richard Kopp ſowie zwei ſüdliche Motive
von Edgard Haupt. Wir werden auf die einzelnen Gemälde noch
näher zurückkommen.

Standesamt.
Halle (Siüid), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Mai 1911.
Aufgeboten Der Zuſchneider Friedrich Gallus, Magdeburg und

Liesbeth Döbel, Parkſtr. 7. Der Schneider Albert Wolf, Alter Markt 20
und Erneſtine Schmidtke, Kl. Brauhausſtr. 6.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Karl Proft, Kuttelhof 9 und Lina
Plötzke, Langeſtr. 30. Der Schmied Joſef Janke, Merſeburgerſtr. 16
und Berta Erling, Torſtr. 32. Der Verſicherungsbeamte Friedrich
Rößler, Zwingerſtr. 12 und Jda Rechtenbach, Nikolaiſtr. 11. Der
Krankenpfleger Michael Klimek und Maria Schwalbe Dieskauer-
ſtraße 10 und 12. Der Optiker und Mechaniker Max Kuhn, Grün-
ſtraße 32 und Elſe Schaaf, Krukenbergſtr. 11. Der Arbeiter Friedrich
Miſchohr, Zwingerſtr. 28 und Emma Wilke, Steinweg 12.

Geboren: Dem Königl. Bahnmeiſter Karl Blume, Pfännerhöhe 7,
T. Elfriede. Dem Tapezierer Hermann Hennig, Huttenſtr. 18, T. Helene.
Dem Bureauvorſteher Otto Meye, Schönitzſtr. 25, T. Jrmgard. Dem
Arbeiter Bruno Bohnhardt, Merſeburgerſtr. 64, S. Artur. Dem
Klavierſtimmer Paul Roſenthal, Kl. Sandberg 17, S. Paul. Dem
Maſchinenmeiſter Friedrich Nilius, Marienſtr. 17, S. Georg.

Geſtorben Des Tapezierers Hermann Hennig T. Helene, 5 Tage,Huttenſtr. 18. Der Kaufmann Karl Pohle, 20 J. Lerchenfeldſtr. 5.

Minna Heinemann aus Kütten, 17 J., Klinik. Der Gutsbeſitzer Oswald
Stehfeſt aus Oberſchwöditz, 45 J., Klinik. Des Polizeiſergeanten Paul
Tſcherny aus Zörbig Ehefrau Martha geb. Schulte, 29 J., Klinik. Der
Hoſpitalit Gottlieb Graf, 78 J., Glauchaerſtr. 68. Des Landwirts
Richard Weber aus Niederwünſch Ehefrau Martha geb. Lützkendorf,
43 J., Klinik.

Ha kle (Nord), Brunnenſir: 34. Meldungen vom 27. Mai 1911.
gen: Der Fabrikarbeiter Hermann Schläger, Stein

weg 21 und Martha Götte, Gabelsbergerſtr. 11. Der Tiſchler Guſtav
Altner, An der Univerſität 5 und Minna Haring, Felſenſtr. 4. Der
Sattler Auguſt Korn und Eliſe Conrad, Reilſtr. 274.

Geboren: Dem Schloſſer Otto Menz, Schillerſtr. 27, S. Herbert,
Dem Zeichenlehrer Wilhelm Thiemann, Leopoldſtr. 1, T.
a Des Keſſelſchmieds Johannes Axt S. Paul, 1 J,

rn r.
Körſen- und Handelsteil.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Die Betriebseinnahmen der Eiſenbahnen ſtellten ſich im Monat

März 1911 wie folgt Perſonenverkehr 18 188,35 Güterverkehr
57 154,93 ſonſtige Einnahmen 13 545,84 zuſammen
89589,12 gegen 83 050,37 im März 1910. Jm Monat
März 1911 waren die Einnahmen mithin um 6 538,75 höher
als im gleichen Monat des Jahres 1910. Die Geſamteinnahmen be
trugen im Geſchäftsjahre 1910/1911 1 003 464,95 im Geſchäſts
jahre 1909/10 956 748,45 im Geſchätsjahre 1910/12 alſo mehr
46 716,53

Von der Verliner Vörſe.
Da am Sonnabend vor Pfingſten die Börſen

verſammlung ausfällt, ſo werden ausländiſche
Wechſel in dieſer Woche an folgenden Tagen notiert: am Dienstag,
den 30. Mai d. J., am Donnerstag, den 1. Juni d. J., am Freitag,
den 2. Juni d. J. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen 5 000 000
Erweiterung der bereits an der Berliner Börſe notierten 5 Hypo
thekenPfandbriefe Serie XVIII der Nord deutſchen Grund
Credit- Bank zu Weimar.

n

Grube Leopold bei Edderitz.
Die Geſellſchaft hat mit der Gemeinde Holzweißig einen

Stromlieferungvertrag auf 25 Jahre und mit der Deutſch
Continentalen Gasgeſellſchaft einen Stromlieferungs
vertrag für die Verſorgung der Ueberlandzentrale der anhaltiſchen
Kreiſe Deſſau, Köthen und Bernburg ebenfalls auf 25 Jahre
abgeſchloſſen.

Dividendeu.
Bei der Weſt deutſchen Eiſenbahngeſellſchaft in

Köln kommt für das abgelaufene Geſchäftsjahr wieder keine Dividende
zur Verteilung. Der Aufſichtsrat der Vereinigten Weſt
deutſchen Kleinbahnen-Akt,-Geſ, in Köln beantragt eine
Dividende von 28/, gegen 3 i. V. Der Aufſichtsrat der
Aachen-Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft beantragt,
von dem Reingewinn rund 150 000 G zu Abſchreibungen zu verwenden,
ſo daß eine Dividende wieder nicht ausgeſchüttet wird. Die
Bergiſche Kleinbahnen A.-G. in Elberfeld beantragt 3
(i. V. 3 Dividende. Die Terra, Akt.Geſ. für Samen-
zucht teilt mit, daß für das jetzt zu Ende gehende Geſchäftsjahr
vorausſichtlich wieder die vorjährige Dividende von 10 zur Aus-
chüttung in Ausſicht genommen werden könne.

7

z Die Landbank Berlin verkaufte durch ihre Geſchäftsſtelle in
Hannover das dem früheren den e Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs, Herrn Grafen ZedlitzTrützſchler gehörige, im Landkreiſe
i der Rheinprovinz gelegene Gut Burg Vochem an die Stadt

n,
y. Tiefbau- und Kälteinduſtrie- Aktiengeſellſchaft vorm,

Gebhardt König. Nach dem Geſchäftsbericht gewährleiſten der
aus 1909 übernommene Auftragsbeſtand und die in 1910 neu in
Auftrag erhaltenen 9 Schächte eine mehrjährige Beſchäftigung.
Zur Ablieferung gelangten 4 Schächte. Jn Ausführung begriffen
ſind zurzeit 15 Schächte. Der bilanzmäßige Wert der in Aus-
führung begriffenen Schachtarbeiten, welche noch nicht zur Ver-
rechnung gelangten, und worauf ſeitens der Auftraggeber An-
zahlungen von 598 746 geleiſtet worden ſind, beziffert ſich auf
970 612 Der nach Abſchreibungen von 495 885 (i. V. 356 171
Mark) verbleibende Reingewinn von 1 288 200 C (964 997 ſoll
wie folgt verwendet werden: Extra-Abſchreibung auf Röhrenkonto
100 000 Dispoſitionsfonds 150 000 Tantiemen 158:143
22 Proz. (18 Proz.) Dividende und Vortrag 170 057 A.

y. Rauchwaren-Zurichterei und Färberei, A.G. vorm. Louis
Walters Nachf. in Markranſtädt. Die Verwaltung teilt Leipziger
Blättern über das Ergebnis der vorgeſtrigen Aufſichtsratsſitzung folgendes
mit: „Gegenüber den verſchiedenen über unſer Unternehmen erſcheinenden
Zeitungsnotizen, deneu die Verwaltung bisher völlig fern geſtanden
hat, erklären wir, daß, wie ſchon in der Generalverſammlung mitgeteilt,
zwar die erſten Monate dieſes Jahres nicht günſtig ausgefallen ſind,
daß ſich aber das Geſchäft ſpäter gebeſſert hat, ſo daß die
letzten Monate, wenn auch lange nicht in Höhe der korreſpondierenden
Monate des außerordentlich günſtigen Vorjahres, Ueberſchüſſe gebracht
haben. Wie ſich die Verhältniſſe in den bevorſtehenden 7 Monaten
geſtalten werden, iſt natürlich heute noch nicht zu ſagen.“

W. Generalverſammlung der A. Goerz Company, Ltd. Der
Jahresgewinn betrug 111 244 Pfund Sterling und unter Berück-
ſichtigung des Saldovortrages vom Jahre 1909 ſowie nach Abzug
der Abſchreibungen verbleiben 38 568 Pfund Sterling als Gewinn-
vortrag auf neue Rechnung. Die finanzielle Lage ſei eine kräftige.
Bei Beſprechung der allgemeinen Lage der Jnduſtrie wies der Vor
ſitzende auf die Fortſchritte der Goldproduktion hin. Alsdann be-
ſprach er ausführlich die zum Zwecke der Aufſchließung verſchie-
dener ſüdafrikaniſcher Tochtergruben getroffenen Maßnahmen, von
denen man erhöhte Ausbeuten und Gewinne erwarte und berich-
tete ſchließlich eingehend über die vielverſprechende Aufſchließung
der La Cantera-Ader auf dem La Fé y Anexas-Grubenfelde im
Zacatecas-Diſtrikt (Mexico); er teilte mit, daß dies ein mächtiges
Flötz mit gutem Silber-, Gold- und Bleigehalt ſei, welches billig
abgebaut und bearbeitet werden könne.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 29. Mai. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 o ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/0 ohne Sack

Brotraffinad el. ohne Faß 20,25--20,50,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,00--20,25.
Gem. Melis mit Sack 19,50--19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 10,372 G, 10,42 B. Auguſt 10,50G, 10,55B.
Juni 10,37 G, 10,42 B. Okt. Dez. 9,57 G, 9,62 B.
Juli 10,45G, 10,472 B. Jan. -März 9,70G, 9,75 B.

Tendenz: ruhig, ſtetig.
Hamburg, 29. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 10,372 G. Auguſt 10,506G.
Juni 10,37 G. Oktbr.Dez. 9,57 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 29. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

WMei (V un e alfes good average Santos.
a 55 ezember 53September 4 März o Tendenz: behauptet

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Salpeterpreiſe.
Halle a. S.. 29,. Mai. Sofort: Hamburg 9,65

Magdeburg 9.90 September- Oktober 1911: Ham-
burg 9,35 Magdeburg 9,55 Februar März 1912;
damburg 9,70 Magdeburg 9,55 Tendenz feſt.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin, 29. Mai. (Eigener Dradhtbericht.)

Die im Jnlande herrſchende fruchtbare Witterung und er
mäßigte ruſſiſche Offerten im Zuſammenhange mit günſtigen
Saatenſtandsberichten von dort ſowie mattes Fefr riefen am
hieſigen Markte für Brotgetreide größeres Angebot hervor, das
pei Mangel an Kaufluſt einen ſtärkeren Preisrückgang zur Folge
hatte. Futterartikel waren ziemlich behauptet, Rüböl verkehrte
zu den geſtrigen Preiſen. Wetter: ſchön.

Weizen: ruhig. Mai A, Juli 207,00 September
197,00 .4. Roggen: ruhig. Mai A, Juli 168,75
September 164,850 Hafer: ruhig. Mai Juli164,25 Mai s: geſchäftslos. Mai Juli 4.
Rüböl: geſchäftslos. Mai Okt. A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 29. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die Tendenz der heutigen Börſe war anfangs nicht gleich-
mäßig. Während ſich für Bahnen und Elektrizitätswerte einige
Nachfrage zeigte, waren Montanwerte ſtärker angeboten. Ver
ſtimmend wirkten vor allem die weiteren Preisermäßigungen am
belgiſchen Eiſenmarkte, die mit einer weiteren Verſchlechterung
des Verkaufsgeſchäftes begründet wurden. Die Kurſe ſetzten
durchweg niedriger ein, wobei Gelſenkirchner mit 156 Proz. den
ſtärkſten Verluſt erlitten. Man ſprach von Streikgerüchten bei
dieſem Werk. Jm ſpäteren Verlaufe kam ſtarkes Angebot in
Phönixaktien heraus, wodurch der Kurs um ca. 216 Proz. ge
worfen wurde. Angeblich ſoll ein großer Privatſpekulant große
Tauſchoperationen dieſes Papiers gegen Canada vorgenommen
haben. Letztere ſetzten denn auch W Proz. höher ein und beſſerten
ihren Kursſtand weiter, da günſtige Ernteſchätzungen aus Canada
andauernd zu Käufen anregten. Bankaktien, Schiffahrts- und
Elektrizitätswerte wieſen ruhigen Verkehr auf bei mäßigen
Schwankungen nach unten und oben. Für Fonds zeigte ſich guteNachfrage, ſo daß ſowohl mer h wie ausländi Se Anleihen
ihren Kursſtand beſſern konnten. Für South Weſt Africa Shares
erhielt ſich heute das Jntereſſe; doch konnten ſie den höchſten Kurs
nicht behaupten. Oeſterreichiſche Bahnen bekundeten feſte Haltung
im Einklang mit den von Wien gemeldeten höheren Notierungen.
Ausgehend von Phönixaktien blieb die Börſe weiter ſchwach, da
die Spekulation nur geringe Aufnahmefähigkeit zeigte. Geldeinige Tage über ultimo 354-—3146 Proz. eiatdistont 25 Proz.

rhte Fraht- undagrigten wrrrs
Zu ſammenſtoß zweier Torpedoboote.

Kiel, 29. Mai. Jn der Nacht zum Sonntag ſind bei
einer Uebung der Hochſeeflotte bei Skagen die Torpedo
boote „S 139“ und „D 172“ zuſammengeſtoßen. Der
Matroſe Eberlein wurde tödlich verletzt. Die Boote
ſind zur Reparatur in die hieſige Werft eingelaufen.

greußiſae Klaſſenlotterie.
Verlin, 29. Mai. ormittagsziehung.) Es fielen

30 000 Mk. auf Nr. 156 357; 10 000 Mk. auf Nr. 136 892; 5000 Mk.
auf Nrn. 34301 78 970 116 628 177 985 178 449; 3000 Mk. auf
Nrn. 7577 19 117 26 816 29 897 30 080 35 589 46 630 75 372 77 695
82875 83 459 85 061 101 177 107 146 110 111 111 809 118 715
120 791 186 606 154 078 159 641 160 566 175 611 176 430 184 788
187 479 (Ohne Gewähr.)

Die Cholera
Graz, 29. Mai. Nach einer amtlichen Meldung iſt der Poſt

offiziant Franki nach Rückkehr von ſeiner Urlaubsreiſe aus
Venedig in ſeinem Heimatorte Waltendorf an Cholera
u

Wiien, 29. Mai. Jn Venedig iſt kein Cholerafall feſt
geſtellt worden. Es wurde nur ein Fall von Magenkrankheit, ver-

den Genuß von Auſtern und Seelieren veranlaßt,

Türkei und Bulgarien.
Konſtantinopel, 29. Mai. Das Miniſterium des

Aeußern beauftragte die Geſandtſchaft in Soſia, bei der
bulgariſchen Regierung ernſte Vorſtellungen zu er-
heben wegen der Erſchießung eines türkiſchen Leutnants,
ſowie die Beſtrafung der Schuldigen zu verlangen. Die
Zahl der bulgariſchen Soldaten, die nach der Erſchießung
des Leutnants das Feuer eröffneten, ſoll ſich auf 1000 be-
laufen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Karliſten und Radikalen.
Madrid, 29. Mai. Einer Blättermeldung zufolge

kam es bei Barcelona zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Karliſten und Radikalen Sechs Perſonen ſollen getötet und
viele verwundet worden ſein.

Barcelona, 29. Mai. Bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen
Karliſten und Radikalen wurden ein Karliſt, drei Radikale
und ein Gendarm getötet und viele Perſonen ver-
wundet.
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Berlin, 29. Mai. Der bisherige Direktor des
Sportpalaſtes Roſtin iſt gegen Stellung einer
Kaution von 50000 Mk. auf freiem Fuße be-
laſſen worden.

Sdtolp i. P., 29. Mai. Jn dem Orte Brieſenitz löſte
ſich ein Teil eines Karuſſells während der Fahrt und
flog in die Zuſchauermenge. Zwei erwachſene Mädchen und
drei Schulkinder wurden ſchwer, mehrere andere Perſonen
leichter verletzt.

Altenkirchen, 29. Mai. Hier wurden die Leichen
zweier Töchter eines Landwirts im Alter von 10 und
21 Jahren zuſammengebunden aus dem Waſſer heraus-
gezogen. Sie hatten wegen häuslichen Unfriedens den
Tod geſucht.

Greiz, 29. Mai. Der 12 Jahre alte Schulknabe
Pfeiff er ſtieg geſtorn abend, als die Flieger in Sicht

kamen, auf das Dach des elterlichen Hauſes. Er ſtürzte
Bank für Handel u, Industrio Nerger Piſfale Haſie a. S.

dahei rücklings drei Stochverk hoch hinab und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.

Kufſtein, 29. Mai. Vom Camskalt im Kaiſergebirge
ſtürzte geſtern der Münchener Student Rott mann ab,
der mit drei Begleitern eine Bergtour unternommen hatte.
Rottmann war ſofort tot.

Rouen, 29. Mai. Der Rittmeiſter de la Guionie,
der mit Familie einen Automobilausflug unternahm, wollte
einen Bahnübergang überſchreiten. Jn dieſem Augenblick
wurde er von einem Expreßzuge erfaßt und zermalm t.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. Mai, früh 7 Uhr.

r —n—m„” nßKn,z t ’Q*.,n- 7Luſt Tempe TemperaturOrt druck ratur Wind Wetter döchſter niedrigſt. s i
Stand Stand 8

Halle!) 765,61 16 NO4 volktg 21 11 d
Torgau) 768,7 15 0 1 deiter 23 12 tNordhauſens) 765,3 15 o 3 heiter 2: 13 4
Magdeburg“) 660 16 0oNO3 24 11 2
Gardelegend)) 766,9 17 O 2 lwoikenl. 26 9 0
Brocken) 9 O 6 heiter 12 7 2Vorm. mehrfach ſtarker Regen. Vorm. mäßiger Regen, nach
mittags Gewitter. Vorm. mäßiger Regen, nachm. Gewitter und
Regen. Vorm. Regenſchauer, nachm, Gewitter. Vorm. geringer
Regen, nachm. Ferngewitter. 9) Vorm, mäßiger Regen.

Das geſtern über der mittleren Elbe gelegene flache Teiltief brachte
dem Dienſibezirk geſtern mittag noch verſchiedentlich Gewitter, nach
mittags war das Wetter heiter und trocken. Da ſich der hohe Druck
noch etwas weiter ſüdwärts ausbreiten dürfte, ſo können wir bei zeit
weiſe auffriſchenden öſtlichen Winden auf heiteres, trockenes, warmes
Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesd für
Dienstag, 30. Mai Oſtwind, zeitweiſe friſch, heiter, trocken, warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch ſolgendes
Vorausſichtliches Wetter am 30. Mai: Meiſt heiter, trocken, warm.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai: Heiter, trocken, warm.

Waſſerſtände am 29. Mai:
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,82, Trotha Untp. 1,98,

Grochlitz 1,36 Bernburg Untp. 1,00, Kalbe Obp., 1,50, Ralbe
Untp. 0,54. Elbe: Leitmeritz 0,26, Außig 0,46, Dresden

1,14, Torgau 1,30, Wittenberg 2,36, Roßlau 1,73,
Barby 1,83, Magdeburg 1,60, Tangermünde 2,46, Wittenberge 2,18, vehnſterf 1,72. Mulde: Düben 0, l.

Waſſerwärm e d er Saale, mitgeteilt vom Florabad,
29. Mai: 17 9 O.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

S u 7 e 3 in welcher man nurv n e d e r s a m t l i e einigen Wert auf
Hautpflege legt ſehlt nicht die Myrrholin-Seiſe. [9687

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater,

Abtlonapſtaſ: 160 Milonen Mark. Ausführung sümtlleher dank
Resorvoen: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 29. Mai, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Bonifaciusbrunnen

Perein der rein natürtehen

Heilduellen (B.

Königl. Emser Mineralbrunnen

Königl. Fachingen

Königl Selters (Nieclergelters)

NMarienbader Hineralbrunnen
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en Mattoni's Ciesshübler Sauerbrunneorg Victor- Quelle Die dem „Verein der rein natürlichen Heilquellen“ angehörendenBiliner Sauer br Unnen Quellen, laut vebengtonengen Verein wegen Rap poltsweller

Zirresborner Lindenguelle
Cuher Ireonguels ohne Ausscheidung Salzig

Barbara- QuelleKarlsbader Mineralbrunnen und ohne Zusätze Leonoren- Quelle
wie sie der Erde entspringen 5137777777777777775 377777777777777778Auf der rein natürlichen Füllung Tee füllt T nd Vers an dt Auf der rein natürlichen Füllung

beruht die Heilkraft der Ouellen beruht die Heilkraft der Quelleneeeeenoo] e eeeeeeeeeeeeerereà]Nach jederSoeben erschienen: u u Tr Dur in H r TEigene F r l e [9707 t p S t S
Rap araturen. u an Neuarb eiten. reiche Muſterauswahl, moderne a cE UNST DER in 0s,, Zeg r fales, Eeiststr. 46 Linoleum, a

abrikant u. Bäckerei g Wr e. e Walter Sommer,SPEKULATION
Aus dem Inhalt

Welche Papiere gewählt werden sollten,
Wie man Gewinne erzielen kann,
Wie ein Verlust in einen Gewinn verwandelt werden kann,
Amerikanische Papiere,
Fingerzeige für Spekulanten,
Winke für Kapitalisten usw. usw.

Kostenfrei erhältlich durch [8398

Brown Saville c Bros,, S New Oxford Streot, l ondon.

(Südlage), groß. Garten,
Villa hohe Zimmer, diverſe

Kammern, Geflügelhof, für 22 000
zu verkaufen in Ballenſtedt, Harz, S
wo ſehr niedrige Steuerverhältniſſe
ſind, höhere Schulen. Anfragen u.
Z. W. 4312 an die Exp. dieſer Ztg.

Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nurmit ges. gesch.

Spartropf- Einrichtung

D.RPatent R.228272. F. 444387.

bestertſissſger

Metalput?
Alemige fabrſſcanten-h einfſesenens 10, 1830, Foff.. m

überall ervannüen.

Geſchn.,m.,
Vertiko, Trumeau, Tiſch, Sofa, 2
Bettſtellen m. Matr., Küchenmöbel,

Stühle, gut. Fahrrad,
Schränkch. m. Sp., umzugsh. ſpottb.
z. verk. Steinweg 52, Hof 1 Tr.

Tomond
für Nervenkopfweh.
n anzuwenden g. Nerven
kopfweh, Neuralgie, Blutandrang
gegen Kopf, Migräne, Schlafloſigk.,
Brechreiz, Angſtgefühl, Mattigkeit,
ob rheumatiſch oder gichtartig,
wurde bei den veraltetſten Leiden
mit größtem Erfolg angewendet.
Viele Dankſchreiben. Flaſche 3 Mk.
Zu haben in der Adlerapotheke
in Halle a. S. Verſand n. auswärts.

btr Ment
G ſuche täglich frei venſeer

O Bahnhof hier zu kaufen
Z und erbitte Offerten unter

F. 4547 an Haasen- S
stein Vogler, A. Gr.

Halle a. S.

Perlaugte Perſonen.

Suche für meine 500 Morgen
große Wirtſchaft zum 1. Juli
einen tüchtigen, zuverläſſigen

Verwalter.
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche erbeten an E. Hesse,
Gutsbeſitzer, Dobis bei Wettin.

Zu ſofort wird für ein zum
hieſigen Betrieb gehöriges Ritter-
gut ein tüchtiger, zuverläſſiger
und vor allem häuslicher

Verwallter geſuqt.
Anfangsgehalt 500 Mark. [2997
V. Helldor ſche Ritterguts-
Verwaltung. Manser, Oberinſp.

Zum baldigen Antritt ſuchen

eine Kontoriſtin,
nicht unter 18 rer die Schreib
maſchine beherrſcht. und flott
ſtenographiert u. bereits in kaufm.
Bureau tätig war. Nur ſolche
wollen ſich mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unt. C. 62
bei Haasenstein Vogler
A. Gi., Halberſtadt, melden.

Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinnen,
Stützen, Mädchenf. Küche u. Haus,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen in
c Uarie Mantzlöben, n
Ztellenvermitflerin, Gr. Steinſtr. 80.

Oeffentlicher
Salzgrafenſtraße 2Unentgeltliche üerwitkelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 81
und 36 Uhr,

Sonnabends von 8-3 Uhr;
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe

an Werktagen von 8-1 und
3—6 Uhr, [119Sonntags von 1112 uyr

Geübte Kurbelſtickerin
für dauernde Beſchäftigung geſucht.
Charlotte Herold, Händelſtr. 27 II.

Ein junges Mädchen
zur Erlernung der Landwirt

ſchaft oder jüngere Mamſell
m zum baldigen Antritt Frau

Schwenke, b. Calbe a. S.

ne zum baldigen Antritt
für meinen Sohn, 22 J., derein Jahr die Landwirtſchaft erkernt,

ſoeben die Uebung A beim Kür.
Regt. 7 beendet hat und zirka ein
Jahr dienſtfrei iſt, Stellung als

Polontär- Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung,

S möglichſt unter direkter Leitung
S des Prinzipals. Wagner,Domäne Amesdorf b. Güſten i. A.

Mietgeſuche.
X Zum 1. Oktober oder ſpäter

wird eine hochherrſchaftliche
87 Zimmer-Wohnung

mit elektr. Licht, Balkon- oder
X Gartenbenutzung, evtl. Heizung,
X im Süden der Stadt zu mieten
X geſucht. Magdeburgerſtraßex eörenni Off. mit Preis unter

B. F. 7228 an Rudolf Mosse, Halle.

[Vermietungen.
Kl. Villa in Nöſchenrode bei

Wernigerode i.
zu verm., 8 Zimmer, 4 u
Balkons, Veranda 2c., 12 Morg.Kafer Garten, unmittelbar i. d.

ald übergehend. Lage hoch,
außergewöhnlich ſchön u. geſund.
Frau Vasmer, z. Zt. Göttingen.

König ſtr. t2 II ZimmernnenklBadez., r u. elektr. Licht, 1. Okt.

zu verm. Näh. I. Etg. [8389

Werkſtelle
X für Eiſen Konſtruktionen
X (Schmiedewerkſtatt), e
auch als Automobilwerkstelle
X od. Autogarage geeignet, ſofort
X oder ſpäter zu vermieten. Zu
erfr. beim Hausmann Magde-
X burger Straße 61 v. 11-12 Uhr.

Geldverkehr.
potheken, WechſelDarlehe n, Kokenkf ofert.

Berlin, Poſtamt 9. [96

Zurſſeſgekehrt.

r. Kohlhardt.

Verreistbis S. Juni.
Dr. Beleites,

Bacle-
Handtücher, baken,

Anzüge, Hosen, Kappen.
Grösste Auswahbl, billigste Preise.

Geschw. Jüdeol
Leipzigerstrasse 101.

LLILLISIL III
Uerlobungs-

Vermählungs-

liehurtanzeigen

Lisitenkarten 2

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie

p

Otto Thiele
(Hallesohe Zeitung)

Halle S., Gr. Brauhausstr. 30.

L LILISSSSILLI
Damenputz.

Hüte werden ſchick und geſchmack
voll garniert und moderniſiert

Schulſtraße 2, II.

ReformbelnKleider,
Directoirehosen,
Turnhosen

für Damen und Mädchen
empfiehlt [8862

in ſehr großer
r inII. Sehnoo Nacht arg er

Heirat.
übſches 20jähriges ev. Waiſen

mädchen von makelloſer Vergangen
heit mit 60 000 Mark Barmitgiftund 150 Morgen Gut wänſct
Heirat mit einem ehrlich denkenden
jungen Manne. Nichtanonyme Briefe

90 befördert die Exped. dieſer Zeitung

unter Z. J 7297. [9396

Verlobte

MöbelſabriK,

werden um Besichti gung meiner
interessanten und grossen Muster-
zimmer-Ausstellung gebeten;
erstklassige Arbeit,
Durechführung, mässige Preis e,

Albert Vartick Hachf., Halle a. Alter Narkt
Eingang nur zweites Haus am Alten Markt.

künsetlerische

Hausbeſitzer Vorzugspreiſe.
DF Rest er zu Spottpreiſen.

Musik-Unterricht,
Klav., Violine, Cello, Harmoninm,

Geſang, Theorie in u. Std.,
an Kinder und Erwachſene.
R. Petri u. Frau M. Petri,

Maſſiv goldene fugenloſe
Werlohungsringe

in ſchmaler, hochgewölbter Form,
in all. Preislag. bis 40 das Stück.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

gpopfenſtraße. Fernſpr. 3495.Akadem. Musik inet. Friedriehstr. 11

Heute früh 3 Uhr rief Gott der Herr nach seinem
unerforscblichen Ratschluss weinen inniggeliebten Mann, J
meinen einzigen Bruder, unsern treuen Vater, Sehwieger
und Grossvater, den Pastor

Konrad Duval
nach kurzem sehweren Leiden im 56. Lebensjahre zu sich S
in seine Herrlichkeit.

Benndorf b. Körbisdorf, den 28. Mai 1911.
Käte Duval geb. Benemann

BEmmy Duval SLebrer Konrad Duval nebst Frau und
Söhnchen, Eydtkuhnen eVerwalter Johannes Duval, Kötzschau

Käte Duval
Flisabeth Duval
Annemarie Duval
Hanna Duval
Lotte Duval.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 81. Mai, nach-
mittags 3 Ubr in Benndork statt.

Statt besonderer Meldung.
Am Sonnabend mittag entschlief zanft nach Kurzem

Kranksein unsere herzensgute Mutter, Gross- und
Sehwiegermutter

Fran Louise Blau
geb. Scharnke,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beisetzung findet Dienstag nachmittag 2 Ubr auf

dem Stadtgottesacker statt. Im Sinne der Entschlafenen
Kranzspenden verbeten.

Spittel (Walſchleben). Eine
ochter: Herrn Rittergutsbeſiber Haellmigk (Schloß

Buchholz b. Alt-Doebern). Hrn.
Paul Müller (Quedlinburg)

Geſtorben: Herr Rihergut
beſitzer Bruno von Below

Verlobt: Frl. Elfriede Heß!
mit Hrn. Leutnant v. Vieting-
Leff gen. Scheel (Deſſau).

Johanna Arnold mitrn Oberlehrer Dr. Otto
Groß (Berlin-Cöpenich). Irn
Alice Naumann mit HerrLandwirt Ulrich v. Sch endel- (Rotenflie t Herr Privatier

Pelkowski (Frankfurta O. Friedr. Hartz (Wuitz).Palczyn b. Groß-Neudorf, Bez. gri Gutsbeſitzer Oswald Steh
Bromberg) Fräulein Je feſt (Oberſchwöditz). Hr. Kal.
Spangenberg mit Hrn Rechnungsrat Aug. Wittſack
Kaufmann Fritz Kö (Erfurt). Hr. Kaufmann Eduard(Nedlitz, Kr. Atgehet i. Meckelburg (Deſſau). Frau

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Charlotte Saalfeld geborene
Gutsbeſitzer Crwin Fel d t en (Aſchersleben). Fraumann Kleginnen. Oſtpr.). Frie Zrh Jahn geb. KertingOberſtabsarzt Hohent Hinsd dorf).

(Quedlinburg). Herrn e e

Das

wir

reli
formu
ein
aber

es er
am 6
haupt
beſond

kund
ſollen

Zun

unſere
Werkes

mütig

Tar
heſon

ſtande

kohl

s

Werke

in ge
bemü

alles,

am
Wied
natür



net

gen.

Dienstag 2. Veilage zu Nr. 249 der Halleſchen Zeitung 30. Mai 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen u und Umgebung.

Konſiſtorium über Religionsunterricht anSus ren Fortbildungsſchulen.
Das Konſiſtorium der Provinz Sachſen hat, worauf

wir ſchonmals kurz hingewieſen haben die Wünſche bezüglich der
religiöſen Erziehung an ländlichen Fortbildungsſchulen dahin
formutiert, daß es erwünſcht erſcheint, daß der Pfarrer oder
ein Pfarrer in den Vorſtand der Schule eintritt, daß es
aber micht notwendig ſei, daß er den Vorſitz hat. Ferner erſcheint
es erwünſcht, daß der Geiſtliche ſo viel als möglich auch als Lehrer
am obligatoriſchen Unterricht beteiligt wird, ſei es, daß er ihn über
haupt ausübt, wo ein Lehrer nicht vorhanden iſt, ſei es, daß er ein
heſonderes Fach übernimmt, ſei es, daß ihm wenigſtens die Lebens
kunde als N ebenfach übertragen wird. Geiſtliche und Lehrer
ſollen gleich berechtigte Mitarbeiter in der Fortbildungsſchule ſein.

Zum Streik im mitteldeutſchen Vraunkohlenrevier.
In dem Jnſeratenteil der heutigen Nummer finden

unſere Leſer eine kurze Darlegung der Gründe, durch die die
Werksverwaltungen des mitteldeutſchen Braunkohlengebietes zur ein
mütigen Ablehnung des von den Arbeiterverbänden geforderten
Tarifvertrages beſtimmt worden ſind. Die Erklärung iſt, worauf
beſonders hingewieſen ſei, nicht nur von den ſämtlich en vom Aus
ſtande betroffenen Werken, ſondern von allen grö ß eren Braun-
kohlengeſellſchaften Mitteldeutſchlands unterzeichnet.

Aus dem Streikgebiet ſchreibt uns unter dem 28. Mai unſer
„Mitarbeiter: Die Lage iſt wenig verändert. Auf den einzelnen

Werken wird weitergearbeitet, auf einigen in größerem, auf anderen
in geringerem Umfange. Nach wie vor ſind die Grubenverwaltungen
bemüht, fremde Arbeiter heranzuziehen und die Streikenden verſuchen
alles, dieſelben zur Umkehr und die noch arbeitenden zur Teilnahme
am Streik zu bewegen. Dabei geht es natürlich nicht immer glatt ab.
Wiederholt iſt es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei gekommen, wobei
natürlich ſtets der Polizei, die in dankenswerter Weiſe ihre Pflicht tut,
die Schuld zugeſchoben wird. Tief zu beklagen iſt, daß auch die
Kinder mit in dieſe Klaſſenkämpfe hineingezogen werden. Man läßt
ſie nicht nur gewähren, wenn ſie überall mit dabei ſein wollen, ſondern
ſie werden oft genug abſichtlich mit hineingezogen. Viel
fach hört man kleine wie große ſchon das bekannte Streiklied ſingen.
Es muß jedem, der es mit der Jugend, der es mit unſerem Volke
ehrlich meint, ſchmerzlich berühren, wenn er ſehen muß, wie unſere
Kinder ſchon mit dem alles zerſetzenden und zerfreſſenden Klaſſenhaſſe
vergiftet werden. Aber gerade darauf iſt es ja abgeſehen. Auf ſolchem
Boden ſchlagen die „Lehren“ der Sozialdemokratie nur zu leicht Wurzel
und ſchießen nur zu üppig ins Kraut. Ein Geſchlecht. das über-
haupt nicht mehr zufrieden zu ſiellen iſt, iſt es ja, was
man heranziehen will.

A.Das 26. Mitteldeutſche Bundesſchießen in Leipzig

ſoll am 2. Juli durch einen einfachen, aber ſchmncken und flotten
Schützenzug vom Panorama am Königsplatz aus nach dem Feſtplatz
im Schützenhof eröffnet werden. Ein Schützenzug, nicht Feſtzug
mit Feſtwagen, hiſtoriſchen Gruppen uſw. iſt geplant.

Der Meininger Landesverein vom Roten Kreuz.
Die diesjährige Tagung des Meininger Landesvereins vom Roten

Kreuz ſoll am Sonntag, den 9. Juli, in Lauſcha ſtattfinden.

Das Thüringer Sängerbundesfeſt.
Aus Anlaß des am 7. und 8. Juli d. J. in Jena ſtattfindenden

Thüringer Sängerbundesfeſtes beſchloß der Gemeinderat, dem Feſt
komitee die Raſenmühleninſel und den Marktplatz unentgeltlich zur
Verfügung zu ſtellen und auch für entſprechende Ausſchmückung Sorge
zu tragen. Falls das Feſt mit einem Defizit abſchließt, wird die
Stadt einen Barbetrag von 440 Mk. leiſten.

Schweres Unwetter.
Sonnabend nachmittag und in der Nacht zum Sonntag hat in

Greiz und in der Umgegend ein Unwetter getobt, wie es in der
Greizer Gegend zum Glück zu den größten Seltenheiten gehört. Das
Unwetter am Sonnabend begann in der ſechsten Nachmittagsſtunde mit
einem furchtbaren Hagelſchlag. Jn Walnußgröße fielen die Eis
ſtücke praſſelnd hernieder und zerſchlugen zu Hunderten Fenſterſcheiben
und Dachluken und in wenigen Minuten lag der Hagel fußhoch auf
den Straßen und in den Gärten. Kurz danach kamen weitere Gewitter
zur Entladung. Fünf Stunden lang folgte Blitz auf Blitz und der
Donner rollte unaufhörlich. Viermal noch brachten die wolkenbruch

Michtig

-ZJS J
artigen Regengüſſe ſchwere Hagelſchläge. Alles flüchtete, denn dem
Hagel konnte niemand ſtandhalten. In der Brückenſtraße gingen infolge
des praſſelnden Hagels von zwei Geſchirren die Pferde durch, konnten
aber aufgehalten werden, bevor ſie Schaden anrichteten. Ein im Kinder
m liegendes Kind wurde von den ſcharfen Eisſtücken ſo am Kopfe
verletzt, daß ärztliche Hilfe nötig war. Der Schaden, den das Unwetter
anrichtete, läßt ſich noch garnicht überſehen, doch hat der Hagel Blätter,
Zweige, Blüten und Früchte von den Bäumen geſchlagen, daß die Erdewie mit Grün überſät ausſah. Auf den vielen abſchüſſigen Feldern

haben die zu Tale ſchießenden Gießbäche die Muttererde fortgeriſſen
und zu Tale geſchwemmt und das ſchon hochſtehende Getreide iſt wie
niedergewalzt. Beſonders die Herrmannsgrüner Gegend iſt ſchwer be
troffen. Die Elſter führt Hochwaſſer.

P 2
Unglücks- Chronik.

Beim Sturz in ein Senkloch im Grundſtück Kültzſchauer Straße 22
zu Eilenburg erlitt das fünfjährige Söhnchen des Fabrikarbeiters
Paul Reinhardt einen Bruch der Wirbelſäule und eine ſchwere
Gehirnerſchütterung, die den Tod zur Folge hatten.

Das zweijährige Kind des Arbeiters Volkmann in Staß
furt, das, wie gemeldet, in der Waſchküche in ein Gefäß mit kochend-
rig Waſſer ſtürzte, iſt den erlittenen ſchweren Brandverletzungen
erlegen.

Der in Heeringen a. W. auf der Gewerkſchaft „Wintershall“
verunglücte Bergmann Konrad Sandrock iſt ſeinen Verletzungen
erlegen. Er war verheiratet und Vater von ſieben unmündigen
Kindern.

r. Ammendorf, 28. Mai. (Land ung einesFreiballons.)
Heute nachmittag „3 Uhr landete der in Liegnitz ſtationierte Frei
ballon „Windsbraut“, von Görlitz kommend, hier glatt hinter
dem Mühlholze, kaum 150 Meter vom Wege. Die vier Herren der
Beſatzung waren heute früh ,9 Uhr in Görlitz aufgeſtiegen und mit
ziemlicher Geſchwindigkeit ohne jeglichen Unfall hier gelandet. Eine
große Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, um das ſeltſame Schau
ſpiel aus nächſter Nähe zu ſehen. Nachdem die Hülle entleert, wurden
in kurzer Zeit ſämtliche Teile wohlverpackt zur Bahn geſchafft und die
helfenden Männer und Kinder beſchenkt. Mit dem Zuge 4,08 Min.
fuhren die Herren, unter ihnen anſcheinend zwei Offiziere, nach Halle.

4 Eisleben, 28. Mai. (Garde-Appell.) Der am Himmel
fahrtstag hier abgehaltene GardeAppell war von gegen 800 Kameraden
beſucht. Die nächſtjährige Zuſammenkunft der ſich für die ProvinzSachſen, Anhalt und Thüringen zuſammengeſchloſſene Verein ſoll in

Bernburg ſtattfinden.
4 Schönewerda (Unſtrut), 28. Mai. (Ortsrichterwahl.

Gewitter.) Von der hieſigen Gemeindevertretung wurde Herr Guts
beſitzer Friedrich Haus burg als Ortsrichter gewählt. Der Vater
des Gewählten bekleidete dieſes Amt faſt 37 Jahre und genoß das
Anſehen und die Achtung der ganzen Gemeinde. Geſtern abend gegen
8 Uhr und nachts zwiſchen 2 und 4 Uhr zogen heftige Gewitter über
unſere Gegend,. Das erſte Gewitter, welches mit etwas Hagel einſetzte,
brachte nur geringe Niederſchläge. Die drei Nachtgewitter waren
dagegen von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet. Ein durch
ſtechen des Unſtrutdammes zwiſchen Schönewerda und Eßmannsdorf
war nötig, um dem Waſſer Abfluß zu verſchaffen. Ein Blitzſtrahl traf
die Scheuer des hieſigen Einwohner Karl Stottmeier, glücklicherweiſe
ohne zu zünden.

Weißenfels, 28. Mai. (Bauverein Selbſthilfe.
Lachsfang. Gewitter.) Auf dem vom Bauverein Selbſt-
hilfe mit erworbenen Bauterrain auf dem Kugelberge ſind bereits
einige Häuſer erſtanden. Die Stadt hat nun die Erteilung der
allgemeinen Erlaubnis zum Bebauen des dortigen Geländes
davon abhängig gemacht, daß eine Sicherheit von 80 000 Mk. für
Straßenausbaukoſten hinterlegt wird. Der Halleſche Bank-
vere in bezw. deſſen Filiale hierſelbſt hat ſich bereit erklärt, unter
gewiſſen Bedingungen die Geldſumme bereitzuſtellen. Durch die
veränderte Sachlage hat ſich auch eine Erhöhung der Gelände-
preiſe notwendig gemacht, die nun, einſchließlich der Straßenaus-
baukoſten zwiſchen 2,25 Mk. und 5,25 Mk. ſchwanken. Der
Lachsfang iſt bis jetzt für die hieſigen Fiſcher in dieſem Jahre
ohne Ergebnis geweſen, trotzdem einige Male eingetretenes
Hochwaſſer ſolchen erhoffen ließ. Auch unterhalb der Saale iſt
der leckere Fiſch ſo gut wie ausgeblieben, denn nur von Calbe iſt
der Fang einiger Exemplare bekannt geworden. Jn der ver-
gangenen Nacht überzogen mehrfach Gewitter unſere Stadt, diemit ergiebigen Regen üſen verbunden waren.

S Laucha a. U., 28. Mai. (Anforſtung.) Von den
28 auf dem Enzberge gelegenen Lehdeplänen hat die Stadt 23
zum Preiſe von 200 Mk. für den Hektar gekauft, welche zuſammen
faſt 3 Hektar ausmachen. Dieſe Fläche ſoll im Winter bearbeitet
und im Frühjahr mit Fichten bepflanzt werden. Leider konnten
5 Pläne nicht erworben werden.

encgchrichtiqung.

S Nebra a. U., 28. Mai. Goldene Hochzeit.) Das
Rentier Fr. Krey ſche Ehepaar hier feierte körperlich und geiſtig
rüſtig und friſch ſeine goldene Hochzeit.

VNordhauſen, 28. Mai. (Handelskammer. Un-
glücksfall. Wanderverſammlung. Aus-ſtellung.) Die Handelskammer Nordhauſen hat vorgeſtern
nach einer Beſichtigung des fiskaliſchen Kaliwerkes bei Bleicherode
in der Nachbarſtadt Bleicherode eine Vollverſammlung abgehalten
und in derſelben an Stelle des verſtorbenen hieſigen Fabrik-
direktors Volkmar Rie mann den Kaufmann Hugo Wittig
von hier zu ihren ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. Jm
Betriebe der hieſigen Firma „Holzinduſtrie“ flog geſtern früh
dem an der Doppelkreisſäge mit Holzſchneiden beſchäftigten
Stellmacher Karl Jordan von hier ein Holzſtück derartig
gegen Bruſt und Leib, daß er umfiel und bald darauf ver-
ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit fünf un-
verſorgten Kindern. Der Niederſächſiſche botaniſche Verein (die
botaniſche Abteilung der naturhiſtoriſchen Geſellſchaft zu Hanno-
ver) hielt geſtern abend hier im „Rieſenhauſe“ eine Wanderver-
ſammlung mit Vorträgen und Demonſtrationen ab und unter-
nahm heute unter Führung des hieſigen naturwiſſenſchaftlichen
Vereins eine Exkurſion in den zwiſchen den Nachbardörfern
Steigertal, Stempeda und Rottleberode gelegenen, an ſeltenen
Pflanzen überaus reichen Bergwald „Alten Stolberg“. Der
hieſige Handelsgärtner- und der Obſtbauverein veranſtalten in
den Tagen vom 16. bis 20. Juni d. J. hier im Garten des Geſell-
ſchaftshauſes „Zur Hoffnung“ eine große Ausſtellung von
Balkon, Fenſter- und Vorgärten-Bepflanzung.

W. Ziegenrück, 28. Mai. Weihe einer Schutzhütte.)
Die vom hieſigen Thüringerwald-Zweigverein auf der Homm-
kappe erbaute Schutzhütte, die zu Ehren des langjährigen Land-
rats „Breitenbuchhöhe“ genannt wird, iſt am Himmelfahrtstage
eingeweiht worden.

V Wittenberg, 28. Mai. (Verſchiedenes.) Der hier ab-
gehaltene Blumentag ergab eine Bruttoeinnahme von zirka
2800 Mk. Dieſes Ergebnis iſt als ein ſehr geringes zu be-
zeichnen, in unſerer Nachbarſtadt Torgau vetrug die Einnahme
7000 Mk. Zweifellos iſt dieſes ungünſtige Ergebnis mit darauf
zurückzuführen, daß der Opferſinn unſerer Bürgerſchaft bereits
durch andere Wohltätigkeitsveranſtaltungen ſtark in Anſpruch ge-
nommen iſt. Die Nachtfröſte haben auch in der hieſigen
Gegend an den Feldfrüchten erheblichen Schaden angerichtet.
Jn zwei Gehöften hier iſt die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen. Es iſt deshalb aus der Vach- und Rothemarkſtraße
ein Sperrbezirk und aus dem hieſigen Stadtgebiet ein Ve
vbachtungsgebiet gebildet worden.

2. Torgau, 29. Mai. (Städtiſches.) Da unſere Stadt
jetzt mehr als 10 000 Zivilperſonen zählt, ſo wurde in der letzten
Stadtverordnetenverſammlung das Ortsſtatut dahin abgeändert,
daß der Magiſtrat von Torgau von jetzt ab aus einem beſoldeten
Erſten Bürgermeiſter, einem beſoldeten Bürgermeiſter und ſechs
(davon ein oder zwei beſoldeten) Stadträten beſteht. Der
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Ulrich teilte ferner der Ver-
ſammlung mit, daß der Bezirksausſchuß die Elektrizitätswerks-
Anleihe im Betrage von 250000 Mk. genehmigt hat, aber eine
Erhöhung der Tilgungsſätze von 354 auf 4 Prozent vorſchreibt.
Die Verſammlung ſchloß ſich nach kurzer Debatte dem Beſchluſſe
des Bezirksausſchuſſes an.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Autowobilhaus Dresden Pragerstrasse 43 und Struvestrasse 9.
Louis Glück J Leipzig Sehützenstrasse 1 und Georgiring 4.
Für Fahrräder u. Hähmaschinen: Fritz Kleinau, Halle a. S.

e.
plelmann.

Zur Vermeidung jeglicher Verwechslung beehre ch mich, das geehrle Aublikum darauf aufmerksam

zu machen, dass das Schuhhaus

Gebrüder Oehlschläger,
Ceſpaigerstrasse 46, gegenüber der Ritter Passage,

das einzige ist welches sich im Hesitze der Familie Oehlschläger befindet
Jelephon 75

Nach dem frühzeitigen Tode meines Sohnes Oscar Oehlschläger haben dessen Erben das Seschaft

mit Firma in fremde hände übergehen lassen. u
wer also dem Namen Oehlsechläger zu/ieb
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Johannes und Fritz Oehlsehläger mit ihrer werten Rundschaft zu heehren.

Mit vorzüglicher haun

Friedrich Oehlschläger.Halle a. S.

e kauft den bitte ich ganz ergebenst, meine Söhne



Vermiſchtes.
Ein veutſcher Profeſſor von griechiſchen Räubern entführt.

Der deutſche Profeſſor Eduard Richter, der ſich zu Studien-
zwecken im Olympgebirge befindet, wurde bei Kokinoplo, obwohl
ihn zwei Gendarmen begleiteten, von griechiſchen Räubern über-
W und entführt. Die Nachforſchungen waren bisher ohne Er-
gebnis.

Der Direktor des Berliner Hohenzollern-Sportpalaſtes ver
haftet. Der Leiter des Hohenzollern-Sportpalaſtes an der Pots-
damer Straße in Berlin, Direktor Roſtin, iſt wegen Ver
untreuung und Bilanzverſchleierung verhaftet worden. Die
Generalverſammlung und die Geſchäftsteilnehmer ſtellten trotz
des kurzen Beſtehens des Unternehmens eine Unterbilanz
von annähernd ſechs Millionen Mark feſt.

Ein türkiſches Mädchen durch chriſtliche Kreter ermordet. Die
„Köln. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Aus Smyrna wird
die Ermordung eines jungen türkiſchen Mäd-
chens durch ſ chriſtliche, dort arbeitende Kreter ge-
meldet. Die Täter ſollen verhaftet ſein. Die Einzelheiten der
Mordtat ſind ſcheußlich. Man befürchtet dort den Ausbruch einer
chriſtenfeindlichen Bewegung, zu der die Forderung der Re-
gierung an das Patriarchat, den Biſchof von Smhyrna, der am
letzten St. Georgstage eine Kundgebung zugunſten des Königs
Georg in der Kirche vorgenommen oder jedenfalls geduldet hatte,
abzuberufen, beiträgt. Die Preſſe verſichert, die Regierung habe
wirkſame Maßregeln zum Schutze der Chriſten ergriffen.

Zuſammenſtoß zweier Kriegsſchiffe. Die britiſchen Schlacht
ſchiffe „Bellerophon“ und „Jnflexible“ ſind bei der
Einfahrt in den Hafen von Portland zuſammengeſtoßen,
wobei die „Jnflexible“ ein großes Leck ſieben Fuß unter der
Waſſerlinie bekam. Die „Bellerophon“ wurde nur leicht beſchä-
digt. Beide Schiffe gingen ſofort in Dock.

Zuſprechung des Adels. Aus Celle wird gemeldet: Ein
kaiſerliches Diplom ſprach der Familie v. Loeſecke die Berechtigung
zur Führung des Adelsprädikats und Wappens zu. Das Herolds-
amt hatte im November den Adel abgeſprochen.

Ein trauriges Geſchick. Jn Pirmaſens ſtarb dieſer Tage
eine zugereiſte auf Krücken gehende und völlig mittelloſe Frau,
die bisher in Karlsruhe gelebt und ihr Daſein als Blumen-
binderin gefriſtet hatte. Durch angeſtellllte Nachforſchungen ergab
ſich, daß die Frau die Tochter des 1870 gefallenen Generals
v. Geyer war.

Feuer in einem Krankenhaus.
dem Pavillon des Krankenhauſes
Feuer aus. Die Kranken wurden in anderen Pavillons unter-
gebracht. Der Dachſtuhl iſt teilweiſe abgebrannt. Nach der
Löſchung des Brandes konnten die Krankenſäle größtenteils wieder
belegt werden.

Folgenſchwerer Hauseinſturz. Jm Dorfe Eichſtetten
am Kaiſerſtuhl, der bekannten badiſchen Weinbaugegend, ereignete
ſich am Sonnabend vormittag ein ſchweres Unglück. Jnfolge eines
Bergrutſches wurde das dem Wagenbauer Hörſch gehörige,
am Fuße eines Berges liegende Haus bis auf die Grundmauern
zum Einſtur z gebracht. Das Gebäude wurde durch die nieder-
gehenden Maſſen auf die Straße gedrückt. Der Wagenbauer
Hör ſch befand ſich während der Kataſtrophe im Stall; er geriet
unter die Trümmer und war, als er befreitwurde, tot, ebenſo wurde ein Kind unter den
Trümmern begraben, ein anderes verletzt. Jm oberen
Stock des Gebäudes wohnte eine polniſche Arbeiterfamilie; der
Mann war während des Unglücks in der Kirche, die Frau rettete
ſich durch das Dach, der Sohn wurde verletzt aus den Trümmern
hervorgezogen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch mehr
Menſchen unter den Trümmernlliegen, da zur Zeit der
Kataſtrophe gerade die Dorfkinder auf dem Wege zur Schule
waren und das Haus direkt auf die Straße fiel.

Große Brandkataſtrophe. Jn der Ortſchaft Mix brach, wie
aus Minsk gedrahtet wird, ein Feuer aus, das in 24 Stunden
400 Häuſer vernichtete.

Eine Pelzwarendiebsgeſellſchaft. Jn einem Berliner Pelz-
warengeſchäft waren durch einen Hausdiener ſeit Februar für
etwa 100 000 Mk. Pelze entwendet worden. Jetzt ſind 14 junge
Leute in Unterſuchungshaft genommen, elf andere Hehler wurden
einſtweilen auf freiem Fuße belaſſen.

Auf der elektriſchen Bahn Homburg--Saalburg er-
litten, wie aus Frankfurt a. M. berichtet wird, bei dem Zu-
ſammenſtoß zweier Wagen, die vollbeſetzt waren, ungefähr zwölf
Perſonen mehr oder weniger ſchwere Verletzungen.

Zum Berliner Bäckerſtreik wird durch den neueſten Bericht
der Lohnkommiſſion mitgeteilt, daß ſich 5337 Bäcker am Streik
beteiligt haben. Zu den neuen Bedingungen arbeiten 3397. Es
ſind alſo noch etwa 1900 Streikende vorhanden. Zum Mittwoch
ſind Verſammlungen der Streikenden einberufen, die vorausſicht-
lich das Ende des Streiks beſchließen werden.

Feuer im Peſter Lunapark. Ein in der Nacht zum Sonntag
im ſog. Narrenhaus des Lunaparks ausgebrochenes Feuer breitete
ſich raſch auf die anderen Holzbauten aus. Der entſtandene
Schaden ſoll 600 000 Kronen betragen.

Ein Automobilunglück wird aus Jſerlohn, 28. Mai, ge-
meldet: Ein mit vier Jnſaſſen beſetztes Automobil rannte gegen
einen Baum. Alle vier wurden ſchwer, der Chauffeur leichter
verletzt. Es werden dazu noch folgende Einzelheiten berichtet:
Jn der Ortſchaft Ergſte, zwiſchen Jſerlohn und Scherdte gelegen,
hat ſich am Sonntag nachmittag ein Automobilunfall aus ſehr ſelt-
ſamer Urſache ereignet. Als nachmittags gegen 3 Uhr ein Auto-
mobil des Spediteurs Brinkmann aus Lüdenſcheid mit vier Lüden-
ſcheider Herren auf einer Vergnügungstour Ergſte paſſierten,
ſprang plötzlich ein großer Fleiſcherhund in den Kraftwagen. Der
Chauffeur wurde von dem Tier zur Seite gedrängt, Steuerung
und Bremſe gerieten in Unordnung, und das Automobil rannte
gegen einen Baum. Sämtliche vier Jnſaſſen erlitten bei dem
heftigen Anprall ſehr ſchwere Verletzungen, ſo daß ſie ins Kranken
haus gebracht werden mußten. Der Chauffeur wurde weniger
arg verwundet.

Beraubung einer Leiche Zu dem gemeldeten Automobilunglück
bei Goslar iſt noch mitzuteilen, daß die Leiche des getöteten Otto
Blumenberg längere Zeit, ehe ſie nach Goslar transportiert
wurde, auf offener Landſtraße liegen mußte. Dieſen Umſtand benutzten
Räuber, die Leiche zu berauben. Sie erbeuteten dabei eine goldene
Uhr, ein goldenes Zigarettenetui, zwei Brillantringe im Geſamtwerte
von 3000 Mk. und eine Brieftaſche mit etwa 250 Mk. Papiergeld.
Außerdem fielen ihnen noch 250 Mk. in Gold und Silber in die
Hände. Die Diebe konnten bisher nicht ermittelt werden.

Zur Frage der Beteiligung an den Blumentagen iſt von dem
Lehrerkollegium der Auguſte Viktoria-Schule zu Charlottenburg folgender
Beſchluß gefaßt worden „Das Kollegium der Auguſte Viktoria-Schule
zu Charlottenburg hat weſentlich aus erziehlichen Gründen Bedenken
dagegen, daß ſich die Schuljugend am Kinderhilfstage beteilige.“

Eigenartiges Mißgeſchick hatten einige auswärtige Touriſten in
der ſächſiſchen Schweiz bei Beſteigung der Höllenhundſpitze im Rathener
Gebiet. Auf dem Gipfel entglitt ihnen das Seil, ſo das jeder Abſtieg
von dem exponierten Felſen unmöglich war. Trotz fortgeſetzter Hilferufe
konnte man ſie aus ihrer kritiſchen Lage nicht befreien, da Ungeübte
den Felſen nicht beſteigen können und Kletterer nicht zur Stelle waren.
Sie waren daher gezwungen, die ganze Nacht bei empfind-
licher Kälte auf dem Gipfel zuzubringen. Erſt als am
nächſten Morgen Mitglieder eines Vereins das Rathener Gebiet
paſſierten, konnte das mühevolle Rettungswerk vorgenommen werden,
während gleichzeitig infolge telephoniſchen Erſuchens von Dresden her
einige wohlausgerüſtete Kletterer des deutſchen und des öſterreichiſchen
Touriſtenklubs an Ort und Stelle eingetroffen waren.

Typhus auf dem Truppenübungsplatz in Bitſch? Eine be
denkliche Nachricht gelangt vom Truppenübungsplatz Bitſch, auf dem
zurzeit das 22. bayeriſche Jnfanterieregiment übt, nach Zweibrücken.
Danach iſt unter den Manuſchaften eine typhusähnliche Krankheit zum
Ausbruch gekommen. Zuerſt wurde die Krankbeit unter den Man
ſchaften des 126. preußiſchen Jafanterieregiments Württemberg feſt

Jn Jnnsbruck brach in
für Haut- und Nervenkranke

geſtellt. Wie das Regimentskommando der Preſſe mitteilt, ſoll es ſich
zunächſt beim 22. Jnfanterieregiment nur um eine beſchränkte Anzahl
von Fällen handeln, deren Krankheitscharakter zudem noch nicht völlig
feſtgeſtellt ſei. Jnfolge der Erkrankungen wurde angeordnet, daß die
weiter für Bitſch beſtimmten bayeriſchen Regimenter vorerſt nicht dort
hin abrücken. Die Regiments und Brigadeübungen der 6. (pfälziſchen)
Brigade, die ebenfalls auf dem Bitſcher Platz ſtattfinden ſollen, dürſten
nunmehr auch Abänderungen erfahren.

Der ausſterbende Zobel. Nach einem Bericht des deutſchen
Generalkonſulats in Petersburg plant die ruſſiſche Regierung
beſondere Maßnahmen, um einer vollſtändigen Ausrottung des
Zobels vorzubeugen. Unter den ruſſiſchen Pelztieren ſteht be
kanntlich dem Werte nach der Zobel an erſter Stelle. Dieſes Tier,
das früher über die ganze ſibiriſche Waldregion vom Ural bis
nach Kamſchatka und ſelbſt im Nordoſten des europäiſchen Ruß-
lands verbreitet war, iſt durch die Raubwirtſchaft allmählich bis
in die unzugänglichſten Quellgebiete der Flüſſe in den Gebirgen
zurückgedrängt worden. Aber auch dort wird der Zobel mehr und
mehr ausgerottet. Der beſte Beweis hierfür ſind die Zahlen über
den Umſatz in Zobelfellen auf den beiden ruſſiſchen Hauptmeſſen.
Nach amtlichen Notierungen ſind die Umſätze dort ebenſo wie auf
dem Pelzmarkt in Leipzig bis auf einen geringen Bruchteil der
Umſätze zurückgegangen, die noch vor zehn Jahren gemacht wurden.
Die Haupturſache des Verſchwindens des Zobels iſt die unzeit-
gemäße Jagd im Frühling. Vereinzelte Maßregeln zur Ver-
hütung des Raubfangs ſind bereits ergriffen; ſo hat der General
gouverneur von Jrkutsk für die fiskaliſchen Wälder eine Schonzeit
eingeführt. Da hierdurch jedoch das erſtrebte Ziel nicht erreicht
wird, haben die beteiligten Pelzhändler bei der Regierung den
Antrag geſtellt, ein völliges Verbot des Zobelfangs
für die nächſten zwei Jahre zu erlaſſen. Der Miniſter-
rat wird demnächſt beſondere Maßnahmen zum Schutze des Zobels
verfügen, beſonders die Einführung einer Schonzeit vom
1. Februar bis 15. Oktober. Außerdem ſoll der Regierung die
Ermächtigung erteilt werden, den Zobelfang zeitweilig
z die Dauer bis zu drei Jahren ganz zu verieten.

Ein trauriger Vorfall wird aus Stralſund, 27. Mai, berichtet:
Der erſt ſeit einigen Jahren bei der hieſigen Regierung tätige
Regierungsrat Krauſe hat ſich heute nachmittag in Gegen-
wart ſeiner Familie mittels eines mit Waſſer geladenen
Revolvers erſchoſſen. Der Beweggrund iſt nbekannt.

Der drohende Seemannſtreik. Die Beſatzung des belgiſchen
Dampfers „Kroonland“ von der „Red-Star-Linie“, der am Sonn-
abend von Antwerpen nach Southampton abgehen ſollte, ver-
weigerte den Dienſtantritt mit der Begründung, ſie
wiſſe nicht, ob nicht vor der Rückkehr von Southampton der
internationale Seemannſtreik erklärt werden würde.

Bei Gelegenheit des Feſtes der Jungfrau von Orleans in
Paris am geſtrigen Sonntag waren an den Standbildern der
Jungfrau Kränze niedergelegt worden. Da die Polizei die An-
ſprachen verboten hatte, kam es auf dem Boulevard Saint Marcel
zu einem Handgemenge; die Polizei zerſtreute die Menge und
nahm 30 Verhaftungen vor. Mehrere Polizeibeamte wurden
verwundet.

Verhängnisvoller Einſturz einer Ziſterne. Jn dem
italieniſchen Städtchen Polignano bei Bari ſtürzte kürzlich der
neuerbaute Waſſerbehälter ein und begrub 14 Perſonen unter
ſeinen Trümmern; von den Verſchütteten wurden acht tot
herausgezogen. Die Menge, die dem Bürgermeiſter die Schuld
an dem Unglück zuſchiebt, demolierte deſſen Haus und wollte ihn
lynchen, ſo daß das geängſtigte Stadtoberhaupt in der Kaſerne
Zuflucht ſuchen mußte.

Bei einer Rauferei zwiſchen Soldaten und Zivilperſonen in
Peſt wurde die einſchreitende Wachtabteilung ernſtlich bedroht
und gab fünf Salven ab. Ein Soldat wurde getötet, vier Sol
daten wurden ſchwer, drei Polizeibeamte und fünf Zivilperſonen
wurden leicht verletzt.

Todesfall. Das Mitglied des Vorſtandes der Deutſchen Bank
Berthold Naphtalin iſt Sonntag früh in Berlin nach ſchwerem
Leiden geſtorben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
J Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie

der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle a. S. verlor am 28. Mai
durch den Tod in Wiesbaden ihr Mitglied Dr. Rudolph Alexander
Hehl. Er gehörte der Akademie (Fachſektion für Mineralogie und
Geologie) ſeit dem Jahre 1885 als Mitglied an.

Stuttgart, 28. Mai. Heute mittag fand hier in Gegenwart
des Königspaares in feierlicher Weiſe die Einweihung des
Linden-Muſeums für Völkerkunde ſtatt.

R. Deſſau, 28. Mai. Der bekannte, für zahlreiche Bühnen tätige
Theatermaler Profeſſor Hand Frahm hat ſeine langjährige
Wirkungsſtätte München verlaſſen und ſich dauernd in Deſſau
angeſiedelt, wo auf herzoglichem Grund und Boden ein Ateliergebäude
erſteht, das mit den neueſten techniſchen Errungenſchaften verſehen iſt
und dem Künſtler die Herſtellung von dekorativen Ausſtattungen in
größtem Maßſtabe ermöglichen wird.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
i. Der Volksbund zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort

und Bild hielt in Berlin am 27. Mai ſeine Generalverſammlung
ab. Man hörte vor ſieben Jahren die warnende Stimme Otto
von Leixners nicht, der auf die große Gefahr der Schmutzdruck
erzeugniſſe für Volk und Jugend hinwies. So konnte der Flut von
Schmutzdruckerzeugniſſen die noch größere Flut von nervenaufreizenden,
willenſchwächenden Schundſchriften folgen, die unſere Jugend ſo ſchwer
ſchädigen. Unermüdlich hat der Volksbund ſeit ſieben Jahren auf
dieſem Gebiete gekämpft und gearbeitet, und wenn der Kampf gegen
Schmutz und Schund langſam Volksſache zu werden beginnt, ſo hat
der Volksbund an dieſem Erfolge gewiß ſeinen Anteil. Jn tauſenden
Exemplaren ſind ſeine Flugſchriften verbreitet. Beſondere Beachtung
verdienen die beiden im letzten Jahre herausgekommenen Flugſchriſten
des Volksbundes Nr. 5, Jm Kampfe gegen die Schund-
druckerzeugniſſe. Erfahrungen, Ratſchläge und Materialien,
25 Pfg. Nr. 6, Erſte Erfahrnngen und Beobachtungen in unſerer
Berliner Kinderleſehalle, 0o,20 Mk. Durch Gründung zweier Kinder
leſehallen in Berlin, die im letzten Winter infolge umſichtiger
und erfahrener Leitung mit den denkbar beſten Erfolgen gearbeitet
haben, hat ſich der Volksbund ſeinen Platz in der Geſchichte der Stadt
Berlin und der literatiſchen Jugendbeſtrebungen geſichert. Die Unter-
ſchriftenſammlung für eine Petition an die deutſchen Parlamente zur
Erreichung geſetzlicher Handhaben gegen die Verbreitung des Schmutzes
in der Oeffentlichkeit wird dauernd, bis zur Erreichung eines Erfolges,
fortgeſetzt. Bisher ſind 40 000 Unterſchriften geſammelt. Der Beitrag
für den Volksbund iſt niedrig, jährlich auf 1 Mk., bemeſſen, damit er
mit der Zeit, wie der Gründer beabſichtigte, ein wirklicher Volksbund
wird. Anmeldungen ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle
Berlin NW. 87, Beuſchelbrücke.

i. Der Jnſtruktionskurſus des Deutſchen Sittlichkeitsvereins
vereinigte vom 15.--18. Mai in der Geſchäftsſtelle des Vereins Geiſt
liche aus verſchiedenen Landesteilen Deutſchlands, Brüder, Kandidaten,
Studenten. Neben praktiſchen Arbeitsfragen und anderen wichtigen
Zeitfragen kamen zur Behandlung die Proſtitutions und Bordellfrage,
die Weiß Kreuz Arbeit Generalſekretär von Starck), die Geſchlechts
krankheiten (Dr. Seher, Generalſekretär des Bundes für apologetiſche
Vorträge), die Unehelichkeits- Erſcheinung (Generalvormund, Paſtor
Pfeiffer). Am dritten Tage wurden die Teilnehmer angeleitet, wie
ſie ſelber an der Sittlichkeitsarbeit tätig teilnehmen und ſich weiter
dazu ausrüſten können. Dadurch, daß die Kurſiſten die ganzen Tage
von morgens bis abends zuſammen verlebten, bekam der Kurſus einen
perſönlichen und gemütlichen und beſonders ertragreichen Charakter.
Der letzte Tag war der Rettungsarbeit unter der weiblichen Jugend
gewidmet. Nach einem Vortrage über die letzte Entwickelung der
Rettungsarbeit nach Einführung des Zwangserziehungsgeſetzes wurden
die Anſtalten von Paſtor Berendt-Weißenſee beſichtigt. Beſonderes
Jntereſſe fand die Beſichtigung des ländlichen Heims für Mädchen und

Frauen bei Erkner, welches in Verbindung mit einer Geſchäftsſtelle
für Rettungsarbeit in Berlin und mit kleineren Heimen den alten
Gedanken der völlig freien und freiwilligen Rettungsarbeit wieder
beleben will. In ähnlicher Weiſe wie in dieſem Jahre ſoll der Kurſus
jährlich in der KantateWoche für eine beſchränkte Teilnehmerzahl ſtatt.
finden.

Der Bund deutſcher VerkehrsVereine, Sitz Leipzig,
vom 6. bis 9. Juni d. J. ſeine 10. ordentliche Hauptverſammlun
Worms a. Rh. ab.
7. Juni ſtatt.

Eröffnung der ſchleſiſchen Gewerbeausſtellung. Einem Bericht
aus Schweidnitz zufolge wurde am Sonnabend die ſchleſiſche Gewerbe
und Jnduſtrieausſtellung durch Prinz Friedrich Wilhelm feierlich
eröffnet.

Wiesbaden, 28. Mai. Jn Anweſenheit von Vertretern des
Reichsamts des Jnnern, des Handelsminiſteriums, der Kgl. Regierung
und der Stadt hielt heute der deutſche Verband kauf
männiſcher Vereine ſeine diesjährige Verſammlung hier ab
die, von etwa 200 Vertretern beſucht, ſich hauptſächlich mit der Frage
der ſtaatlichen Penſionsverſicherung beſchäftigte. Die Verſammlung
ſindet nächſtes Jahr in Berlin ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Erledigte Pfarrſtellen in der Provinz Sachſen. Die Pfarr-

ſtelle zu Friedrichsbrunn, Diözeſe Quedlinburg, eine Kirche
iſt zu beſetzen. Neben freier Wohnung Grundgehalt erſter Klaſſe
Beſetzung durch die Kirchenbehörde. Bewerbungen ſind an das Kon-
ſiſtorium zu richten. Auch die evangeliſche Pfarrſtelle zu Rotha,
Diözeſe Sangerhauſen, iſt zu beſetzen zwei Kirchen, Einkommen neben
freier Wohnung 2400 Mk. Grundgehalt erſter Klaſſe. Beſetzung durch
die Kirchenbehörde. Bewerbungen ſind an das Konſiſtorium zu richten.
Ferner iſt die evangeliſche Pfarrſtelle zu Pan sfelde, Diözeſe Erms-
leben zu beſetzen eine Kirche Einkommen neben freier Wohnung
2400 Mk. Grundgehalt erſter Klaſſe. Beſetzung durch das Privat-
patronat. Bewerbungen ſind an das Patronat zu richten.

Verliehen wurde dem Landſchaftsrat Hermann Hochheim
zu Schafſtädt im Kreiſe Merſeburg und dem Oberlehrer an der Königin
Luiſe-Schule in Erfurt Profeſſor Auguſt Hoffmann der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem ordentlichen Lehrer an der Königin
Luiſe-Schule in Erfurt Bruno Frank der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, den penſionierten Eiſenbahnzugführern Franz Böhland
zu Nordhauſen und Louis Wenzel zu Salza im Kreiſe Grafſſchaft
Hohenſtein das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, den penſionierten
Eiſenbahnſchaffnern Wilhelm Ern ſt und Friedrich Koch zu Nordhauſen,
dem penſionierten Eiſenbahnrangiermeiſter Hermann Kindervater
zu Nordhauſen, den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Eduard
Bergmann zu Uthleben im Kreiſe Sangerhauſen, Auguſt Fricke
zu Herzberg im Kreiſe Oſterode a. H., Karl Oertel zu Sangerhauſen,
dem penſionierten Bahnwärter Wilhelm Keune zu Hattorf im Kreiſe
Oſterode a. H. das Allgemeine Ehrenzeichen,.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt am 28. Mai. Preis von

Ruhwald. 3000 Mk. 1. Landesvater, 2. Little Red Rad,
3. Freude. Tot. 16: 10. Platz 12, 16 10. Begrüßungs-
rennen. 1800 Mk. 1. Haſenfuß, 2. Souer d'Alteſſe, 3. Cis. Tot.:
95: 10. Platz: 23, 16, 48: 10. Kaiſerpreis. 13500 Mk.
1. von Sydows Charmanter Kerl (Beſitzer) und Gr. BethuſieHuos,
Bulawayo (Lt. Braune) totes Rennen, 3. v. Mitzlaffs Locki (Beſitzer).
Tot: 21/16: 10, 14/14: 10, Loki 24: 10. Staatspreis und
10 000 Mk. 1. Widmers Baſacco (Aykin), 2. v. Schmieders Mono
ſtatos (Foy), 3. Geſt. Graditz's Golf (Bullock). Tot.: 57: 10. Platz:
26, 23: 15. Fünftauſendſtes Rennen. 53 000 Mk.
1. v. TepperLaskis Calvello (Aylin), 2. Burchardts Abendſonne (Weiß
haupt), 3. Geſt. Gürzenichs Flottweg (Naſh). Tot 20: 10. Platz
19, 23, 81: 10. Preis von Drenſteinfurt. 8000 Mk.
1. Geſt. Gürzenichs Stormy Ozean, 2. Vitellius, 3. Antocha. Tot.:
34: 20, Platz 18, 21 10.

zu Leipzig am 28. Mai. I. Jack Horner
(Cleminſon) 1. Monty (Me Dermott) 2. Cup of Tea (Bleuler) 3.
Tot.: 20: 10. Pl. 14, 15: 10. U. Ambo (Lt. Streſemann) 1.
Thereſe (Hr. Dodel) 2. Wedding Morn (Rittm. Keyſer) 3. Tot,:
22: 10. Pl. 9, 9: 10. III. Jl luſion (Bleuler) 1. Taftjoy
(Cleminſon) 2. Tot. 21: 10. IV. Cambronne (Murray) 1.
Gernot (Cleminſon) 2. Germania I (Me Dermott) 3. Tot. 35: 10.
Pl. 14, 16: 10. V. Drakon (MeDermott) 1. Erato (Murray) 2.
Beatrice B. (Cleminſon) 3. Tot.: 48: 10. VI. Oſiris (Lt.
Freyer) 1. General Winter (Lt. Streſemann) 2. Jriſh Berry (Lt.
Stammer) 3. Tot. 82: 10. Pl. 35, 19: 10.

V Schwabeck, 28. Mai. (Ein günſtiges Reſultat)
wurde bei der Neuverpachtung der hieſigen Gemeindejagd erzielt.
Während der bisherige Pachtpreis 270 Mk. betrug, wurde jetzt das
Höchſtgebot von dem Jngenieur Opitz-Berlin mit 870 Mk. ab-
gegeben.

hält

Die öffentliche Hauptverſammlung findet r

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Man meldet weiter aus Gebe-

ſee, 27. Mai Die Maul und Klauenſeuche iſt in weiteren 12 Gehöften
ausgebrochen. Die Zahl der verſeuchten Gehöfte iſt auf 176 geſtiegen.
Eine Meldung aus Gispersleben, 26. Mai, beſagt Auch hier iſt
die Maul und Klanenſeuche, von Tiefthal verſchleppt, aus-
ebrochen.s T Die allbekannte Firma Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen

F. Zimmermann u. Co., Aktien-Geſellſchaft, Halle a. S. konnte in
dieſen Tagen wiederum auf einen ſchönen Erfolg zurückblicken, da die
ſelbe die 50 000. Drillmaſchine nach dem bewährten Schubringſyſtem
„Hallenſis“ fertiggeſtellt hat. Dieſe Maſchine ſoll in entſprechender
Ausführung auf der Jubiläums Ausſtellung der D. L.-G. in Kaſſel auf
dem Platz der Firma Reihe 34, Stand 166, ausgeſtellt werden neben
den ſonſtigen, überall gut eingeführten Spezialitäten als: Ackerwalzen,
Kartoffelkulturmaſchinen, Hackmaſchinen, Handdrills und Hacken, Mäh
maſchinen, Rübenhebern, Kartoffelrodern uſw. ſowie den Neuheiten
Untergrundpackern, Drillmaſchinen nach verſtellbarem Löffelſyſtem, Hack
maſchinen mit ParallelogrammFührungen und zwei- und dreireihigen
Pflanzlochmaſchinen.

Aus dem Leſerkreiſe. S
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
u ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-

immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)

Zum Ban der neuen Konzerthalle.
Daß unſer Mitbürger Herr Architekt und Maurermeiſter H. Pfeiffer

das ſchöne, wertvolle Grundſtück „Pfälzer Schießgraben“ der Stadt
angeboten hat und den Kaufſpreis zum großrn Teil erläßt, hat in
allen Kreiſen der Bürgerſchaft große Freude hervorgerufen. Erfüllte
doch ſchon tauſende die Beſorgnis, daß das herrliche Gartenlokal der
allgemeinen Benutzung entzogen und zu Bauſtellen parzelliert werden
würde. Herr Pfeiffer wird an ſeinem hochherzigen Entſchluſſe, dem
offenbar die idealſten Geſichtspunkte zu Grunde liegen, ſicher ebenfalls
auch viel Freude haben. Da außerdem der Bau des Konzerthauſes
durch das großartige Geſchenk unſeres bekannten, kunſtliebenden Mit
bürgers, des Herrn Geheimen Kommerzienrats Dr. H. Lehmann,
geſichert iſt, dürfte es mit der Vorbereitung zum Bau bald ernſt
werden. Wünſchenswert wäre es jedoch, wenn ſich die hieſigen großen
Geſangvereine den beiden anſchlöſſen und an dem Werden und an der
Geſtaltung der künftigen Konzerthalle ſich mitbeteiligten,. Sind es
doch in erſter Linie die Halleſchen Chöre, deren Wünſche in Erfüllung
gehen werden und die eine bisher nicht möglich geweſene Entwicklung
erfahren können durch die genannten Herren empfingen ſie ſchon eine
nie geahnte Förderung ihrer Jntereſſen. Wird das Konzerthaus aber
mit der Hilſe der Vereine gebaut, von ihnen unterſtützt, auch pekuniär
geſtützt, ſo iſt für ſie mit dem Ganzen eine größere Zuſammengehörig-

feit geſchaffen. B. R.



Gerichtsſaal.
1. Verbotene Nachlieferungen beim Ausverkauf. (Halleſche

Strafkammerſitzung vom 27. Mai.) Ein hieſiger Klempnermeiſter
kündigte Ende Auguſt v. Js. in den Tagesblättern einen Ausver-
fauf an, weil er bis zum 15. Januar d. Js. ſein Geſchäft wegen
Verkaufs ſeines Hauſes aufgeben wollte. Während des Ausver
kaufes liefen bei ihm noch eine Anzahl neugelieferter Waren ein.
Er erhielt deshalb eine Anklage wegen Vergehens gegen das Ge-
etz über den unlauteren Wettbewerb. Vor der Strafkammer gab

er zu ſeiner Rechtfertigung an, die nachträglich noch bei ihm ein-
egangenen Waren ſeien zum Teil ſchon vor Ankündigung des

Kusverkaufes beſtellt, teils ſeien ſie unbedingt notwendig geweſen,
um ſeine bisherigen Lagerbeſtände durch Vervollſtändigung und
Ergänzung verkaufsfähig zu erhalten. Er iſt inzwiſchen nach
Leipzig verzogen. Die Anzeige gegen ihn war durch einen Kon-
furrenten erſtattet worden. Der Staatsanwalt wies in ſeinem
Plaidoyer darauf hin, daß die Ergänzung eines Warenlagers
während des Ausverkaufes früher allerdings vom Reichsgericht
für zuläſſig erklärt worden ſei. Das neue Geſetz von 1909 wolle
aber auch dieſen Mißbrauch treffen und verbiete, wie es
in einem Kommentar dazu heiße, „jede Ergänzung des auszu-
verkaufenden Lagers, auch wenn die Beſtände dadurch unverkäuf-
lich werden ſollten.“ Die Strafkammer kam zu der Anſicht, daß
der Angeklagte die noch vor dem Ausverkaufe gemachten Be-
ſtellungen eben zu dem Zwecke gemacht habe, mit einem beſonders
gut ausgeſtatteten Warenlager in den Ausverkauf eintreten zu
fönnen. Auch die nachherigen Ergänzungen des Lagers hätten den
Zweck gehabt, den Ausverkauf einträglicher zu geſtalten. Eben
dieſe Zwecke aber verſtießen gegen den S 8 des Geſetzes von 1909
wider den unlauteren Wettbewerb. Es ſei kein Zweifel, daß auch
der Ankauf von Erſatzteilen durch 8 verboten werde. Der
Klempnermeiſter wurde daher des unlauteren Wettbewerbes
ſchuldig runden und zu einer Geldſtrafe von 150 Mark
erurteilt.v I. Betrügeriſcher Reiſender. Halleſche Strafkammerſitzung

vom 27. Mai.) Jm Dezember 1909 beſuchte der Reiſende Georg
Schmidt aus Rieſa, der damals für eine Leipziger Buchhandlung
reiſte, auch eine hieſige Mädchenmittelſchule und wußte zwei
Lehrexinnen Beſtellungen auf Ullſteins Weltgeſchichte abzu
ſchwatzen. Er ſpiegelte den Damen vor, ſie würden durch die
vorläufigen Vereinbarungen noch zu nichts verpflichtet und
könnten die Bände eventuell wieder zurückſenden. Nur unter
dieſer Bedingung gaben die Lehrerinnen ihre Unterſchrift her,
wurden aber nachher feſt beim Wort genommen und mußten ſich
ſogar verklagen laſſen. Schmidt iſt ſchon elfmal vorbeſtraft,
hauptſächlich wegen Betruges. Vor der Strafkammer verſicherte
er, er habe die Damen nicht zu betrügen beabſichtigt, er habe nur
Geſchäfte machen wollen. Wegen verſuchten Rückfallbetruges in
zwei Fällen wurde Schmidt zu einem Jahre Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Eine Gerichtsverhandlung auf freiem Felde. Aus Arn-
ſtadt, 28. Mai, wird uns geſchrieben: Nach einer Lokalbeſichti-
gung wurde geſtern, an dieſe Beſichtigung anſchließend, ſofort
auf freiem Felde von der Strafkammer Erfurt eine Ge-
richtsſitzung abgehalten. Es handelte ſich um wiſſentlich falſche
Anſchuldigung und verleumderiſche Beleidigung des Arbeiters
Oskar Weißbecker von hier gegen den hieſigen Amtsanwalt
Major a. D. Gieße, welcher von jenem beſchuldigt worden war,
auf fremdem Jagdgelände gejagt zu haben. Nach eingehender
Beſichtigung des Terrains und nach Vernehmung der in Frage
kommenden Zeugen wurde die völlige Unſchuld des Majors Gieße
unzweifelhaft feſtgeſtellt und Weißbecker wegen verleumderiſcher
Beleidigung zu drei Monaten und wegen wiſſentlich falſcher An
ſchuldigung zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt, welche Strafen
in eine Geſamtſtrafe von vier Monaten Gefängnis zuſammen-
gezogen wurden.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht darauf, daß unter dem Rindviehbeſtande des

Amtsrates von Zimmermann in Salzmünde die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird aus den Ortſchaften
Döblitz, Lettin, Lieskau und Schiepzig bis auf weiteres je ein
Beobachtungsgebiet gebildet.

Halle a. S., den 27. Mai 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
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Bekanntmachung.
Die landespolizeiliche Abnahme des Anſchlußgleiſes der

Firma „Hermes“, PapierInduſtrie- Geſellſchaft m. b. H., auf
ihrem Grundſtück an der Deſſauer Straße, nördlich vom Exerzier-
platz, findet am Freitag, den 2.
an Ort und Stelle ſtatt.
jedem Jntereſſenten geſtattet.

Juni 1911, vormittags 11 Uhr
Die Beteiligung an dieſem Termine iſt

Halle a. S., den 23. Mai 1911.
Die Polizei- Verwaltung.

Die Königliche Oberförſterei Ziegelroda bei Roßleben hat
zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte mehrere Tauſend

Birken-Pfingſt-Maien
abzugeben. Preis pro Hundert:

2—3 Meter hoch 8,00 Mk.I-—2 Meter hoch 500 Mk. er kl. Hauerlohn.
Ziegelroda, den 22. Mai 1911. Der Königl. Oberförſter.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 992 betr. die Firma
Max Berndorff, Halle a. S.,
iſt heute eingetragen Jnhaberin
iſt jetzt Frau Auguſte Berndorff
geb. Hauck in Halle a. S. Der
Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Ver-
bindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe
des Geſchäfts durch Frau Bern

dorff Dem MaxBerndorff in Halle a. S. iſt
Prokura erteilt.

Halle a. S., den 24. Mai 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Zwangsverſteigerung.
e r den en Mai d. Js.,

vorm. r verſteigere ich hier-
ſelbſt, Magdeburger Straße 61, H.
1 Bohrmaſchine u. I Stauch
maſchine öffentlich meiſtbietend

r Barzahlung. Beide Machinen ſind wenig gebraucht.

„„Kiehntopf. (9706
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Derdiesiabrige Kirſchenunhang
unſerer 26 Morgen großen Süß
kirſchenplantage ſoll am T. Juni
uachmittage 3 Uhr an Ort und
Stelle öffentlich meiſtbietend ver
wie werden. Bedingungen im

in.
Kloſtergut Althaldensleben.

JIagd-
Uerpachtung.

Dienstag, den 13. Juni d. J.,
vormittags 10 Uhr ſoll die
Gemeindejagd Strelln, Bahn-
ſtation Doberſchütz u. Mockrehna,
mit anſchließenden Grundſtücken
des Gutsbezirks Strelln öffentlich
meiſtbietend vom 1. Auguſt 1911
ab auf 6 Jahre verpachtet
werden. Der Jagdbezirk enthält
570 ba und grenzt gegen Weſt,
Nord und Oſt an Wald. Be
dingungen im Termine. [2695

Der Jagdvorſteher.
Schneeweiss.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Herrſchaft Seeben bei Halle mit
Franzigmark ſoll Mittwoch,
den 7. Juni, vormittags 10 Uhr
im „Jägerheim“ zu Seeben
meiſtbietend verpachtet werden.
Dort liegen auch die Bedingungen
zur Einſicht aus. 94Herrſchaft Seeben.

M. Boecker.
Ein noch neuer halbverdeckter

2996 Kutſchwagen ſteht preiswert zu
verkaufen „Grüner Hof“.

T TLandscehaftliche Bank
der Provinz J Halle a. S.

Sachsen V Martinsberg 10
Telephon 925.

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen,

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren in

offenen Depots.
Annahme von geschlossenen Depöts.

Ausführung von Börsen- Aufträgen.

Beleihung von Wertpapieren etc.
Annahme Von Geldern zur Verzinsung.

Conto-Corrent- u. Scheckverkehr. Couponseinlösung.

Vermietung von Schrankfächern in den

Stahlkammern.
Die Landschaftliche Bank

steht unter Aufsicht der Königl. Staatsregierung.

Steppdechen

Daunenclecken

Schlafdecken.
(Grösste Auswahl.

Billigste Preise.

b Weddy-Zöniche,
beipzigerstfrasse 6. [9601 e

rn

Zufolge Beschlusses der am 17. Mai d. Js. stattgehabten
Generalversammlung unserer Aktionäre bringen wir behufs Durch-
führung der Erhöhung des Aktienkapitals von 1551 000 Mark
auf 2000 000 Maric welcher Betrag in unserem
Prospekt vom Mai 1910 bereits festgelegt war restliche

g

J zur Ausgabe.
e Diese 449 Stück Aktien im Nennbetrage von 1000 Mark

auf den Inhaber lautend, werden zu einem Kurse von IIO
einschliesslich Stempel und Kosten ausgegeben. t

Den bisherigen Aktionären steht das Bezugsrecht zum Kurse
von 106 bis zum 10. Iuni d. I8. zu und zwar kann für je
drei Aktien eine neue Aktie bezogen werden.

Ueberzeichnungen werden anteilmässig aufgeteilt.

Ragnit, den 24. Mai 1911. 12970

Zellstofffahrik Ragmnit

Aktiengesellschaft.

Kirschenverpachtung.
Die diesjährigen Sylbitzer

Kirſchnuutzungen an der Magde-
burger Chauſſee und am Wege
von Shylbitz nach Trebitz ſollen
Freitag, den 2. Juni, nach
mittags 2 Uhr im Gaſthauſe zu
Sylbitz meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung verpachtet werden. Be
dingungen im Termine. [9705

Die Beſitzer.

Automobil z. verlaufen.

Ein Opel-Darracqwagen, 18/35 PS.,
Vierzylinder mit doppelt. Zündung,
Akkumulator und Lichtbogen, mit
vier- bis fünfsitz. Doppelphaeton-
karosserie, im Jahre 1910 von der
Firma Opel-Rüsselsheim voll-
kommen durchgesehen, repariert u.
lackiert, ist weg. Anschaffung eines
grösseren Wagens sehr billig zu
verkaufen. Der Wagen befindet
sich in vollkommen tadellosem
Zustande und ist versehen mit
grossen Scheinwerfern, amerikan.
Verdeck, verstellbarer Windschutz-
scheibe, Knieleder, Gepäckreff,
Pneumatikhalter, Geschwindigkeits-
messer, abnohmbaren Kronprinz-
Felgen mit vier Reservefelgen und
einem Reservepneumatik nebst zwei
Reserveschläuchen. Bereifung in
bestem Zustande, vorn und hinten
880/120. Viele Reserveteile vor-
banden. Der Wagen wurde im Juli
1907 geliefert. Er läuft auf guter
Strasse 85 km u. ist ausgezeichneter
Bergsteiger. Wilhelm Knapp,
Verlagsbuchbandlung, Halle a. S.

S Hochherrſchaftliches
Schloss Rittergut

Dreschsatz auch mit Vorkaufsrecht vermietet oder

von ca. 1500 Morg. zu verk.
Näh. K. Rödel, Halle a. S.Zeichnungen auf die neuen Aktien nehmen bis zum 15. Juli 1911 Königſtraße 27 J.

entgegen

r r in Goſeck, in welcheni r i 2 Häuſer ſeit Jahren ein gut-0 u I äclll S 6] n u II gehendes Materialwarengeſchäft mit
Hausſchlachten betrieben wird, iſt

j verhältniſſehalber ſofort zu verAktiengesellschaft. e. G. m. u. H. kanfen. Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich melden. (957

Hippe.
Goſeck bei Weißenfels a. S.

2 Vur Kurze Zeit gebrauchter auf Wunsch mit

e Stroh Sez Marshall.Dampfdreschsat“, e
2 an allen Wellen mit Rihgschmierlagern versehen. t Garzati

wie für eine neue, preiswert verkäuflich. Zreztl. i de
I

R0onok Morog
Feinste Fieſerenzen

r

ausgezeichneter Lage, beliebiger

Verlangen Sie bitte

24 nmit Verdeck und

haus, Sommerhaus oder Er
holungsheim vorzügl. geeignet.
Gas- und erteeera a L

ver
äuflich. Anzahlung 60 000 8583 de

o.

Baustellen (Dölau
Näheres Direktor Nietschmann, Dölau, Trölteger Strafe

r 727 cunsere Liste Nr. 124 frei. Doppel Pharton 2 Automobil

d 55
e

u r r

Delitzſch, Brerteftr. 28. e
ſtehen zum Berkfauf

gut erhalten, preiswert zu verkaufen. Dff. S. M. 3953

J J 7 an „Jnvalidendank“, Barfüßerſtraße 2, erkennen d
Gut nahe Hauptbahnſtrecke Waldgrundftück Sinn 2andhaues, 2 Wohn

Breslau--Glogau, in Wernigerode am Harz, räume m. Zubehör dazu anlegend
ca. 600 Morg. (420 Mrg. Acker, 31 Mrg. Wieſe, 110 Mrg. alter Baumbeſtand, beſte gefunde ca. 4 Morg. Gartezland in äbſcz
Wald, 28 Mrg. See, Reſt Hofram, Garten pp.), Wohnhaus Lage, 20 Minuten vom Mark Dage. micht wert von der Bahn z
im Park mit 10 Zimmern, vorzügliche Wirtſchaftsgebäude, platz entfernt weite ſchöne Aus kaufen gefugt Agenten derte
komplettes Jnventar, gute Jagd (auch Rotwild), Hypotheken ſicht, zur Bebauung für Sand- Offert. erb. Kaufmann Reiart,

eregelt und feſt, unter geiſtigen Bedingungen
I.

Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei e
bei einer Gejanttgröse vorLandbank Berlin, aber 7 Morgen im ganzen oder

Geſchäftsſtelle Breslau XIII, Moritzſtr. 3 5. Tel. 1259. T r
an aaagnatein Vogler
A. G. Magdeburg

ß 0 1 täte MPressstroh 2 Ps,. Motor, Rübenkraut,
kauft ab allen Stationen gegen Gleichſtrom, ſo gut wie neu, rers
vorherige Kaſſe [9693 wert zu verk. Aax Vetter. eingeſäuert, à Zir. 50 Vfg. gidt e
Max Abraham, Friedenau.' Triftſtraße 16. 9532 l Rugt. Queis dei Halle a. S.

C c

200 gute engliſche eKreuzuugs-Hummel.
E. Stieler, GSaiatonit,
B Minuten.v Biaineen ineSander Huileeſge Jerinrg,
Em. Funihenvſtreie b.

v
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W hesaler
Direktor a. Besitzer: Paul Blüthgen.

Novität? Dienstag zum vorletzten Male:
Alte Burschenherrlichkoit,

Operette in 3 Akten von Ludw. Heidingsfeld.

f Pa. Nacco-Unterzeuge,
Trikot-Pinsatzhemden.

Gugt, Liebermann,

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.Mittwoch z. letzten Male: Alte Burschenherrlichkeit.

Keine Hausfrau darf es verſäumen.

W Dienstag früh letzte Sendung W
hochfeiner, fetter, zarter [3006

h I alle Grössen,6 en Apfündig
9 Pfund nur Pfg.

Nur infolge Rieſenfänge unſerer Dampferflotte ſo billig.
Gekocht und gebraten delikat. Rezepte gratis.

Alle anderen See- und Flufßfiſche billigſt.

14 j„Nordseg“, er. Awichetr. 66.

v Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 31. Mai, von 4 bis 11 Uhr

Twei gros Müttärkonnerte,

ausgeführt von der

Kapelle der Kaiserl. I. Matrosendivision aus kiel.
Dirigent: Obermuſikmeiſter Gustav Stolle.

Abends gr. Hrillank-Feuerwerk, ausgef. von Gebr. Pfeiffer

PrachtJllumination der geſamten Parkanlagen.
Eintritt 40 Pfg. Abonnements u. Vorzugskarten giltig.

Von 7 Uhr ab Soupers: Kraftbrühe m. Mark.
jSteinbutt bearnaise. Tournedos n. Pariser Art.

fFrüehte, Salat. Pfirsiche nach Melba.

9608) F. WinKler.
Zad Zlankenburg (Chüringer Wald).

Klimatiseher Kursrt und Sommerfrische
im sohönsten Teile des Thüringer Waldes.

Frequenz 1910: 12 626 Personen
ProspeKte und AusKunfſt durch das Rade-Komitee.

Hotels ausserhalb der Stadt: Chrysopras-Lösches Hall, Weidmannsheil,
In der Stadt: Hotel Löwe (Markt), Weisses Ross, Anker, Greifenstein,

Lösohe, Morgenroth, Greiner,
Rostauration: Städtisches Ball

Dr. Schmidts 7 Dührer m. Spez.-Kte. G. Kohler,

Bahnhof -Hotel. Cafés:Sohellhorn,

Brückner Fränk. Sohweiz- 2.

I e e e
Wunsiedeoel.

Kuranstalt, Stahl und Aoor- Bad unter ärztl. Leitung- Für Erholungsbed., Nerven-, Magen-,
Darwa-, Herz-, Stoffwechsel- u. Frauen-Leiden. Geschützte Lage u. herrl. Waldungen. e Vorzügl.
nat. C. O 2 stark radioakt. Stahlquellen f. Trink- u. Badekuren. Luft-, Sonnen- u. Sehwimm- Bäder.
Fisenb. Station Marktredwitz u. Wunsiedel. Motorpost verbindg. III. Prosp. d. Badeverwaltung.

Gasthaus Roglermühle, empfehlenswerte Sommerfrische. Näh. Prosp.

S MittelpunktTriberg., er baSchwarzwaldbahn.

8 d n t u. Hotel KurhausGnWarz Wald o „Waldlust“.
Hotele mit modernstem Komfort in unerreicht herrl. Lage.

Garage. Pension. Früh- u. Spätjahr ermässigte Preise. Winter-
sport. IHlustr. Prospoekte. K. Bieringer, Pigentümer.
Prosp. auch in der Exped. der Halleschen Zeitung erhältlich.

Verſicherungsſtand 54 Tauſend Policen.
6Allgemeine Bentenanxtalt n Stuttgart

Febens u. Rentenverſichernngsverein anf Gegenſeitigkrit.

S Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
j Moderne Versicherungshedingungen für Lebensversicherungen

Wie für Rentenversicherungen. Aeusserst liberale Bestimmungen
I in Bezug auf Unanfechtharkeit und Unverfallharkeit der Policen.

Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

h Progressiv Callende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach zwei Systemem:

1. möglichſt billige Anfangsprämie,
2. möglichſt niedere Geſamtleiſtung.

J Hohe, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
3 Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds. [9684
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei den Vertretern: Schönemeyer GarKe, General-
J agenten, Breiteweg 248; in Halle: Ernst

Grave, Oberbahnaſſiſtent a. D., Pfännerhöhe 31 II, Albert
Pressler, Kaufmann, Blücherſtr. 5 II, A. v. Rüdiger,
Privatier, Friedrichſtraße 12, Hermann Grimmer, Kauf-

J mann, Halberſtädterſtraße 15; in Merſeburg: Reinhold
Sachse, Kaufmann, An der Geiſel 8; in Schkenditz: Otto
Pretzsech, Prozeßagent, Bahnhofſtraße 26.

(sa7

Täglich abends S. 15
mit belspiellosem Erfolg:

havernenuft,

Militär- Schauſpiel in 4 Akten
von Stein u. Söhngen.

Familienpenſion I. Ranges
Ludwig Wuchererſtraße 55, I. Tr.
W VBeſterPrivatmittagstiſch

für Damen und Herren.

OEhren Preise
für jeden Sport

in grosser Auswahl am Lager.

Gustav Uhlig,
Halle a. S., untere beipzigerstrasse.

Vhren, Silber-, Gold- und Luxus waren verschiedener Art.

höflichst dazu ein.

den 31. d. Mts., nachmittags von 3 Uhr an findet im Saale des
Hotels „Rotes Ross“, Leipzigerstr. 76, ein

Frischhaltungs-behrvortra
mit praktischen Anleitungen für die weltbekannten

Weck“schen Einkochapparate und -Gläser
statt. Unter anderem wird eingekocht: Spargel, Starhelbeeren,
Spinat, Schoten, Erdheeren usw.

Der Besuch des Vortrages ist vollständig Kostenlos
und lade ich meine geehrten Kunden und alle Interessenten hiermit

[2947

Hochachtungsvoll

Louis Bölker-

C 00.
Mittwoch, 31. Mai, t

abends 7 Uhr:

Vokal- u. Instru-
mental- Konzert

zum Beſten des Neuanlagen
I fonds des Zoolog. Gartens,

Halle a. S., ausgeführt vom
Verein

e Sang und Klang
und dem geſamten

IStadttheater-Orcheſter.
Leitung: Ranard Mörike.
JEintrittspreis M. 1.
im Vorverkauf (Hofmuſikalien
handlungen Hothan und Koch)
M. 0.75 einſchl. Programm.

Für Aktionäre u. Abonnenten
des Zoolog. Gartens ſowie für
Jnhaber von VorzugskartenProgr. 30 Pfg. obligatoriſch.

ha Wittebinn
Dienstag, 30. Mai,
nachmittags 3 Uhr

Kur- Konzert
(StadttheaterOrcheſter)

(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).
Eintrittspreis pro Perſon
35 Pfg. einſchl. Billettſteuer-

BitteBeim Einkauf von
Zleich SodaRenkels
Iesen?

[9196

achte man genau auf untenſtehende Packung
und weiſe Nachahmungen, da meiſtens minder-

wertig, energiſch zurück.

t acht die Wäſche
blendend weiß. Uebertrifft beiallen Rei-
nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament
lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen

ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht
an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

Jeder Naturfreund liebt den schönen

Soline Berge
und Wälder

ringen dem e

d o.
Bernsteln-Fussboden-

Lack Farhe,
trocknet über Nacht glashart, 1 kg 1,50,bei 5 kg 1,40 k. [9695

Max Räcdller.
Ranniſcheſtr. 2, Farbenhdlg. Telephon 3194.

v
r

wanderfroud
Städter kös

Genüssso.

Oünst. Standauart. LuſtkurortWernigerode.
Sammlung O. illustr. Schriften m. Karten
frei vom Verkehrsamt u. and. Reisebüros

Kurhotels: Hohnstein, St. Renne. Prosp. d.
d. Verkehrsamt od. dir. v. Bes. Carl Bücking.
Pens. Villa Auguste Viotoria. e un
mittelb. a. Wald. I. Ref. Prospekte. Tel. 701.

Sanat. Erholungeh., Villa Daheim. Prosp.
Pension Villa Hsenheim, direkt am Wald.
Pension direkt am Walde.
Penslon Nourath, Bismarcksir. 24.
Vißa Silvana, Pension, Park, Wald.
Sanatorium Salzbergtal für Nerven und

innerliche Kranke.

Volks Badewannmnenm von I4 K.
Gustav Brose,

an.
Leipzigerstr. 96,

Delitzscherstr. 75.

Sanatorium
Dr. Proiss(Sau.-Rat)
seit 24 Jahren für nervöse Leiden in
BadBlgersburgiu Thür. Walde.

J FPanama- IS Hüte
Spurt NMütfzen

Wort preiswert [9697
Friedr. Koch, beipzigerstr. 73.

Für Kompomsfen!
Mitteldeutſcher Muſik Verlag

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 4,
übernimmt Kompſtrumentation für jede gewünſchte

mentation für jedeBeſetzung, macht Werte druckreif.

e
hS r

Modernsfe Braut Seil

Haltharste Garantie-Stoffe
in Seide und Wolle mit Seide,

Seidenhaus 2918
Georg Sehwarzzenberger,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88,
ied d. Rabatt -Spar-Vereins.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Dienstag Der
fliegende Holländer. Mitt
woch: Der Freiſchütz.

Altes Theater: Dienstag Glaube
und Heimat. Mittwoch Das
eborgte Schloß.

Schauſpielhaus: Dienstag: Meyers.
Mittwoch Meyers.

Neues OperettenTheater Diens
tag: Die kleine Prinzeſſin.
Mittwoch Das Muſikanten
mädel.

Weimar
Hof Theater: Mittwoch Die

Opernprobe. Hierauf: Die
beiden Schützen.

Coburg
vo Weater: Dienstag Mrs.,

ot.

Schaefer

Gr. Steinstrasse 29.

Ahmännisoher Turuvoreoin

zu Halle(gegr.1875)
Turnübung

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei
tags (Altersriege
auch Dienstags u

Freitags) oons bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen Abteilung Donnerstags von 7 bis 9 ihr abends

in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Hlegantes Dmptangsrimmer

Prunkſchrank, Pl
m. Umbau, Tiſch,

ſehr
ua llFriedrichFeileke,
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